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Das Kabinett der Mitte gestheitert .
Die „ Volksparteien " gegen Koch . — Die Demokraten halten an Koch fest .

kurz nach 6 Uhr nahm Reichskanzler Dr . Lalher die Be¬

sprechungen mii den parielsührern im Reichelage wieder aus . Die

Parteien hallen solgende verlreler enlsandt : die Deutsche voikspartei
die Abgg . Dr . Scholz und Dr . Z a p s . das Zentrum den

Abg . Marx , zu dem später nach der ? lbg . Fehrenbach hinzu¬
kam . die Demokraten die Abgg . Erkelenz und Dr . Haas und
die Bayerische Bolksparlei den Abg . Leicht .

Ueber die Verhandlungen ersähet das Rachrichlenbureau des

ZdV „ daß gleich zu Beginn der Sitzung der Abg . Leicht die Er¬

klärung der Bayerischen Volkspartei verlas und in der Begründung
ausführte , datz der Abg . koch ein zu prouoncierter Demo -
k r a t und außerdem z o u n l l a r l s ch gesinnt sei . so dah die

Bayerische Volksparlei gegen ihn als Reichsinnenminister Ein¬

spruch erheben müsse .
Die Verhandlungen wurden nach zweistündiger Dauer abge¬

brochen . Eine Einigung über die strittigen Fragen der Zn -

sammensehung de » Kabinetts konnte noch nicht erzielt werden .

Räch der Besprechung beim Reichskanzler traten die Zentrums -

sraklion und die demokratisch « Fraktion des Reichstags zusammen .
Die Zenlrumsfraktion hielt nur eine kurze Sitzung ab und

nahm den Bericht über die Verhandlungen bei Dr . Luther entgegen .
Die denidkrallsche Reichstagsfraktton ver¬

sammelte sich um 7 Uhr und tagte bis gegen Uhr .

Obwohl von nutzen her aus die Demokralen der stärkste
Druck ausgeübt wurde , damit sie in der Frage der Besetzung de »

Reicheinnenministeriums durch Koch nachgeben , zeigte die demokra¬

tische Fraktion völlige Einmütigkeit und Entschlossen¬

heit in der Ablehnung dieserZumulung . Es erhob sich,

wie wir aus dem Reichslog hören , in der Sitzung der demokratischen

Fraktion nicht eine einzige Stimme , die zur Rachgiebigtei « riet .

Daraufhin begaben sich die Abgeordneten Erkelenz und Haas

gegen 10 Uh : abends zum Reichzwehrminister Dr . Setzt er und

»eilten ihm den Beschluh ihrer Fraktion mit . wobei sie ihn ersuchten .

Dr . Luther pe . sönlich über die einhellige Stimmung in ihrer

Fraktion zu unterrichten .

Gehler bei Luther .

Dr . Setzt er begab sich sofort zur Reichskanzlei und erklärte

Dr . Luther , datz er im Auftrage der Demokraten lhm mitzuteilen
habe , datz diese an Koch sesthielten , und dah das Kabinelt der

Mitte mitihmsteheoderfalle . Dieser Schritt , aus dessen

Ergebnis Erkelenz und Haas in der Mahnung de » Reichs »

wehrministers warteten , während die sonstigen demokratischen Ab¬

geordneten im Reichstage beisammen blieben , wird als der letzte

versuch bezeichnet , die Regierung der Mitte zustande zu bringen .
Um 1t >i Uhr kehrten die Abgeordneten Erkelenz und Haas

in den Reichstag zurück . Die Demokratische Fraktion trat

sofort zu einer Sitzung zusammen , die jedoch nur eine knappe

Viertelstunde dauerte . Als sie beendet war . erfuhr man . datz die

Koalitionsbildung endgültig gescheiter « sei . nachdem es

dem Relchswehrmlnister nicht gelungen war . Dr . Luther , der sich

die Bedenken der beiden Volksparteien inzwischen zu eigen gemacht

halte , umzustimmen . Dr . Setzt er hatte sich , wie verlautet , in

diesem Falle mit der Demokratischen Partei vollkommen

solidarisch erklärt und dem Reichskanzler gegenüber zum Aus -

druck gebracht , dah er die Ansprüche der Demokraten aus Be¬

setzung de » Reichsinnenministerium » durch den Abgeordneten Koch

für berechtigt halte und datz er keiner Regierung angehören

würde , die dieser Forderung nicht entspreche .

Die demokratische ffraktion bleibt fest .

Die De m ok r a t e n nahmen da » negative Ergebnis dieses

letzten Versuche » zur Kenntnis und fatzten einmütig folgenden

Beschlutz :
. . Die Fraktion der Deutschen Demokratischen Partei ist nicht

gewillt , insolge de » Einspruchs der Bayerischen Voltspartei auf

ihre Wünsche für die Besehung de , Innenministerium , zu ver -

z I ch « e n. Sie hat diese Besehung aus der Ueberzeugung vertreten ,

datz durch sie die Führung der Innenpolitik im Seifte der Verfassung

gesichert werden solle . Sie ist nicht in der Lage , diese Ueberzeugung
vor einem unbegründeten partlkularistischen Rlitztrauen preiszugeben . "

Dieser Beschluh wird heule vormittag 10 Uhr dem Reichskanzler
and den anderen Parteiführern mitgeteilt werden .

Der parlamentsdievst der Telegraphen - Union fügt hinzu : In

demokratischen Kreisen nimmt man an . datz die Bemühungen

Luther » um die Bildung eines neutralen Kabinetts der Mitte

als gescheitert anzusehen sind .

■

Das Experiment war nicht kurz , aber lehrreich .
Die Regierung der Mitt « ist gescheitert , weil die Daperische

and die Deutsch « Lollsvartei an ibrem Rechtskurs festhalten

und « inen so . prononcierten Demokrat « « " wie

Herrn Koch als Innenminister nistcht dulden wollen .

Die Bayerische und die Deutsche Bolkspartei hatten aber

bis vor kurzem so getan , als ob sie unter Koch als Reichs »
kanzler , womöglich mit einem sozialdemokratischen
Innenminister zusammen zu regieren bereit wären . Denn

daß die Sozialdemokratie , wenn es überhaupt so weit gekom »
men wäre , von den drei wichtigsten Plätzen wenigstens einen

für sich beansprucht hätten , ist doch selbstverständlich ,
Di « Demokraten haben gefunden , daß die Sozialdemo »

traten falsch operiert hätten . Wäre das der Fall , so hätten
sie das sicherlich nur zu ihrem eigenen Schaden getan , denn

daß das Ergebnis kein anderes geworden wäre , daß die Per »

Handlungen über die Große Koalition genau so mit einem

Scherbenhaufen geendet hätten , wie jetzt die über die Regie »
rung der Mitte , darf jetzt wohl als feststehend angenommen
werden .

Im übrigen scheint es uns wenig zweckmäßig , sich jetzt
noch lange mit Vorwürfen über Vergangenes aufzuhalten .

Ein « Koalition der Mitte , die nach links hin noch etwas

Vertrauen fände , hat sich als unmöglich erwiesen . Die Demo »
traten machen nicht mehr mit . Eine Rechtskoalition ist wegen
der scharfen Gegensätze auf dem Gebiet der auswärtigen Poli »
tik nicht möglich . Was bleibt ?

Man spricht davon , daß Herr Luther nun eine D e»

amtenregierung bUden werde . Ja , es gibt Leute ,
die meinen , diese Beamtenregierung sei schon immer sein Ziel
gewesen , sonst hätte er Mittel und - Wege gefunden , ein Kabi »

nett der Mitte dennoch zustande zu bringen .
Die Beamtenregierung Luther wird nach allem , was vor »

angegangen ist , mit dem Mißtrauen belastet sein , daß sie nichts
anderes sein wird , als ein v e r s ch l e i e r t e s R e ch t s t a b i »

nett . Auch sie wird sich nur halten können , wenn sie wenig »
stens das Z e n t r u m für sich gewinnt . Scheitert sie, so bleibt
als einziger oerfasiungsmäßiger Weg die Auflösung des

Reichstags offen . Ihr Ziel müßte sein , die parlamen »
tarische Möglichkeit für eine Regierung zu schaffen , die von
dem rechten Flügel der Mitte unabhängig fft.

Hepp « nd Bürgers wolle « nicht .

Nachdem der zum Ernährungsminister vorgeschlagene Abgeord »
nete H e p p nicht geglaubt hat . das ihm zugedachte Portefeuille an »

nehmen zu können ( weil er nicht mit Koch als Innenminister in

einer Regierung sitzen will ) , dürsten sich nunmehr , wie der Reichs »

dienst der deutschen Presse hört , auch für die Person de » für da »

Reichswirtschastsministerium in Auesicht genommenen früheren Land »

rats Bürgers ( Z. ) unvorhergesehene Schwierigkeiten ergeben .
cherr Bürgers , der , abgesehen von zahlreichen Aussichtsratsposten .
Direktor de » Schaasfhausenschen Bankoereins ist , macht die Ueber »

nähme eines Porteseuilles davon abhängig , daß ihm sein Direttions »

posten in der Bank offengehalten wird . Eine derartige Zusage
konnte er jedoch bisher bei den maßgebenden Stellen seines Konzern »

nicht erreichen . Infolgedessen ist es sehr zweifelhaft , ob Herr

Bürgers dem an ihn gerichteten Antrag nachzukommen in der Lage

sein wird .

Der öeschluß See öaperischen Volkspartei .
Die Reichstagsfraktion der Bayerischen Bolksparte , faßte in

ihrer gestrigen Nachmittagssitzung folgenden Beschluß , der sofort
dem Reichskanzler Dr . Luther und den Reichstagsfraktionen des

Zentnims . der Demokraten und der Deutschen Bolkspartei mitgeteilt
wurde :

„1. Die Reichstagsfraktion der Bayerischen Volkspartei erklärt

eine Lösung der Kabinettsbildung mit Herrn Koch als Innenminister

für untragbar und würde beim Festhalten an dieser Lösung an einer

Koalition auf dieser Grundlage nicht teilnehmen .
2. Angesichts der großen politischen Schwierigkeiten für den Fall

einer parteipolitisch - parlamentorischen Besetzung des Innenministe -

riums erachtet die Fraktion die Besehung mit einem Fachmann als

richtige Lösung .
3. Je nach Erledigung dieser beiden Punkte wird die Stellung -

nähme zu den weiteren Verhandlungen sich gestallen .

Die Bayern wollen Mindestgarantieen .

München . 18. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die parteiamt -

liche „ Bayerische Volkspartei - Korrespondenz " schreibt : „ Die Bayerische

Volkspartei hat Anspruch daraus , daß ihr von den anderen , an sich

unitarisch gesinnten Parteien nicht Minister vorge -

schlagen werden , die auf Grund ihrer ganzen Vergangenheit als die

allerschärfften Gegner der Erhaltung des bundesstaatlichen Charakter »
der Reichsverfalsung bekannt sind . Der Führer der Demokraten ,

Koch , hat sich vor Jahren in einer aufsehenerregenden versasiungs -

politischen Denkschrift als ein extremer U n i t a r i st der Idee
und der Praxis bekanntgemocht . Würde Herr Koch als zu »
künftiger Reichsinnenminister zu den Methoden stehen , die er in jener
Denkschrift für die offene und verschwiegene Strangulierung der
Länder empfohlen hat , dann müßte das in kurzer Zell zum
schärfsten Konflikt zwischen Bayern und dem Reich
führen . Es ist nicht bekannt , daß Herr Koch heute in irgendeiner
Weise von seinen damals geäußerten verfossungspolitischen Auf »
fassungen abgewichen wäre . Die allergeringste Rücksicht auf Bayern
hätte die Demokraten davon abhalten müssen , an die Bayerische
Volkspartei eine solche Zumutung zu richten und so die an sich
schwierige Regierungsbildung mit neuen Schwierigkeiten zu belasten .

Wenn sich die Bayerische Volkspartei an einer Regierung
beteiligen soll , dann müssen gewisse bindende Mindest -
g a r a n t i e n vorhanden sein , daß von selten der Reichsregierung
auf dem Gebiete der Gesetzesinitiative und der Reichsverfassung nichts
geschieht , was den Gegensatz zwischen dem eigenstaatlichen Lebens -
willen der Länder und der in der Reichsverfassung fundietten Reichs -
gewall noch weiter oerschärfen würde . "

Unterredung mit Ulbert Thomas .
Deutschland und daS International « Arbeitsamt .

Der Direktor des Internationalen Arbeitsamtes , Genoffe
Albert Thomas , ist gestern in Berlin angekommen , um
mit den Reichsbehörden über die Ratifizierung der verfchie -
denen Abkommen zu verhandeln . Cr fuhr gestern nach
Chemnitz und wird im Laufe dieser Woche Gelegenheit
nehmen , auch vor den Berliner Gewerkschaften zu sprechen .

Kurz vor seiner Abreise nach Chemnitz sprach ein Mit -
gfied unserer Redaktion mit Genossen Albert Thomas über den
Zweck seines Berliner Aufenchaltes . Wie alljährlich , befindet
sich Genoffe Thomas auf einer Rundreis « durch die verschie »
deaen Staaten , die dem Internationalen Arbeitsamt ange »
schloffen sind , um in direkter Fühlungnahme verschiedene
Fragen zu besprechen

Auf unsere Frage , wie es mit der Ratifizierung des A b »
kommens von Washington über den Achtstundentag
stehe und weshalb besonders die Zusammenkunft zwischen �
den Arbeitsministern Englands und Deutschlands in Frank »
furt a. M keine weiteren Folgen gehabt habe , erklärte Albert
Thomas , daß die Folge dieser Zusammenkunft ein Frage »
bogen gewesen sei, den die englische Regierung an die
hauptsächlichsten europäischen Industrieländer verschickt habe .
Dieser Fragebogen sei von allen Regierungen natürlich
auch von der deutschen Regierung beantwortet worden . Auf
der demnächst stattsindenden Tagung des Berwaltungsrats
des Internationalen Arbeitsamtes dürfte der englische Regie -
rungsvertreter eine Erklärung abgeben , die sich auf den Acht »
stundentag bezieht .

In der Frage der Ratifizierung des Achtstundentags fei
eine Zeitlang ein Stillstand , wenn nicht ein Rückschritt .
eingetreten . Dieser Stillstand sei inzwischen überwunden . Es
ist zu hoffen , daß nunmehr , da ja auch in Deutfchchland die Rei »

gung zur Ratifizierung des Abkommens von Washington be »

stehe , damit auch in den anderen Ländern die Widerstände
und Schwierigkeiten beseitigt würden .

Auf unsere Frage , wie es mit der Ratifizierung der Ab -

kommen , die die Rachtarbeit der Kinder und

Frauen und der Regelung der Altersgrenze Ju -

gendlicher bei gewerblicher Tätigkeit durch Deutschland
stehe , erklärte uns Albert Thomas , daß offenbar der gesamte
Fragenkomplex in dem beabsichtigten Arbeitsgesetzbuch , das

gegenwärtig im Reichsarbeitsministerium ausgearbeitet wird .
behandelt werden soll . Das sei wohl der wesentliche Grund ,

weshalb Deutschland bisher diese Abkommen nicht ratifiziert
habe .

Auf unseren Einwurf , daß man in Deutschland die etwas

karg bemeffsne deutsche Personaloertretung im
Internationalen Arbeitsamt kritisiere , erwiderte Albert Tho -
mas , daß er nach dem zu erwartenden Beitritt Deutschlands
zum Völkerbund , wodurch dem Internationalen Arbeitsamt

größere Mittel zur Verfügung stehen würden — bis

jetzt zahlt Deutschland etwa den Beitrag , den Kanada zahlt
— auch die durchaus berechtigten Wünsche Deuffchlands nach
dieser Seite mehr berücksichtigen können würde , als ihm die «

bisher möglich war . Auch dies sei wesentlich eine Frag « von

Leistung und Gegenlei st un g. Je ntensioer Deutsch -
land an den Arbeiten des Völkerbundes teilnehmen werde , desto

größer werde auch sein Einfluß sein .



Die größte Reichsbehoröe .
Umfang und Bedeutung des Reichsfinanzministeriums .

Das Reichsfinanzministerium ist mit den von ihm beschäftigten
72S7 <Z planmäßigen , 5447 außerplanmäßigen und 9216 Angestellten
nicht nur das größte oller Reichsministerien , sondern die größte
Reichsbehörde überhaupt . Das ist nicht immer so gewesen . Seine

überragende Bedeutung und seiden großen Umfang hat das Reichs -
finanzministerium erst nach der Umwälzung allmählich erlangt .

5>n der Vorkriegszeit lebte das Reich in der Hauptsache
von den Matrl7ularbeiträgen der Länder , war also
ihr Kostgänger . Die Möglichkeiten des „Reichsschatzsekretärs " , wie
der Reichsfinanzminister damals tituliert wurde , zur Entfaltung
eigener Initiative waren beschränkt . Die Erzbergersche
Steuerreform , die Vereinigung des gesamten Steuer - und

Finanzwesens in der Hand des Reichs , hat diese Verhältnisse von
Grund aus umgestaltet . Heute sind die Länder und durch sie auch
die Gemeinden zu einem sehr großen Teil Kostgänger des
Reichs geworden . Diese Umstellung wie die Veranlagung und

Durchführung der zahlreichen , schwierigen Steuergesetze , die in den
ersten Jahren nach dem Kriege und in der Inflationszeit erlassen
werden mußten , erforderten naturgemäß eine starke Vermehrung
des Personals . Es kam hinzu , daß das Reichsschatzmini sie -
rium und da » Ministerium für Wiederaufbau , die beide

nach der Umwälzung gebildet waren , nach kurzem Bestehen wieder

aufgelöst und ihre noch vorhandenen Aufgaben dem Reichsfinanz -
Ministerium zugeteilt wurden . Vom Reichsschatzministerium wurden
übernommen die Reichsbauverwaltung sowie mehrere kleinere Ver -
waltungszweige , vom Reichsministerium für Wiederausbau das

Reichsentschädigungsamt für Kricgsschäden , das Reichskommisiariat
für Reparatioslieferungen und das Reichsausgleichsamt . Auch die

Bildung des Reichsfinanzhofs mit seinem Präsidenten , sechs Senats -

Präsidenten und sünfunddreißig Reichsfinanzräten wie dem ganzen
zugehörigen Personal hat den Umfang de » Ministeriums vergrößert .

Die überragende Stellung des Reichsfinanzministeriums liegt
aber weniger in der MannigfaUigkeit seiner Geschäftszweige und
der dadurch bedingten Größe , als in den Machtbefug -
nissen , die die Reichshaushaltsvrdnung dem Finanz¬
minister gegenüber den anderen Reichsministern einräutnt . So
unterliegen Ausgaben und Vermerke von grundsätzlicher oder sonst
erheblicher Bedeutung , deren Aufnahme in den Etat der Finanz -
minister abgelehnt hat , auf Antrag des zuständigen Reichsministers
der Beschlußfasiung der Reichsregierung . Beschließt dle Reichs -
regierung gegen die Stimme des Reichsfinonzministers die
Einstellung solcher Ausgaben und Vermerke in den Etat ,
so steht dem Reichsfinanzminister et « Wider -
s p r u ch s r e ch t zu . Die betreffenden Ausgaben oder Ver -
merke dürfen alsdann in den Haushaltsplan nur aufgenommen
werden , wenn dies In erneuter Abstimmung von der

Mehrheit sämtlicher Reichsminister beschlossen
wird und der Reichskanzler mit der Mehrheit ge -
st i m m t hat .

Der Haushalt des Reichsfinanzministeriums für 1926 schließt
ab in Einnahme mit 6214 Million Mark gegen 51 Millionen in
1925 , in Ausgabe mit 454 Millionen gegen 42714 Millionen In 1925 .
Unter den Einnahmen befindet sich ein Betrag von rund 514 Mll -
lion als fünfprozentige Dividende aus das Aktienkapital der . Viag "
von 120 Millionen Mark . Die . Viag " ist die Dachgesellschaft der
Dereinigten Industrieunternehmungen des Reichs , in der sich neben
verschiedenen Beteiligungen an anderen Unternehmungen u. a. be -
findeir . chle Elektrowerk « , Vereinigten Aluminium - Werke . Deutschen
Werke , Alz - Werke , Bayerische Krast - Werke und die Keichskredit -
gefellschaft . - Von den Ausgaben entfallen 357 Millionen auf perfön -
liche Ausgaben . Das Beamten - , Angestellken - und Arbeiterheer , das
aus dieser Summe besoldet wird , beziffert sich auf zusammen
90872 Personen ! Von den 146 443 Beamten . Angestellten und Ar -
beitorn , die da » Reich insgesamt beschäftigt , entfallen also mehr
als 60 Proz , allein aufdas Reichsfinanzmini st e »
rium . Die restlichen 107 Millionen der Ausgaben verteilen sich
auf sächliche Verwaltungsausgaben und Ausgaben für allgemeine
und besondere Sachzwecke . Die höchsten Summen beanspruchen
die 26 Landesfinanzämter und deren nachgeordnete Behörden . Für

50000 Menschen verließen Damaskus .
Von Henni Lehmann .

. 50 000 Menschen verließen Damaskus — so meldet ? vor wenigen
Tilgen eine Nachricht aus dem Lande » in dem gegenwärtig Menschen
dqmit beschäftigt sind , einander da » Dasein unerträglich zu machen ,
einander zu töten " und zu Krüppeln zu machen . 50 000 Menschen
verließen Damaskusl — Darüber liest man so hinweg und denkt
dabei halb gleichgültig : „ Da muß ja wohl die Stadt ganz entvölkert
sein . " Wir sollten tiefer nachdenken , dann würde uns ein Grauen
über den Leib und durch die Seele gehen . — Wer stellt es sich vor ,
wie jene 50 000 — die Bevölkerung einer mittelgroßen deutschen
Stadt — sortgezogen sein mögen und wer diese 50 000 waren ?
Familien , Eltern und Kinder , die ihr Heim verließen , Alt « und Junge ,
Gebrechliche und Kranke , vielleicht auch einsame hilflose Jugend
darunter . Kein Lu�uszug stand ihnen zur Verfügung , wie weiland
deutschen Fürsten und Großwürdenträgern , die ins Ausland reisten ,
wie wenige mögen überhaupt ein Fuhrwerk haben auftreiben können ,
und wenn es nichts war als ein klappriger Leiterwagen !

Ich denke an Berliner Bilder , die ich in der Jugend sah . Da
fuhren solche Leiterwagen mit Auswanderern von Osten her , vom
allen Frankfurter Bahnhof in die Stadt ein durch die Breslauer ,
durch die Holzmarktstraße . Auf den Wagen hockten die Frauen , die

Tücher um den Kopf geschlungen , Kinder im Schöße haltend , hockten
die Männer , Bündel mit kümmerlichen Habseligkeiten auf den
Knien . Wir fühlten damals so starkes Mitleid mit jenen Armseligen ,
welche die Heimat oerließen , um in der Ferne — irgendwo — neu zu
beginnen . Ach , wie froh wären die 50 000 aus Damaskus , wenn sie
gleich jenen hätten hinausfahren können ! Wie froh ! Aber sie werden

zu Fuß fortgepilgert sein auf mühsamer Straße , ihre Füße werden
wund und blutig geworden sein im Schreiten , sie werden Hunger
und Durst gelitten haben , sie werden matt geworden und gestrauchell
sein . Alte und Schwache und Kinder werden am Wege liegen ge-
blieben sein , Mütter werden geweim oder in stummer Verzweiflung
vor sich hingeschaut haben . Wohl wenige nur haben gewußt , wo
ihnen eine neue Heimstätte beschieden sein würde , wenige , ob sie
überhaupt je eine solche finden würden / Manche ' mögen gedacht
haben : „ Wir kehren wieder ! " Ach , diese Wiederkehr , dieser neue
Gang nach Damaskus wird traurig fein , denn keiner weiß , ob dann
nicht das Haus , in dem er gewohnt , ein « Trümmerstätte sein wird .
Und wenn es nicht das eigene Haus ist , so wird es das des Nachbars
sein , geliebt « Plätze werden öde und wüst liegen . Schönheit wird
vernichtet fein . Vielleicht wird dann die Heimkehr noch trauriger
sein , als es der Auszug war , noch mehr Tränen werden fließen ,
denn dann werden sich alle Erinnerungen hochbäumen an das Einst ,
und auf den Lippen wird die Frage brennen : „ Warum ? " Gedanken -

lose werden antworten : „ Weil es Krieg gab . " Weh über die Ge -

dankenlosenl Warum ist Krieg ? Warum dies fünfzigtausendsoch «

persönliche und sächliche Ausgaben der . Verwalwngsabbau -
kommission " und des Bureaus des Reichssparkommissars
werden wie im Vorjahre 262 000 M. angefordert . Man wird be -

zweifeln können , ob dies « Ausgabe sich noch verlohnt , wie

überhaupt der Nutzen des Sparkommisiars recht problematischer
Natur ist .

Wie Selbständige Steuern zahlen .
Wesentlich weniger als Lohnempfänger .

Interessante Einblicke in die Steuermoral der selbständigen
Schichten gewährt eine vom Steuerausschuß des Sächsischen
Gemeindebeamtenbunde » in «inigen sächsischen Groß -
städten vorgenommen « Erhebung . Es zahllen z. B. in einer Ge -
meinde an Kirchensteuer bei Erhebung eines Satzes von 15 Proz .
für das Rechnungsjahr 1925 :

ein Dekorateur 6,20 M. , dessen Gehilfe 12,70 M. :
ein Glasermeister 4,20 M. , dessen Gehilse 12,70 M. :
«in Tischlermeister 4,50 M. . dessen Gehilse 12,70 M. ;
der Inhaber einer Bulkanisieranstall 6,70 M. . dessen Gehilfe

12,70 M. :
ein Bäckermeister mll drei Beschäftigten 5,25 M. , sein Gehilfe

12,70 M.
Wenn sich diese Angaben auch nur auf die Kirchensteuer be -

ziehen , so sind sie doch voll beweiskräftig . Die Kirchensteuern wer -
den erhoben In Prozentsätzen der Einkommensteuer . Bei den Lohn -
steuerpflichtigen sind dafür gewisse Tauschsätze vorgesehen . Jeden -

falls lassen diese Angaben , die auch für andere Städte vorliegen ,
deutlich erkennen , daß die Steuerlei st ungen der Selb -

ständigen nur einen Bruchteil der Steuerlei st un <

gen der Lohnempfänger darstellen . Deshalb sind auch
die Besitzenden so heftig gegen die Offenlegung der Cteuerlisten ,

durch die ihr Steuerbetrug dokumentarisch belegt werden würde .

Demokraten gegen öas Schiedsgericht .
Z? Sr gesetzmäßige Erledigung der Fürstenabfindung .

Bremen , 18. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Absicht der

bürgerlichen Parteien , die Fürstenabfindungssrage einem Schied ».
gericht zu übertragen , hat jetzt auch den Protest von Mitgliedern
der Mittelpartelen hervorgerufen . Eine Mitgliederversammlung der

demokratischen Parteiorganisation in Bremen faßte z. B. folgende
Entschließung :

« Die Mitgliederversammlung der Deutschen Demokratischen
Partei Bremens hat mit Befremden von den Nachrichten
Kenntnis genommen , daß im Reichstag die Absicht besteht , die Frage
der Fürstenabfindung einem Schiedsgericht zu unterbreiten .
Sie erhebt gegen eine derartige Absicht schärfsten Einspruch .
Der Grundsatz der Demokratie fordert die gleiche Behandlung aller

Volksgenossen . Das Volk wird nicht verstehen , daß man Millionen

Deutschen ihr verlorenes Gut zu kaum nennenswerten Beträgen auf -
wertet , während man den ehemaligen Fürsten , auch Ausländern ,

ihr gesamtes Hab und Gut sogar zum größten Teil in Form von

Grund und Boden , zurückerstatten will . Es muß oerlangt werden ,

daß diese Frage in den Parlamenten durch die gewählten Vertreter

des Volkes in aller Oeffentlichkeit und nicht durch einSchieds .

gericht in unkontrollierbaren Verhandlungen erledigt wird . "

Des Englänöers Raffte - Desttz .
Ter Fürstenskandal von Gotha .

ver Skandal der deutschen Fürstenaufwertung scheint im

Hoheitsbereich des Herzog » Karl Eduard von Sachsen -
Co bürg - Gotha seinem Höhepunkt zuzustreben . Dieser englische

Prinz hat mit großer Skrupellostgkeit die „vermögensrechtliche Aus -

einandersetzung " , wie er sie auffaßt , durch die Schaffung eines eige -
nen „ Generaldirektors " für Auseinandersetzungsprozesse mit dem

Staat , eingeleitet . Seine „4) elfer " sind ein ehemaliger preußischer
Oberpräst dent . v . Ziller . und der ehemalige preußische Land -
rat Voigts , den der Herzog zum „ Generaldirektor " seiner Der -

mögensoerwaltung ernannt hat . Beide Herren haben sich einen

Stab von Hilfsarbeitern geschaffen und verdienen sich au » der Pri -

oatschatulle des Herzogs zu ihrer preußischen Pension

Menschenleid , da » ausstrahll zu Millionen ? Warum ? Warum ?
Warum ?

Immer noch gibt e» verantwortlich « führende Stoatsg estalter .
immer noch den Chor der Nachsprecher , die nichts gelernt haben , nicht »
lernen wollen aus den Schrecken der jüngsten Vergangenheit , aus
der Not . dem mannigfachen Entsetzen der Gegenwart , immer noch

wagen sie es Kriege zu führen ! 50 000 müde Pilger erheben Klage
gegen sie, denn 50 000 Menschen verließen Damaskus .

„ ver Rosenkavaller / ,

In Dresden war die Uraufführung des Rofenkovaliers . am
klassischen Orte der Strauß - Premieren , mit der berühmten Dresdner
Staatskapelle eine musikalische Angelegenheit , in Berlin war sie im
„ Kapital " schon eher eine filmische . Die Musik war gekürzt , und
mit Recht tonnte Strauß , der persönlich anwesend war , aus die
Bühne zeigen , als er sich für die Ovationen bedankt «. Der Film
ist bekanntlich nach der gleichnamigen Oper von deren Librettover -
fasser Hugo o. H o f m a n n s t h a l für den Film bearbeitet worden .
Er hat aus dem Drama einen Roman gemacht , der sich teilweise
breit ergießt und in Kleinmalerei verliert . Aber er gibt andererseits
dem Regisseur Robert Wien « Gelegenheit , seine Regiefähigkeiten
in höchstem Lichie zu zeigen . Der Regisseur des „ Caligari " hat uns
den Film des Rokoko mit all seinen spielerischen Schönehiten , seiner
manchmal� etwas oberflächlichen Lebenslust und seinem graziösen
Liebesgetändel geschaffen . Eine ganz außerordentlich wohgelungene
Photographie macht die Szenen , mögen sie sich im Atelier , im Park
von Schönbrunn oder sonstwo abspielen , zu einer wahren Augen -
weide . Man wird auf Schritt und Tritt an berühmte Bilder des
18. Jahrhunderts erinnert . Die Photographie zeigt den gleichen
silbrigen Flimmer wie die Vorbilder . Miene hat sehr hübsche Im -
promptus eingefügt und vor allem auch aus den Szenen des Ochs
die stärksten komischen Wirkungen herausgeholt . Ein « herrliche
Architektur und wunderbare Jnnenräume gaben einen entsprechenden
Schauplatz her . Die Darstellung war aus dem Geiste des Rokoko .
Paul Hart mann ist ein respektabler Marschall . Iaque Catelain
ein Rosenkavalier im Stile Watteaus , frauenhaft und beinahe zärt -
lich , wie er ja auch in der Oper von einer Frau gespielt wird . Eine
Bravourleistung ersten Ranges gibt Michael Bohnen mit seinem
Baron Ochs , den er von allen Seiten uinspielt : als Genießer , als
schlauen Fuchs , einmal komisch und einmal grotesk . ( Das ist zwar
kein Landjunker , aber er ist ein vollsastiger Kerl von Bohnen »
Gnaden . ) Die Marschallin wird von Huguette D u f l o s entzückend
verkörpert . Aber der tragische Zug der alternden Frau , den die
Rolle in der Oper hat , ist hier verwischt , die Marschallin ist eine junge
Frau , und man begreift nicht leicht , warum ihr die Soppie ( von
Fräulein Berger mit sehr charakteristischem Gesicht , aber wenig aus -
drucksvoll dargestellt ) vorgezogen wird . Viele hübsche Einzelheiten
runden die Bilder ab , Witz und Laune sind am Werk , um über
Sängern hinwegzuhelfen , überall herrscht ein fein kultivierter Ge¬
schmack . D.

lieber die Straussche Musik zum Film schreibt unser
Mustikkritiker «. S. :

noch eine ordentliche Stange Geld . Den Bemühungen
der beiden ist es nunmehr gelungen , vom Gericht die Anerkennung
der Coburg - Gothaischen Fideikommisse als Privatbesitz

zu erkämpfen , ein Besitz , der nach der Meldung der „Vossischen
Zeitung " folgenden Umfang angenommen hat :

„ Es handelt sich nicht um 36 000 Morgen in Gotha und Um -
gebung , vielmehr umsaht der R i e s e n b e s i tz , der In das freie
Eigentum des Herzogs übergehen soll , mehr als ein
Siebentel der Gesamtgrundfläche des srüheren Her -
zogtums Gotha und zusammen mit den unmittelbar angrenzenden
Schmalkaldener Forsten säst einhundertundzwanzig .
lausend preußische Alorgen , darunter die schönsten Wälder Thürin -
gens , 60 v. H. des Waldbodens im srüheren Herzogtum Gotha .
12 Oberförstereien ( Thal , Kleinschmalkalden . Friedrichroda .
Georgenthal , Tambach , Dietharz , Stughaus , Winterstein , Tabarz ,
Hohleborn . Schnellbach , Steinbach - Hallenberg ) und eine Revier -

Verwaltung ( Gräfentonna ) . Dazu da » S ch l o ß g u t und das
Köllnersche Freigut in Gräfentonna und die Domäne
Döllstädt , Schloß Friedenstein , Schloß Reinhardsbrunn , Jagdschloß
Oberhof . das Schloßhotel Oberhof , das Parkhotel Reinhardsbrunn ,
die Gasthöfe Jnselsberg , Spießberg , Heuberg . Klostennühle . die
Schankftätten Steigerhaus , Nesselberabaus , Neues Haus , Falken -
stein , Untere und Obere Schweizerhütte , zahlreiche zum Teil sehr
wertvolle Häuser in der Stadt Gotha und anderen Orten , unge -
zählte bestgelegene Bauplätze usw . Hierzu kommen die mehr als

fünfzigtausend Morgen des Lichtenberger Fideikommisses und das
ungewöhnlich wertvolle H. ausallodium ( Silderfchatz , ftunstsamm -
lungen usw. ) , das nach dem Hausgesetz nicht als persönliches
Eigentum des Herzogs zu betrachten , vielmehr ebenso wie das
Domänenfideikommiß einschließlich der Schmalkaldener Forf ' cn .
das Ernft - Albert - Fideikommih und das Lichtenherger Fidet -
kommiß „ mit der Succession ( Erbfolge ) in die Regierung
untrennbarverbunden ist . "

Der Engländer Karl Eduard wirkt also zweifellos bahnbrechend
auf dem Gebiet der Auspowerung des deutschen Volkes durch seine
Landesväter . Sogar die Hohenzollern können von ihm lernen !

tzochverratsprozeß gegen Kommunisten .
Folgen des Parteiverbots in Bavcrn .

Leipzig . 18. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Montag be -

gann vor dem Staatsgerichtshos zum Schutz « der Republik ein

Hochverratsprozeß gegen bayerische Landtags -

abgeordnete . Angeklagt sind wegen Vorbereitung zum Hoch -
verrat und Vergehen gegen das Republikschutzgesetz die Abgeordneten
Josef Schlaffer , Josef Götz und der Sekretär der kommunisti -

schen Landtagsfraktion Josef Schwab , sämtlich aus München .
Llllen drei Angeklagten wird zur Last gelegt , im Jahre 1924/25 in

Münchenn - Stuttgart , Cannstatt und anderen Orten ein Hochoer -
räterisches Unternehmen gesördert bzw . unterstützt zu haben . Der

Angeklagte Schlaffer , der Vorsitzender der kommunistischen Fraktion
in München war , hat angeblich nach der Aufhebung des Verbots
der Partei , die am 14. Februar 1925 erjokgte , am 16. Februar 1925
in Cannstatt eine Landesausschuhsitzung der Kommu¬

nistischen Partei geleitet bzw . einberufen . In dieser Sitzung

sollen alle drei Angeklagte sich befunden und Berichte über die politi -

sche Lage erstattet haben . Die Versammlung , die von Reichs - und

Landtagsabgeordneten besucht war , beschäftigte sich mit dem Neu -

aufbau der Kommuni st ischen Partei sowie deren Ziele

nach der Aufhebung des Verbotes der Partei in Bayern . Die

Polizei , die die Versammlung aufhob , fand belastende Schriftstücke
und Material , das angeblich zur Zersetzung der Reichswehr bestimmt
war . Der Prozeh selbst ist in Verbindung zu bringen mit dem

gegen Mayer und Genossen , der in der vergangenen Woche zur Ver -

Handlung kam . Die Anklage stützt sich nur auf das schriftliche Material .

das in der Versammlung gefunden wurde . All « drei Angeklagte

geben an , daß sie sich nicht bewußt sind . Hochverrat begangen zu

haben . Sie hätten sich lediglich mit den Organisationsfragen der

Partei beschäftigt . — Der Prozeß wird zwei Tage dauern .

Der Pleilcdrachen in Peking . Der chinesische Finanzminister ist
zurückgetreten und nach Tientsin abgefahren , weil der Staatsschatz
vollkommen erschöpft ist . Man besürchtet „örtliche Zwischenfälle .

vorläusiger belgischer Kriegsminister ist Premierminister
Poullet .

Die Handlung des Films sprengt den Rahmen des Gssellschafts -
stücks , das Strauß und Hoffmannsthal in der Over so stilvoll erdacht ,
gedeutet , illustriert hoben . Weder die Harlekinaoe , die uns die merk -

würdige Brautwahl noch einmal auf der Bühne als ein Spiel zeigt .
noch die Feldschlacht passen in die Stimmung des Stücks hinein , und
es ist beinahe ein Fehler des Takts , daß man die Figur des Feld -
Marschall » überhaupt neu erfindet . Aus Grazie und Tändelei wird
plötzlich Ernst und allzu jefte , feiste Bürgerlichkeit . Solch « Dehnungen
und Flickereien sind aber vielleicht für die Technik de - Films gut «
Stütz «. Keine Red « aber kann davon sein , daß der Film hier aus

dem Geist der Musik heraus erfunden und komponiert sei . Aus dem
Geist einer Rokoko - Zeit war einst die Rosenkavalier - Partiturberrlich
ausgegangen . Die Musik zum Film ist eine teils störende , teils ver -
letzende Abkehr vom Geist aller Musikdramatik geworden . Gewiß
läßt sich mit dem köstlicken Walzer eine Biertel - SchäfersMnde klang -
voll ausfüllen . Die gesamten Ochs - Partien aber verlangen gebie -
tsrisch das Wort , den Sprech - Atzent . In dieser Uebernahme zum
Bild läuft sie einfach leer und enttäuscht durch Strecken der thema -
tischen Unproduktioität . Daß Strauß einen Marsch schreiben kann ,
hätten wir gern auch ohne Feldschlacht geglaubt . Aber die Liebe zum
Werk , zur Würde einer so reinen Partitur hätte ihn niemal » dazu
verführen dürfen , große Stücke aus dem Schmuck herauszubrechen
und uns als umgeformte Brillanten zu präsentieren . Aus Golo
wurde Talmi , und ein mittelmäßiges Orchester tat da » seine , um den
künstlerisch gewollten Effekt in einen nur halb - artistischen zu ver -
wandeln . Selbst die Anwesenheit von Richard Strauß rettete den
Eindruck nicht , daß ein Vater herzlos an seinem wohlgeratenen Kind
gehandell hat .

ünlernationale Kunstausstellung in Dresden . Im Rahmen der
Iahresschau deutscher Arbeit und in Verbindung mit der Gartenbau -
ousstellung wird in Dresden am 12. Juni ein « große internationale
Kunstausstellung in den Räumen de » Städrischcn Ausstellungspalastes
am Großen Garten eröffnet werden . Sie soll einen Ueberblick über
das gesamte künstlerische Schaffen in Europa bieten . Auch eine be -
sondere Kollektion von Werken der bedeutendsten amerikanischen
Künstler soll gezeigt werden .

Die Beobachtung der Sonnenfinsternis auf Sumakra . lieber '
dos Ergebnis der Beobachtung der Sonnenfinsternis auf Sumatra
berichtet Reuter aus Botaoia : Die von der Swarthmore - Expedition
aufgenommenen Photographien , die zur Bestätigung der Einstein -
schen Theorie dienen sollten , sind mißlungen , dagegen wurde die
« onnenkorona in vorzüglichen Aufnahmen festgehalten . Die von
der niederländisch - deutschen und von der amerikanischen Expedition
im Zusammenhang mit der Einsteinschen Theorie gemachten Auf -
nahmen sind sehr gut gelungen und man beschloß , die der Nach -
Prüfung dieser Theorie dienenden Apparate nicht zu zerstören , sondern
sie nach einigen Monaten zur Bestätigung der Einsteinschen Theorie
für Nachtaufnahmen zu benutzen .

Sloalscper . Wcgrn eincS kontraktlichen Urlaubs von Herrn ! *oot
kann die nächste Wicdeibolung der Oper . W o z , e k' , die in der Oeffent -
lichkeit steigendem Interesse begegnet , erst Dienstag , den 2. Februar Natt .
finden .

«unstchroolk . Mittwoch wird in der «emzide - alerie de « Kaiier .
Friedrich - Mnieum « ( obere « Vestibül ) die Ausstellung der SeneialdireUor
». Bode »u seinem 80. Geburtstage geschenkten Kunstwerke «rSssuet .



Gesctastlhuber u . Co .
Jungdo im Kittchen .

Die Meldungen über die Untersuchung gegen
den „ Hochmeister " Mahraun und den „ Kanzler " Borne -
mann vom „ Jungdeulschen Orden " spitzen sich in der An -

kündigung einer angeblich unmittelbar bevorstehenden Ver -

hastung der beiden Lrdensmeister zu .
Wie es heißt , wird die Untersuchung geführt , um fest -

zustellen , ob in den Verhandlungen der Iungdo - Hüuptlinge
mit französischen Polinkern etwa Landesverrat zu er -
blicken sei ; hier und da wird sogar „ Hochverrat " ange -
nommen . Wenn das letztere zutreffen sollte , so mühten sich
die Verhandlungen gegen den Bestand der Re -
publik gerichtet haben . Da aber die Iungdo - Führer be -

haupten , sie hätten dem Präsidenten der deutschen
Republik von ihren Unterhandlungen Mitteilung gemacht .
so scheint „ Hochverrat " doch wohl eine falsche Annahme . Zu -
mal ja auch die „ Vaterländischen " des Bezirks Kassel sich
kaum von Mahraun getrennt hätten , wenn er irgendeinen
Hochverrat gegen die Republik beabsichtigte .

Bleibt also der „ Landesverrat " ! Roch ist es nicht ver -
boten , daß Deutsche mit irgendwelchen außerdeutschen , auch
französischen , Politikern sich unterhalten . Das gilt natürlich
auch für die Jungdo - Leute . Obschon eigentlich nur wirkliche
Politiker über politische Fragen mit ausländischen „ Staats -
männern " sprechen sollten , nicht aber die Geschaftlhuber , deren
es gerade in der „vaterländischen " Bewegung eine Fülle
gibt . Solange man nicht weiß , was die Jungdisten mit
den „französischen Staatsmännern " besprochen haben , wird
man nicht sehen können , wo der Landesverrat liegen soll .
Denn juristisch kommt Landesverrat nur in Frage , wenn
einer ausländischen Macht Dinge mitgeteilt werden , deren

Geheimhaltung im Interesse des Reiches liegt .
Welches Geheimnis hatten die Mahraun und Dorne -
mann preiszugeben ? Die Existenz des Iungdo ist mänig -
lich bekannt , daß seine Führer und Mitglieder sehr unpoli -
tische Politiker sind , ebenso . Also : was war da zu erwarten ?

Vielleicht haben sie sich mit den Franzosen über

Pläne unterhalten , wie Deutschland mit den Franzosen gegen
einen Dritten Krieg führen könnte ? Vielleicht — aber
man weiß es nicht . Und selbst wenn man das wüßte , so
wäre immer noch zu bedenken , daß die Geschaftlhuber vom
Iungdo wie ihresgleicben in den anderen „vaterländischen "
Verbänden zwar das Schwert im Munde zu führen pflegen ,
aber sonst in Deutschland politisch nur eine höchst unter -
geordnete Rolle spielen und diese auch bloß in innenpolitischer
Hinsicht .

Auf jeden Fall muß man verlangen , daß das Geheimnis
der Iungdo - Verhandlungen mit französischen „ Staats -
männern " gelüftet und auch die Mitteilung bekanntgegeben
wird , die darüber dem Reichspräsidenten gemacht wor -

deg sind .
Mahraun bei hinöenburg .

lieber den Fall Mahraun wird heute von informierter
Stelle mitgeteilt :

Mahraun wurde am 4. Januar vom Reichspräsidenten emp -
fangen . Er berichtete dem Reichspräsidenten , daß auf An -

regung von französischer Seite Besprechungen stattgefunden hoben ,
die «ine Besserung des deutsch - französischen Ver -

h ä l t n i s s e s anstreben Der Reichspräsident habe Herrn Mahraun
kurz angehört und ihn hierauf bezüglich der deutsch - fronzösi -
scheu Verhandlungen an die zuständigen Stellen ( Kanzler
und Außenminister ) verwiesew Don irgendeiuem Einver¬
ständnis de » Reichspräsidenten mit den Schritten Mahrouns
könne kein « Rede sein . Der Empfang an sich, so wird Hinzuge -
fügt , sei nicht » Ungewöhnliches , da Mahraun als Führer einer weit -

verzweigten Organisation zu den . führenden politischen Persönlich -
kciten " gerechnet werden müsset

Da » müssen sehr merkwürdige Menschen sein , die den Hoch -

meister der Hosenmätze zu den „ führenden politischen Persönlichkeiten "
rechnen . Der . Hochmeister " selbst und sein . Kanzler " erklären

übrigens in der neuesten Nummer ihres Ordensblottes , daß sie sich

weigern , irgendwelche Namen zu nennen . Die

Weigerung ist auch eine Antwort aus die Fragen , die der „ Vor -

wärt » " ihnen gestellt hatte !

v ! t » dreckUnke * .
2m „ Iungdeutschen " , dem Organ seines Ordens , verösfcntticht

der „Hochmeister " Artur Mahraun einen Aussatz zur Selbst ,
Verteidigung , dem er die bezeichnende Ueberschrift „ In der
Drecklinie " gibt . Er macht darin sehr unterhaltsame Mitteilun -

gen über die Art des Kampfe » , der von den nationalen Edel -

menschen innerhalb der „ vaterländischen " Verbände geführt zu
werden pflegt . So schreibt er :

„ Wie von unsichtbaren Händen wurden Der .
leumdungen ausgestreut , die immer wieder das sichtbare Ziel
oerfolgten , mein Ansehen in der Oessentlichkeit . . . zu zerstören .
Vertrauliche Rundbriefe meiner Gegner , unterschrifts -
lose Schriftstücke , gehässige Dreckschriften oder Flug -
blätter liefen überall herum . Sie winden von Hand zu Hand
weitergercicht ; aber u . nsjchtbare Hände sorgten für ihre
Verbreitung im ganzen Reiche . . . Es wor eine unbekannte
Firma , deren zielbewußte Betätigung der Komps mit Verleum¬
dung und verfönlicher Verdächtigung war . Ich brachte diese un -
bekannte Firma rein gefühlsmäßig mit gewissen politischen
Gruppen in Verbindung . . . In der ersten Zeit versuchte man

sich die gesellschaftliche Einstellung von Offizieren und
Akademikern zunutze zu machen . Man verwickelte mich in

Ehrenbändel , konstruierte Berichte über Duellangeleqenhriten und
verbreitete in den entsprechenden Kreisen systematisch ein « Mei -

nung , welch « geeignet war , mein Ansehen herabzusetzen . Die Er -

folge dieser ersten Osfenuve kamen einer Art Aecht » ng .
insbesondere in Offizierskreisen , gleich . . . Es

war klar zu erkennen , daß der Stoß gegen . . . die Unabhängigkeit
der Organisation von den herrschenden Geldmächten
ging . "

Auch gegen feinen Mitarbeiter , den „ Kanzler " Otto Borne -
mann , sei dasselbe Kesseltreiben veranstaltet worden : „ wieder da ».

selbe Raunen und derselbe versuch persönlicher Ehrabschneidung . "
Letzt Hobe , schreibt Mahraun . der große Unbekannt « zum ver -

nichtenden Schlage ausgeholt . Er habe sich diesmal in sein

ausgeklügelter Vorbereitung der Unter st ützung nationaler

Kreis « gesichert , die mit einer großen Geste dem Jungdeutschen
Orden die Freundschaft aufsagen , weil in ihr kein deutschnationaler
Mann sei . . .

Der ehemalige Hauptmann Mahraun , der sich hochtönend

„Hochmeister " des . Lungdeutschen Ordens " nennen läßt , steht uns

mindesten » so fern , wie die Ehrenmänner , die sich lange Zeit um
den Geißler der „ Vaterländischen Verbände " scharten . Aver die

Schilderung Mahraun « über den unterirdischen Kampf der „ZZater -

ländlschen " gegen Ihn ist zweisello » echt . Denn sie stimmt in fast
jedem Punkt « mit jener Methode überein , die seinerzeit gegen

2kt £ roatn Hollweg wurde und die in fernere »der

gröberer Manier noch heute gegen seden Politiker an -
gewandt wird , der sich nicht in die Gefolgschaft der „ Datei ländi -
schen " und der über sie „ herrschenden G e l d m ä ch t e" be -

geben will .
«

Im „Jungdeutschen " wird die angebliche Aeußerung Hinden -
burgs über die „Peitsche " , die er Dr . Luther in die Hand geben
wolle , als Druckfehler bezeichnet . Es hat angeblich „ Rechte " heißen
sollen . Das scheint uns mehr ein Denkfehler , ais ein Druck -

fehler zu fein .

Der Perlacher Morüprozeß .
Lützow war für „ erledigen ohne weitereS " .

Zu Beginn der heutigen Sitzung teilte der Vorsitzende mit . daß
er beabsichtige , die Beweisaufnahme heute zu schließen . Dem Gericht
wurde eine Reihe Drohbriefe übergeben , die dem Pfarrer Hell in
Perlach in den letzten Tagen zugegangen sind . Das Gericht fetzt die
Vernehmung von früheren Angehörigen des Freikorps Lützow fort .

Der frühere Polizeikommissar Otto Schulz in Oppeln , der Bruder
de » Major » Schulz , sagt aus , daß auf dem Marsch nach
München von Unruhen in Perlach erzählt worden sei , worauf seine
Abteilung mit der Umzingelung des Ortes beaustragt worden sei.
Die Truppe habe verschiedene Verluste gehabt und am 4. Mai in
München den Befehl erhalten , nach Perlach eine Expedition fertig
zu machen . Sein Bruder habe ihm dabei gesagt , daß der Leutnant
Polzing die Leitung in Perlach übertragen erhalten habe . Die Er -
schießung der Gefangenen im Hosbräukeller konnte nur im Austrage
Polzings geschehen sein . Aus die Kunde von der Erschießung sei sein
Bruder . Major Schulz , auf ihn zugestürzt mit dem Rufe : Pötzing
hat die Leute erschaffen !

Im weiteren Verlauf der Verhandlung äußerte Major han »
von Küssow , der Führer des Freikorps v. Lützow , sich über
die Defehle Roskes in Berlin und Braunschweig , die auch für
München Geltung gehabt hätten . Er gibt an , daß zum Schieß -
erlaß Rostes von der Schützendivision ein Zusatz -
beseht erlassen wurde , daß es sich für dl « Regierung ? -
truppen darum handelte , sich unter allen Umständen durchzusetzen ,
und daß jeder Führer persönlich dafür verantwortlich war ,

daß jeder , der den Regiervngstruppen entgegentritt oder
entgegengetreten ist . an die wand gehört .

Es bestand ein Standrecht , wonach der betreffende Führer die Leute
ohne weiteres erledigen konnte und mußte . So waren die
Befehle , die für Berlin bestanden . Ein Befehl , der nur gesagt hätte ,
wer gerade mit der Waffe in der Hand getrossen werde , müsse er -
schassen werden , hätte der Truppe geHolsen . Gerade um die Sache
im Keime zu ersticken , mußte von oben herab mit schärfsten Mitteln
vorgegangen werden . Ein Ausstand konnte nur mit den b r u -
talsten Mitteln niedergeschlagen werden , denn die Auf -
ständischen waren Verbrecher . Leim Einzug « in Perlach wurde
uns , so viel ich mich erinnere , bei Pfarrer Hell der Geiselmord be -
kannt . Diese Tat hat mit dazu beigetragen , eine andere Meinung in
unseren Truppen auskommen zu lassen . Ich habe meinen Offizieren
nochmals eingehämmert , daß wir in schwerster Kampfzeit stehen , und
daß jedes Schwanken oder Versäumnis den Führer schwerer belasten
werde als ein Fehlglisf , und daß deshalb gegen derartige ver -
brecherische Volksgenossen rücksichtslos vorgegangen
werden müsse . An dem fraglichen Sonntag wurde ich in München
angerufen , daß die Sache in Perlach sehr gefährlich sei . und daß
Drohungen ausgestoßen würden gegen diejenigen , bei denen unsere
Truppen einquartiert waren . Der Hilferuf hat mir verzweifelten
Eindruck gemacht , obwohl es mir unangenehm war , Leute abstellen
zu müssen , da wir noch immer in München aus Häusern und Kirchen
beschossen wurden . Ich entschloß mich endlich , eine Abteilung dorthin
zu entsenden , um den Ausstand , der hinter meinem Rücken an -
scheinend wieder aufzulodern begann , im Keime zu ersticken . Leist »
nant Pölzing wurde deswegen von mir eingesetzt , weil ich ihn
al » einen vorzüglichen Offizier von den Berliner Kämpfen kannte ,
der stets sein « Austräge prompt und sicher erfüllte .

Später wird der Zeuge nochmal » vorgenommen , um über die
Kämpfe und deren Folgen auszusagen . Er erklärt hierbei noch , daß
Prüfert den Befehl zum Erschießen ausführen mußt « , da er von
einem Bargesetzten vorlag .

Oberleutnant han » Zoach ' m v. tützow . Adjutant der ersten Ab -
teilung des Freikorps , gibt an , daß er im Quartier im Hofbräuhaus
nur beim Befehl zum Abmarsch erfuhr , datz 12 Rotgardisten er -
schössen worden seien . Später kann es möolich gewesen sein , daß er
eine Unterhaltung mit Pölzing batte . Der Zeuge kann seine früheren
Aussagen , daß ihm Pölzing selbst angegeben habe , die Erschießung
aus eigene Faust vorgenommen zu haben , nicht mehr aufrecht
erhalten . Der Zeug « kann sich an verschiedene Begebenheiten heute
überhaupt nicht mehr «rinnern .

Aus Befragen durch den Porsitzenden betr . der Aeußerung
gegenüber dem Zeugen erklärt

AngeN . Völzina , es sei möglich , daß er diese Aeußerung getan
habe , aber nicht mit dem Zusatz „ aus eigene Faust " .

Hiermit ist die Zeugenvernehmung beendet . Nach längeren Aus -
einandersetzungen zwischen Verteidigung und Gericht wegen der
Zeugenentlassung wird die Verhandlung aus Dienstag vorm . llhr
vertagt , wobei die zwei Sachverständigen v. Oven und Unruh das
Wort ergreisen werden .

_

Cröffnuna öer paöayoqifchen �taöemken .
Tie Aufnaßmebedinsiungcn .

We der Amtliche preußische Presiedienst mis dem preußischen
Kultusministerium ersährt , wird beabsichtigt , Anfang Mai d. I . drei
staatliche pädagvgis - be Akademien ru eröiinen . und zwar eine in
Bonn zur Ausbildung katholischer Volksschullehrer , ein « In
C l b i n g zur Ausbildung evangelischer Volksschullchrer und «in «
in Kiel zur Ausbildung evangelischer Dolksschullehrer und

- Lehrerinnen .
Der Bildungsgang ist zweijährig . Studiengebühren werden nicht

erhoben . Unter gewissen Voraussetzungen können Stipendien
gewährt werden . Internate sind mit den Akademien nicht ver -
bunden . Aufnahmegesuche sind bis spätestens 1. April d. I .

an den Minister einzureichen . Schüler und Schülerinnen höherer
Lehranstalten haben ihre Meldungen durch den Anstaltsleiter auf
dem Dienstwege vorzulegen : sonstige Aulnahmegesuche sind un -

mittelbar an den Minister zu richten . Der Meldung sind beizufügen :
ein Lebenslauf , «ine beglaubigte Abschrift des Reife -

zeugnisse » einer neunklassigen höheren Lehranstalt oder ein «

Bescheinigung des Anstaltsleiters über die bestandene Reiseprüfung .

ferner ein Gesundheitszeugnis eines zur Führung eines

Dienstsiegels berechtigten Arztes . Im Lause des Monat « April

werden die Bewerber , deren Aufnahme in die Akademie in Aussicht

genommen ist . zu einer Prüfung ihrer musikalischen Kennt -

niste und Fertigkeiten ( vom Blatt singen eines einfachen Liedes und

Vertrautheit mit Klavier oder Violine oder Orgel ) am Akademieort

einberusen . _

Der ZrankenstanAal .
Beratungen deS Aeltestenausschustes ohne Tozialisteu .

Untersnchuugcausschuki abgelehnt .

Budapest , lS . Zonuar . ( WTS . ) Die vom Präsidenlea der

Rationaloersammlung einberufene inlerparteiliche Obmänner -

koaferenz hat heute vormittag lt llhr Ihren Ansang genommen .

E » find sämllich « Parteiführer erschienen mit Ausnahme der

Sozialisten und der Radikalen .

Präsident Szcllovszty gab seinem Bedauern darüber Ausdruck .

daß durch da » Fernbleiben der Sozialisten und der einksradikalca

seine pjlichlgemäße aasgleicheade Tätigkeit zwischen den

einzelnen parlamentarischen Parteien erschwert werde . Minister -
Präsident Gros Bethlen erklärte , er wolle die Führer der Partelen
über die Loge unlercichlen und zur Erörterung der polilischen ver -

ontwortlichkeit Gelegenheit geben . 3n der Sitzung der Ralionalver -

sammlung werde er in Beantwortung einer Interpellation
über die Frankensälschungeangelcgenheit Aufklärung geben , und von
der Kenntnisnahme oder Rlchlkennlnisnahme dieser Antwort von
selten des Hauses werde es abhängen , ob die Untersuchung
in dem bisherigen Rahmen weitergeführt wer -
den s o l l e. Er habe sich bisher in die Arbellen der Polizei und
de » Gericht » nicht hineingemengt , die vollständig frei und

unabhängig sich um die Aufklärung der Angclegeuheit be -

mühen . Solange da » Gericht die Untersuchung nicht abgeschlossen
habe , wolle er die Angelegenheit nicht bi » i a » t l e i n sl e vor
der Rationalversammlung erörtern . >

Stephan Friedrich beantragte die Einsetzung einer parlamen¬
tarischen Untersuchungskommlssion . Ministerpräsident
Bethlen erhob hiergegen Widerspruch . Abgeordneter Gömbö »
verlas alsdann zwei Resolutionen . Zn der ersten Enlschlieszung
wird da » Verhallen der Linksradikalea verurteilt , die .

die Fälschnngsangelegenheil zur Erweiterung ihrer polilischen Macht

ausnutze « wollen : in der zweiten Resolution wird Protest gegen
die Behauptung erhoben , daß zwischen Regierung und Rasscnschütz -
lern irgendein Pakt bestünde . Die Presse der Rassenschühler habe

allerdings die Regierang gegenüber den demoralisierenden Einflüssen
der extremen Linken in gewisser Hinsicht unterstützt , weil die Regie¬

rung den nationalen Gedanken repräsentiere .

Horthy und Bethlen vor dem Rücktritt ?

Budapest , 18. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der oer -

haftete Sekretär des Fürsten Windischgrätz wurde vor einigen Tagen
in ein andere » Gefängnis übergeführt , nachdem er

ein vollständiges Geständnis abgelegt und die politischen

Hintergründe der Fälschung aufgedeckt hat . Er wurde deshalb in

dem bisherigen Gefängnis entsetzlich mißhandelt : seiner Familie wird

gedroht , daß man ihn töten und in die Donau werfen werde . Dieser

Bearbeitung ist es auch zuzuschreiben , daß der Sekretär bei seinem

letzten Verhör die Angaben , die den Jcldbischos Zadravecz

belasten , zurückgezogen hat .
Wie in politischen Kreisen verlautet , ist die Stellung des

Miniftervräsidenten Bethlen ebenso wie die des Reichsverwesers

Horthy durch die Untersuchung so schwer erschüttert , daß mau

sl . on nach ihren Nachfolgern Au>. schau hält . Bethlen hat Im Laus ?
der l . ' ntersuchung bereits dreimal seine Demission gegeben , ' . »: d nur

die Angst seiner Partei vor einem Zusammenbruch des

Systems hat ihn veranlaßt , seine Demission nicht ausrechtzuerhalten .
Im Pressebureuu des Ministerpräsidenten wird den Nedalteuren der

oppositionellen Zeitungen auf Anfrage immer wieder die Versiche¬

rung gegeben , daß Horthy innerhalb der nächsten

sechs Monate sicher zurücktreten werde .

Tie ersten �freilastnnsien .
Budapest , 18. Januar . ( MTB . ) Der Anklagesenat des Duda -

pester Sirafgerichtshoses hat auf die Beschwerde der Staatsanwalt »

schaft beschlossen , in Bestätigung der Entscheidung des Untersuchung » - �

rlchter «, den Feldbischof Zadravecz auf freiem

Fuß « zu belassen , da er keiner strafbaren Handlung schuldig ist und

Fluchtverdacht nicht vorliegt .
Der gestern abend dem Staatsanwalt vorgeführte Dr . Ferdi -

nandy ist ebenfalls vom Anklagesenat wieder aus freien Fuß gesetzt
worden .

Ruftlsch - franzöftsthe verkanülunzen .
Trotzkis naiver Borschlag .

Paris , 18. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Mit der Rückkehr
des hiesigen russischen Botschafters Rakowsti aus Moskau erwartet

man hier die W i e d e ra u f n a h m e der russisch -sranzösischen Schul .

denverhandlungcn . Rakowsti soll von einer besonderen Kommission

begleitet werden und neue Lorschläge zur Regelung der Schulden -

frage überbringen .
In den hiesig : « diplomatischen Kreisen legt man in diesem

Zusammenhang einem in der „ P r o w d a " erschienenen Artikel

besonder « Bedeutung bei , in dem T r o tz k i für diese Regelung sol -

gende Vorschläge macht :
Die russische Regierung sei zwar nicht in der Lage , die unter

dem zaristischen Regime ausgenommenen Stoatsschulden an¬

zuerkennen , dagegen sei sie bereit , für die durch die Revolution

französischen Staatsbürgern zugefügten Schäden auszukom -

in e n , falls die französische Regierung ihrerseits eine Schadenersatz -

Pflicht für die Verluste , die Rußland durch die verschiedenen von

Frankreich begünstigten Interventionen erlitten habe , an .

erkenne und Rußland nun zum Wiederausbau seines Landes

eine größere A n l e i he zu gewähren bereit sei .
In diesem Falle würde sich die russische Regierung verpflichten .

diese Anleihe , die ausschließlich zu Käufen in Frankreich verwendet

werden solle , zu 11 Proz . zu verzinsen , von denen 7 Pro . z . zur

Verzinsung und Tilgung des Darlehns , die restlichen 4 Proz . zur

Befriedigung der von Rußland zu entschädigenden französischen

Staatsangehörigen oerwendet werden sollen . ( I )

tzugenberg - Zälschungen .
Tie „ Haltet - den - Tieb " - Rufer abermals ertappt .

Der amerikanische Senator Mac Garroh , ausländische »

Mitglied der Reichsbantleitung , hat kürzlich eine Rede über Deutsch -
lond und den Dawes - Plan gehalten , in der er davon sprach , daß er
in Deutschland Männer gesehen habe , die zehn - bis vierzehnstündige

Arbeitszeit leisteten und Frauen und Kinder , die ihren Männern

auf dem Felde halfen . Um zu wissen , daß das deutsche Proletariat
vom Unternehmertum schamlos ausgebeutet wird , brauchen unsere
Leser dies nicht erst aus den Reiseeindrücken von Amerikanern zu er -

fahren : da » fühlen sie tagtäglich am eigenen Leibe und konstatieren
überdies , daß selbst die Arbsil »lostgkeit für die Unternehmer kein
Grund ist . die Arbeitszeit zu verkürzen , sondern nur ein Vorwand ,

sie zu verlängern .
Der . Lokal - Anzelger " brachte nun einen tendenziösen

Bericht über diese Rede Mac Garrahs , aus der man heraus -

lesen mußte , daß der Amerikaner mit zynisch - sadistischer Wollust
die Berelendung des deutschen Doikes als eine Folge des Dawes -

Planes hingestellt hätte . Und weil verschiedene Linksblätter , dar »
unter der „ Vorwärts " , über die Mac - Garrah - Rede nicht berichtet
haben , schreit das Organ Hugenbergs , dieses Sprachrohr
der deutschen Sklavenhalter , von Unterdrückung der

Wahrheit .
Inzwischen hat Mac Garrah selbst von dem Bericht de »

„Lokal - Anzeigers " erfahren und in einer Erklärung an das „ Ber .
ltner Tageblatt " ihn al » «ine Fälschung bezeichnet . Seine Rede

sei ein einzige « Lob für Deutschland gewesen und hob « allein den

Zweck verfolgt , dem deutschen Bolke zu helfen .
Die Hugcnbergsch « Fälschercliqu « ist also mit diesem Versuch ,

ihr « verpuffte Flugblattaktion neu zu beleben , kläglich herein -

gefallen . � _ _ _ _. > .



GöMerMsftsbswegung
Die Sowjetregierung als öibelfabrlkant .

Vom Vorstande des Allgemeinen Deutschen Gewerkschostsbundes
wird uns geschrieben :

Der Vcrlagsgesellschast des ADGD . war vor geraumer Zett von
dem auch in Arbeiterkreisen bekannten und angesehenen Verlag
PhiliPp R e c l a m in Leipzig ein vierseitiger Prospekt zum Per -
fand angeboten worden , in dem außer einer Gesamtausgabe von
1001 Nacht und einer Reihe von Meisterwerken der Weltliteratur

auch „ das in die Sprache der Gegenwart übersetzte Neue Testament "
— alles Bücher , die in dem Verlag von Reclam erschienen
sind — empfohlen wurde . Die Lerlagsgesellschaft hat mit Rücksicht
aus die ersterwähnten häufig verlangten Bücher gelaubt , den Prospekt
chren Sendungen beilegen zu können , obwohl auf der letzten Seite
auch das Neue Testament angezeigt wurde .

Der Verein der Freidenker hat gegen die Versendung des
Prospekts in einem Schreiben an den Bundesvorstand vom 4. Ok-
tober p r o t e st i e r t . well �>er Vertrieb solcher Pamphlete " als
volksschädliche „ Verbreitung religiöser Schriften " anzusehen sei .
Tatsöcklich sind von dieser Ausgabe des Neuen Testaments in den
zehn Monaten , die seit Uebernahme des Prospektes oerstrichen sind .
im ganzen 8 Exemplare verkaust worden , und zwar meist an
Redaktionen .

Die Verlogsgesellschaft des ADGV . war der Ansicht .
baß das Neue Testament kein Pamphlet ist und daß mit Rücksicht
aus die stets vertretene religiöse N eu t r a l i t ä t der Gewert -
schaften der Vertrieb auch dieses Ouellenwerkes der christlichen
Religion nicht einfach verweigert werden konnte . Der Bundes -
vorstand hat dieser Auffassung zugestimmt und «rNärt , daß
er den Vertrieb nicht inhibieren könne . Dazu bestand , angesichts
der geringen Nachfrage übrigen » auch keine sachliche Deranlasiung .

Der Verein der Freidenker hat dann geglaubt , dieser praktisch
bedeutungslosen Angelegenheit mehrere Artikel in seinem Organ
widmen zu müssen , in denen irrtümlicherweise der Anschein
erweckt wurde , als ob der ADGB . eine rege Pr o p a g a n d a für
das Neue Testament entfaste . In Anbetracht der großen Zahl von
Prospekten , die der Verlag jährlich versendet , entbehrt diese Unter -
stcllung jeglicher Begründung , ganz abgesehen davon , daß der
Bundesvorstand von der Versendung des Prospektes erst durch den
erwähnten Brief Kenntnis bekam und mit dem Versand auch nicht
das geringste zu tun hatte .

Schon in diesem Falle kann man sagen , daß mit Kanonen nach
Spatzen geschosien wurde . Die » Rote Fahne " begnügte sich aber
nicht damit . Sie fuhr schwereres Geschütz auf und behauptet « in
einem Artikel „ Der ADGB . als Bibelsabrikant " vom 15. Dezember
ebenso dreist wie verlogen : „ In dem offiziellen Buchverlag des
ADGB . ist . . . . der zweite Teil der Bibel , das Neue Testament .
bearbeitet und erklärt von dem „religiösen Sozialisten " Kurt Stage ,
in einer Massenauflage gedruckt und verbreitet worden . " An dieser
Behaupiung ist kein wahres Wort . Das Buch ist , wie
bereits gesagt , in dem Verlag von Reclam erschienen .

Daß sich die „ Rote Fahne " die Verbreitung dieses Märchens an -
gelegen fein ließ , ist durchaus begreiflich . Sie hat dann in einer
Reihe von Karikaturen mit Sprüchen , die von einer überraschend
intimen Kenntnis des Neuen Testaments zeugen , dafür gesorgt , daß
der Schwindel bei ihren Lesern nicht in Dergesienheit geriet , getreu
ihrem Prinzip : „ Doppelt gelogen , hält besser . "

Bedauerlicherweise waren auch Redakttonen der sozialistischen
Presse leichtgläubig und kritiklos gemig , den Schwindel für bare
Münze z » nehmen , obwohl eine Anfrage sie mühelos über den
wahren Sachverhalt hätte informieren können . Diese Methode ist
nicht gerade ein erhebender Beweis für die Sachlichkeit mancher
unserer parteigenössischen Zeitungen .

Erstaunlich war dem Bundesvorstand die ungewöhnliche
Kenntnis des Neuen Testamente » , die die Redak -
teure und Zeichner der „ Roten Fahne " bei diesem
Lügenfeldzug verrieten . Woher kam diese bemerkenswerte Belesen -
heit ? Ein Bericht der „Vossischen Zeitung " aus New Bork
( 13. Januar ISZS , Morgenausgabe ) brachte de » Rätsels Lösung :
„ Wie die amerikanische Bibelgesellschaft mitteilt , hatdieEowjet -
r e g , e r u n g . die seit den letzten 5 Jahren die Einfuhr von Bibeln
bis auf wenige Ausnahmen nach Rußland verboten hatte , jetzt
die Genehmigung für den Druck einer erhebstchen
Anzahl von Bibeln In den Regierungsdruckerelen
' " . Mos ? a u n d Leningrad erteilt . " ( Dieser Beschluß
steht vielleicht in Zusammenhang mit anderen „ Konzessionen " an
westeuropäische Kapitalisten . ) Offenbar hat die Redaktion der
„ Roten Fadne " für ihren Stab eine Reihe dieker Bibeln von Ihren
ruf i ' chcn Brüdern im Herrn bezogen und sich sofort mit solchem
Eifer m die Lektüre vertieft , daß sie die entlegensten Sprüche mit
theologischer Meisterschaft zitieren kann .

vie harmlosen Sanklestnagea .
Um den Schiedsspruch im Baukgewerbe .

Der Reichsoerband der Bankleitungen bemüht sich gegenwärtig ,
st? . P�sse seine in dem Bankentarifkonflikt unteriwmmenen
Echntte zu verteidigen . Er geht in seinem Eifer , sich zu recht -
Artigen , sogar so weit , daß er dem Reichsarbeitsministerium die
Befähigung abspricht , die wirtschaftlichen Auswirkungen seiner Maß -
nahmen zu übersehen und die Tragfähigkeit eine » Gewerbes zu be -
urteilen . Der Reichsoerband spricht von allem Möglichen , aber an
dem Kernpunkt der Krittk de » - - - - -' " •

Bankangestellten geht er vorbei .
Allgemeinen Verbände , der

Der Kernpunkt der Anaelegenhekt ist folgender : Di » Vertreter
der Banken haben sich Im Reichsarheitsministerium bei den letzten
Verhandlungen in Schweigen gehüllt , während die Banken ihre
guten Beziehungen zum Reichswirtschafts , und Relchssinanzmini -
stenum dazu ausnutzten , um dort die Resiortchefs usw . in streng
vertraulichen Konventikeln gegen den Schiedsspruch mobil zu machen ,
obwohl dieser Schiedsspruch bereits eine Ablehnung der maß. '
vollen Arbeitnehmerforderungen fast bis zu S0 Proz . be -
V " ' * ' *• We " " «s sich bei diesen Besprechungen wirklich nur um
„selbstverständliche und daher auch nicht geheimgehaltene Vor -
stellungen des Reichsoerbande » der Bankleitungen " gehandelt haben
wurde — so behauptet nämlich jetzt der Reichsoerband der Bank -
leitungen — �dann hätte es ebenso selbstverständlich sein

ach
' * ■die Arbeitnehmer .
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müssen , zu diesen Besprechungen auu , „ r y m r r -
Organisationen des Bankgewerbes hinzuzuziehen . Mindestens

n«chl ) er Gelegenheit geben müssen , mündlich oder
schriftlich ihren abweichenden Standpunkt geltend zu machen . Aber
so etwas kann man vom Reichswirtschasts - und Reichsfinanzmint -
stenum bei Ihrer notorisch arbetterfeindltchen Einstellung allerdings
kaum erwarten : der Arbeitsminister aber hatte die Pflicht , den Ar -
beitnehmerorganisationen diese Gelegenheit zu geben . Das geschah
aber n i cht . Der Arbeitsminister hat vielmehr etwas als „fach -

undiges Gutachten des Reichswirtschasts - und Reichsfinanzmini .
stcriums gewert et, was m Wirklichkeit nur ein einseitig vor -
gebrachter P a r t e i st a n d p u n k t der L a n k le i t u n o e n
war . °

Das den Bankangestellten gegenüber angewandte verfahren
kann unter keinen Umständen geduldet werden und deshalb hat sich
der Allgemeine Verband der Deutschen Bankangestellten mit Recht
an die Oefsentlichkeit und an da - Parlament gewandt . Es muß
wenigstens einige Sicherheit dafür geschassen werden , daß die Nach -
Prüfungen im Reichsarbeitsministerium anders gehandhabt werden
als im November . Im übrigen ist es leicht , dem Reichsaebetis .
minkstenum nachzuweisen , daß Gehälter , die ein gutes Drittel und
mehr hinter den Bezügen gleich vorgebildeter und gleichgearteter
Staatsbeamten zurückbleiben , und eine Arbeitszeilregelung ,
die immer noch eine Bezahlung der Ueberorbett erst nach der
50. Arbeitsstunde in der Woche vorsieht , sehr wobl mst den In -
teressen des Bankgewerbes in Einklang zu bringen sind .

Ihre �taheftsseoat .
RichkNnIen der KPD . zu de » vetriebsrRewuhlea .

Unter diesem Titel veröffentlicht die KPD . in der Sonderbeilage
„ Der Parteiarbeiter " , Jahrgang 4. Heft 1. Richtlinien für chre

Funktionäre zu den kommenden Betriebsrätewahlen . Es wird m

ihnen die Parole herausgegeben , daß bei den kommenden Wahlen

Kommunisten nur aus freigewerkschaftlichen Listen
kandidieren dürfen . In einem anderen Absatz ist wörtlich gesagt :

„ Unter keinen� Umständen dürfen Kommunisten nichtgewerkschast -

liche Listen ausstellen . "
Diesen „ Dreh " der KPD . kennen wir ja aus den vorhergehenden

Jahren . Man hat versucht , aus der freigewerkschaftlichen Betriebs -

ratslifte nach Möglichkeit an erster Stelle zu erscheinen . Es

wurde dann eine Sonderliste der ausgeschlossenen Verbände auf -

gestellt : Weyer - Union , Au sgeschlosjene Bauarbei -

t e r usw . , und dann den Anhängern der KPD . empfohlen , nur

diese letzteren Listen zu wählen . Der Ersolg war dann

gewöhnlich der , daß einmal ihre Anhänger auf der f r e i g e w e r k-

j ch a f t l i ch e n Liste und das andere Mal aus der Sonderliste

gewählt wurden „
Sie empfehlen In ihren Richtlinien weiterhin , „ daß oll » Ber -

suche der Reformisten , die Aufstellung der Kandidaten in den Funk -

tionärversammlungen oder in einem engen Zirkel vorzunehmen ,

durch die Mobilisierung der freigewerkschaftlichen Mitglieder des

Betriebes oerhindert werden muß . Sollte trotzdem anders oer -

fahren werden , so ist bei der zuständigen Ortsverwaltung oder in

der Gewerks - Hastsoersammlung schärfster Protest einzulegen " . Es

wird weiterhin empkohlen , daß die Kommunisten verlanaen , daß

diese Liste in einer Betriebsversammlung zur Diskussion

gestellt wird . Machen sich dort starke Widerstände gegen einen oder

mehrere Kandidaten der freigewerkscbaftlichen Liste bemerkbar , dann

müssen die Kommunisten aus die Einberufung einer nochmaligen

Versammlung der Gewerkschaftsmitglieder dringen , um dort eine

Korrektur der Liste zu verlangen . „ Zustlmmungsresaluttonen jedoch
können abgestimmt und anaenommen werden . " Dieser letzte Satz
ist durch besonders starken Druck hervorgehoben . Aus vorstehendem

Absatz geht hervor , daß die KPD . verslichen wird , in den Betriebs -

Versammlungen einen Einfluß aus die Ausstellung der Kandidaten

zu gewinnen . Man wird in diesen Betriebsversammlungen ver -

suchen , gegen die verhaßten Reformisten Stimmung zu machen .

Im nächsten Absatz wird daraus hingewiesen , daß die KPD .

versuchen mutz , mit Richt - Kommunisten , vor allen Dinaen aber mit

„ linken sozialdemokratischen Arbeitern " eine Platt -

form für ein gemeinsames Vorgehen bei der Wahl zn gewinnen .
Sollte die KPD . in der freioewerkschaftlichen Mitgliederversamm -

lung , die zur Aufstellung der Kandidatenlisten Stellung nimmt , die

Mehrheit in der Versammlung haben , so sind nicht nur Kommunisten

auszustellen , sondern auch einige „ Parteilose " und „linke sozial -
demokratische Arbeiter " . Ist keine Berständiaung über die Aus -

stcllung der Kandidaten zu erzielen , so wird den Funktionären

empsoblen . die Aiisstelinng der Kandidaten durch Abstimmung unter

den Mitykiedern der freien Gewerkschaften in den einzelnen Be -

triebsabteilungen zu erzwingen . Es sind eben alle Mittel und Wege

zu benutzen , um auf der Liste der freien Gewerkschaf -
ten in den Betriebsrot zu gelangen .

Aus Borstehendem ersieht man . wie die KVD . die Boralcheiten

zur Betriebsratswahl trifft . Wir emosthlen nnsern Porte ' genollen ,
auf alle Fälle darauf zu achten , daß die geplanten Maßnahmdn der

KPD . an unserem geschlossenen Auftreten scheitern .

AaßreSversammfung der Tapezierer .

In der Jahresbranchenversammlung der Tapezierer am Freitag
in Doekers Festiälen gab der Branchenleiter Hegenbart den

Jahresbericht . Wenn auch gegenüber dem Jahre 1924 ein Zu -

wachs an Mitgliedern sowie ein finanzieller Aufstieg
in der Branche zu verzeichnen war , kann die Entwicklung der

Branche jedoch nicht voll befriedigen . Es sind noch viele Unorgani -

sierte in der Branche , die in diesem Jahre durch rege Agitation in

den Betrieben sür die Organisation gewonnen werden müssen . Es

muß auch im Interesse des gewerkschaftlichen Nachwuchses Wert

darauf gelegt werden , die Lehrlinge zu organisieren , die heute
der Organisation meist noch fernstehen .

Der im Berichtsjahr geführte Vwächenttich « Streit wegen
des Abschlusses eines Tarisoertrages ist mit einer mustergültigen
Geschlossenheit ersolgreich beendet worden . Durch den Streit ist es

gelungen , den seit August 1923 nicht mehr bestehenden Tarisoertrag
mit umveferrtlichen Veränderungen wieder in Geltung zu bringen .
Der zurzeit tariflich festgelegte Mindcstlohn von 1,10 Mark ist mit

Ausnahme von zwei Städten der höchste im Reiche und liegt auch
über dem Durchschnitt aller übrigen Löhne anderer Weruse .

Bon der Krise sind die Tapezierer diesmal zuletzt betroffen
worden . Am Schluß des Jahres waren neben zahlreichen Kurz -

_ __ _ _ tzOO aiflnudch » nnft WO

Rachwet , eingetragen . Hegenbart ermahnt « dt « Versammelte « zum

Schluß nochmals , für die Organifotton die regste Agitation zu ent¬

falten . _ . .
In der Diskussion wurde an dem Jahresbericht kein « Kritik ge -

übt . Di « Aussprach « ergab aber , daß in «inzelnen Betrieben trotz
der Arbeitslosigkeit noch Ueberstunden gemacht werden . Des

weiteren lassen ssch viele nicht durch den Arbeitsnachweis vermitteln ,

wodurch den schon länger auf dem Nachweis Eingetrogenen jede

Arbeitsmöglichkeit genommen wird . Der Branchenleiter ersuchte die

Versammlung , im Interesse der Arbeitslosen keine Ueberswnden zu

machen . Die Betriebsräte und in den Betrieben Beschäftigten

müssen darauf achten , daß die Neueingestellten durch den Nachweis

vermittelt sind . Im Anschluß an die Diskussion wurde die Neuwahl

der Branchenleitung vorgenommen . Mit Ausnahme der 3 Bei -

sitzer , die von ihren Posten zurücktraten , wurde die alte Branchen -

leitung wiedergewählt . _

Achtung , Fabrikarbeiter ' .

Im Monat Januar finven sür die Zahlstelle Berlin die Bezirks -

Versammlungen statt , in denen die Wabl der delegierten zur Ge -

neralversammlung für da ? Jahr 1920 vorgenommen wird . Jeder

SPD . - Kollege und jeder mir uns sympathisierende und es mir der

Gewerkschaftsbewegung aufrichtig weinende Kollege hat die Pflicht ,
in die für feinen Bezirk stallsindende Beriommlung zu gehen , um

nur solche Mitglieder als Telcgierie zu wäblen , die auf dem Boden

der Amsterdamer GewerkichaitSinternalionaie stehen und damit

sür die wahre internationale Einheitsfront einireten .
Der FraklionSvorstand .

Ter Solidaritätsstreik beim Phönix .
Hörde , 18. Januar . ( Eigener Drahibericht . ) Die Belegstliaft

de ? Siablwal , Werls de » Härder Verein « lPbönrx A. - B > beichloß .
weiter im streik zu verharren , bis die Werkleitung die abgcbanlen
Arberter wieder einstellt . Die BelegichailSverjammlung erbob

gleichzeitig die Forderung , daß die Aussperrung nichi als Unter¬

brechung des LibeitSverhältnisseS aufgefaßt werden dürfe .

Tie Betriebsrätewahlen im Bergbau .
vochum , lS . Januar . ( Eiaener Drahrbericht . ) Tie vier Berg -

orbeiterverbände beschlossen , sür den gesamten deuilchen Bergbau d' e

Neuwahl der Betriebsräte auf die Tage vom 25 . bis 27. März 1926

zu legen . Tie übrigen intereifierten Organisationen wie die kcm
Afa - Bund angescklosienen Angestelltenvetbände dürsten sich mit dem

Vorschlag einverstanden erklären .

Bewegung im französischen Bergbau .
Paris , 18. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der Gewerkschafts -

verband der französischen Bergleute hält heute , Montag , in Paris eine

Delegiertenversammlung ab . Die Einheit der Aktion sür die in den

verschiedenen Bergwerksdistritten im Gange befindlichen Lohnbe -

megungen soll sichergestellt werden . Im nördlichen Bergwerksdistrikt
ist es bereits zu einer Einigung zwischen der Arbeiterschaft und den

Zechenbesitzern gekommen . Die Zechenbesitzer haben sich nach längeren
Verhandlungen bereit erklärt , die im Jahre 1924 bewilligte und im

September 1925 aus 40 Proz . herabgesetzte Teuerungszulage von

dieser Woche ab wieder in voller Höhe zur Auszahlung zu bringen .

Aussperrung in der Pariser Automobilindustrie .

Pari » . 18. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die bekannte sran -
zösische Automobilfabrik Citroen , bei der am Sonnabend
500 Monteure wegen Lohndifferenzen die Arbeit nieder -

legten , hat nicht nur die Streikenden entlassen , sondern auch die

Belegschaft mehrerer anderer Betriebe in der Gesamt -
zahl von etwa 18 000 ausgesperrt . Die Direktion be -
gründet diese rigorose Maßnahm « damit , daß sie durch den Streik
der Monteur » gezwungen sei , bis zur Einstellung neuen Personals
die Arbeit ruhen zu lassen . Die aus diese Weise ausgesperrte
Arbeiterschaft wird sich aller Voraussicht nach mit den 500 ent -
lassenen Monteuren solidarisch erklaren und die Wiederausnahme
der Arbeit von ihrer Wicdereinstellung abhängig machen .

»«rff *«* BrrtBrtilirn >et5afl », «ezlrk X, ftubant ») * ZUttallindustrie .
Otofte onqtmeint Sunltiondtocrfammluna oller Betriedsriite . Obleute und
Dertrouensm dinier am is r e i t a a , den 22. Januar , abends 7 Uhr , im flUib -
hau». Ohmftr . 2. Abbaumohnabmen der Arbeitaeber innerhalb der
VBMkl. - Bettieb «. Schallskllrzunaeu und AhzUae bei ArdeilszcilvcrMriunil .
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Das Trümmerfelö m öer Kirchjkraße .
Die Straße der Verwüstung . - - Noch iuuuer Tote unter den Trümmern . — Die Suche im Winter -

dunkel . — Was war die Ursache ?
Wach immer grSbt Mf Feuerwehr wShrenh der Nachmittag »-

stunden in den endlosen Eteinlrumiiiern noch Toten . Wl « ein Ürnis -
feuer hatte sich die Kunde von der entsetzlichen Katastrophe durch
ganz Moabit verbreitet . Eine wahr « Völkerwanderung setzte nach
der peinlich abgeriegelten Unheilsstraße ein . Schugmannschoften
hotten gleichsam die Totenwache . Immer neu « Feueiwehrzüge
rasseln ab . andere werden abgelöst . Vertreter der Behörden kom -
men und gehen . Rettungsauio » halten an der Trüinmerstatte , um
die geborgenen Opser in » Leichenschai hau » zu transportieren .
Trouersltmmung liegt über der Straße : gedrückte Gruppen von
Anwohnern , an die Hauseingäng » gepreßt , diskutieren im Flüster »
ton über da » entsetzliche Ereignis . Wagen des städtischen Fuhrpark »
laden t ) olzsparren , Schutt und Gestein — aber noch immer will
e» in dieser Wüste nicht lichter werden . Di « ganze Nacht wird
die Mannschast graben müssen — drei Leichen suchen st «, einen
Mann , eine Frau und «ick kleine » Kind . Unter meterhohen Stein .
trümmern die Ueberreste von Menschen .

Song öurch Sie Nuioen .

Durch den verschütteten Eingang de , Strlckwarenge »
schüft » von Fr . B äh r e tritt man in das Unglückshau » . Es ist
eigentlich vermessen , diesem Trümmerfeld , in dem nicht » mehr fest »
steht , die Bezeichnung . Haus ' zu geben . Man stolpert über Stein »
brocken In der Ecke eine » Zimmer » , das wohl , nach den noch »er -
bliebenen Resten zu urteilen , einmal jo eine Art Wohnzimmer war ,
liegen Teile eines zenrümmerten Tisches . Ueberau sinden sich zer »
rissen « Gardinen . Ein eichener Schrank ist auseinanderoeborsten ,
Wäschestücke herausgefallen . Die Fensterkreuze ruhen oersplittert am
Boden . Am stärksten ist der vorderslügel des Hauses mitgenommen .
Er ist völlig In Schult gelegt Die meisten Opser waren hier zu
beklagen . Großen Schaden hat auch der linke Flügel des Explostons -
Hauses erUtten . hier sind die Wände zusammengestürzt und haben
die Unglücklichen zum Teil in ihren Bellen oder beim Ankleiden
begraben . Unter den Hausbewohnern muß eine furchtbare Panik
ausgebrochen sein , denn die unerhörte Verwüstung und gewisse An .
zeichen deuten mit Sicherheit darauf hin . daß die Betroffenen und
unverletzt Gebliebenen völlig kopflos die Stätte des Grauens ver .
lasten haben müssen . Als der jZorl ' er de » Hauses auf die schreck -
llchen hilseruse au » seiner Wohnung lief , stürzte vor ihm die Treppe
zusammen . In dem Hauseingang , der dem Tor einer Burgruine
gleicht , stehen die Anwohner herum . Es ist ihnen nicht möglich , zu
ihren Sachen zu gelangen . Di « Polizei hat das gesamt « Hau » ge .
sperrt und läßt wegen der Gefahr weiterer Einstürze niemand mehr
in die Räume . Für die Unterbringung der lleberl ebenda » wird da »
RettungsamI Tierga len sargen . Die nötigen Mittel stellt da »
Wohlsahrtsamt zur Verfügung .

Was öie /lawohner erzählen .
Der Arbeiter Sachs , der in den an da » Hau , Kttchstr . >

angrenzenden Berliner En , aillierwerten arbeitet , schildert
den Hergang der Katastrophe wie folgt :

2 » Minuten nach 6 Uhr hörte ich einen schweren , dumpfen Knall
und nahm an , daß der Schornstein des Fabrikgebäudes
auf dos Dach gestürzt war « . Ich eilte aus dem Werkraum
und konnte im ersten Augenblick der herrschenden Dunkelheil wegen
nichts erkennen , als furchtbare Hilferufe ertönten . Die Leute stürzten
unter einem Regen von Steinen und Schutt in hohem Bogen aus
ben Wohnungen des Seitenflügels in den Hof . Zch sah zwei Männer
nur mit einem Hemd bekleidet die schrecklich versiümmeU unter einem
Lerg von Trümmern begraben wurden . Ein Passani wurde von
einem großen Steinblock am Kopse getroffen und stürzte zu
Boden . Tie Wucht der Erpwston war so gewaltig , daß die Haus -
trümmer sechs bis sieben Meter weit über die Straße geschleudert
wurden . Quer unter einer Chaiselongue fanden wir aus dem Schutt -
hausen noch lebend ein kleines Kind , das nach seiner Mutter schrie .

Auf der Straße entstand eine beispiellose Verwirrung . An den

Fenstern erschienen die Bewohner der Straße , durch da » Geschrei
der Verunglückten aufgeschreckt , viele Leute stürzten nur teilweise
bekleidet au » ihren Wohnungen aus die Straße , da man allgemein
ein Erdbeben annahm . Die Verwüstungen waren unbeschreiblich .

Das aufgerissene Haas Klrcbstraßs 9.

Die ersten geborgenen Toten wurde « van uns in Droschken forige -
schafft Ein anderer Arbeiter unseres Betriebes alarmierte sodann
die Feuerwehr , die bald daraus erschien und die weitere Bergung » .
arbeit Jbernahm .

Die junge Frau des bei dem Unglück auf entsetzliche Weise
um » Leben gekommenen Kaufmannes Bahre gab unserem Ver .
treter eine Schi
noch zu Bett .
Glasscherben
wirrung mühsam ausgerichtet hatte , taumelte sie ins Rebenzimme
wo sich ihr Mann beim Ankleiden befand . Der Unglückliche war von
einer niedergehenden wand gelrosfen und völlig versiümmeU worden .

Ein anderer Augen zeug « , der Arbeiter G i r a r d i n ,
berichtet folgendes : Kurz vor Z- -7 Uhr geriet meine Wohnung in ein «
schwere Erschütterung . Der Putz bröckelte ab , die Fensterscheiben
wurden zertrümmert , die Beleuchtung versagte und die Uhr wurde
weg geschleudert . Ich nahm ein Erdbeben an stürzte aus dem
Hause , wo mir Schreien entgegentönte . Zm ganzen hause blieben
die Uhren 4 Minuten vor �7 Uhr stehen . Girardln ist weiter nicht »

geschehen , ha seine Wohnung im hintersten Teil de » rechte » Hau » .

" M verhältnismäßigder am glimpflichsten davon »slügel » Iii
gekommen

vom dach öer EmaUlierwerke

hat man «inen genaue , vtlck in dt « mtseNIlch « Verwüstung de «
Hause ». Man steh « durch dt » » um Parterregeschoß . An den Fenster »
rahmen flattern halb verbrannte Sardinen , und au » den Schutt » und

Staudhoufen glimmt «in leiser Dunst aus . Wie Puppen nehmen sich
die Feuerwehrleute au «, die in den Trümmern mit Hacke und Spaten
herumhantieren . — Wie stark die Wirkung der Explosion t » den
Redenhäusern war . erhellt am besten die Tatsache , daß die gegen -
überliegend « vlerslub « allein durch Druckwirkung völlig demoliert
wurde . Sämtlich « Fensterscheiben sind zertrümmert . Wände und
Gerät beschädigt . Zur Affäre de » Ehauffeur » . dessen Auto , wie
bereit » bn gestrigen Abendblatt berichtet , gänzlich zermalmt wurde .

sei noch folgendes Interessante mitgeteilt : Das vernichtete Auto
wurde auf den Bürgerfteig geworfen und quergelegt Diese Deckung
hat den Druck aus da » Lokal vermindert und so hier höchstwahrschein -

Darcb den Druck der Explosion am gestürztes Auto .

lich welter « Todesopfer verhütet In der ersten Etage de »
Hauses Rr . 18 ( gegenüber dem UnglückshausZ , das wir besichtigen
konnten , wurden " die Tapeten heruntergerissen , die Fenster zer -

SSj Die Passion .
Roman von Clara viebig .

Elwas� was verschüttet gewesen war in Eva . was auch
nicht ans Tageslicht gekommen war in besseren Tagen , das
drängte sich hier in dem großen Frieden dieser Häuslichkeit .
drängend vor anderes zurück : ein bißchen Lebensfreude . Und
es schien ihr so, als könnte sie vergessen : ai .nählich ver -
schwammen Bilder , schreckliche Bilder , die sie noch immer ge »
ängstigt hatten . . Sie wurden blasser , weniger eindrucksvoll .
Eva vergaß , was sie schon erlitten hatte an äußeren und
inneren Qualen , sie vergaß vor allem ihre Krankheit Zur -
zeit fühlte sie sich ja auch gonz gesund . Sie betrachtete das
selber wie ein Wunder . Es war merkwürdig , aber ihre
Augen waren doch gar nicht so schwach , sie konnte ganz gut
Strümpfe stopfen , und wenn sie aoends zu den Herrschaften
hereindurfte und beim guten Licht saß , nicht für bei der
kleinen Küchenlampe , brachte sie sogar eine leidlich feine
Llüchenspitze zustande , deren Häkeln Frau Peterseim sie ae -

lehrt hatte . Lielleicht hatte der Professor in der Eharitö sich
doch geirrt ! Vielleicht war sie auch gänzlich geheilt ! Und
war es nicht vielleicht auch eine andere Eva gewesen , die bei
den Milkowskis . die bei Frau Lämmlein , vor allem die bei
Frau Bayer ? Diese Eoa war das gar nicht gewesen . Diese
Eva hier hoffte : diese Eva glaubte daran , daß es viele gute
Mcnscken gab .

„ Liebchen, " sagte Herr Peterseim zu seiner Frau , . chabe
ich nicht einen glänzenden Griff mit dem Mädchen getan ? "
Er war sehr stolz auf seinen Kennerblick , mit dem er unter
den hundert Stellung suchenden im großen öffentlichen Miete -
bureau gleich die Richtige herausgesunden hatte . Auch Frau
Pekerseim war sehr eingenommen für Eva : wenn ihr die zum
Ausgehen die Schuhe an ' og , oder abends die Wärmeflasche
ans Bett brachte , griff sie jedesmal in das Glas mit den
Bonbons , das sie auf ihrem Nachttischchen stehen hatte , und
steckte dem Mädchen einen davon in den Mund .

Es waren Malzbonbvns , so wie Herr Peterseim sie in
seiner Anklomer Apotheke früher immer selber fabriziert
hatte . Herr und Frau Peterseim waren - nachdem er seine
Apotheke verkauft hatte , zwar nach Berlin in die große Stadt
gezogen , o�er sie waren noch immer aus Anklam sie hielten
auch ihre Eva für ein gänzlich unbeschriebenes Blatt . „ Sie
hat so was Unschuldiges . " - sagten die beiden Altchen nnd
roaren ganz gerührt . Nur das eine wunderte sie, daß Eva

gar keinen Anhang hatte . Jeder Mensch hat doch Verwandte
oder wenigstens Bekannte , aber zu Eoa kam nie jemand . Auch
ging sie selber nie aus , sie wollte nicht : sie sagte : „ Ich bleibe
lieber zu Haus , es ist ja so schön hier ! "

Weihnachten war Eoa hübsch beschenkt worden , doppelt
beschenkt , weil der 24 . Dezember zugleich ihr Geburtstag war .
Das stand in ihrem Dienstbuch . Sie wurde achtzehn . Die
Peterseims waren durchaus nicht reich , aber sie machten gern
Freude . Wie ein staunendes Kind stand Eoa vor dem Weih -
nachtsbäumchen , das Herr Peterseim selber gekauft , selber
geschmückt hatte , und zwar hinter verschlossenen Türen . Er
hatte ein großes Geheimnis davon gemacht , nun rieb er sich
strahlend die Hände . Etwas von Kindlichkeit war auch in
dem Staunen der alten Frau . „ Einen so schönen Weihnächte -
bäum hoben wir noch niemals gehabt ! " Und etwas von
Kindlichkeit auch in der Freude des alten Herrn , der sich auf
den Weihnachtskarpfen spitzte und auf das Glas seldstge -
brauten Punsches . —

Der Winter war Eoa gut hingegangen - , nun nahte das
Frühjahr , sie merkte es daran , daß das Treppenlaufen sie so
viel müder machte . Sonst war sie flink die vielen Stufen der
steilen Hintertreppen hinab - und hinausgeflogen , jetzt hatte
sie geschwollene Füße . Herr Peterseim gab ihr zwar Franz -
branntwein zum Einreiben und verordnete auch Fußbäder
mit Staßfurter Salz , aber beides half nicht . Das Treppen -
steigen wurde ihr oft so schwer , daß sie sich auf ein Stufe
niedersetzen mußte nnd warten , bis es wieder weiterging . Dos

5) cr . z machte ihr noch besondere Not , das klopfte wie wild ge -
worden .

„Bleichsucht , die meldet sich gegens Frühjahr . " Der

frühere Apotheker hatte Cisenpillen verordnet , aber Eva ge «
traute sich nicht , die einzunehmen ; sie warf sie ins Feuer —

ach , ach . wenn ' s nur am Ende nicht w- eder etwas anderes

war ? ! Der furchtbare Gedanke packte sie auf einmal . So

hatte es immer angefangen , mit dem großen Müdesein .

Plötzlich war ihre Zuversicht erschüttert . Sollte der Professor
in der Eharitä doch recht gehabt haben ? Sollte sie doch noch
nicht völlig geheilt sein ? Alte Erscheinungen , die sie gänzlich
verschwunden geglaubt , meldeten sich wieder . Vor allem

quälten sie ihr Kopf und ihre Ohren . Diesmal hatte es sich
ganz besonders auf die Obren geworfen ; sie konnte auf ein -

mal sehr schlecht hören . Eine große Nervosität bemächtigte
sich ihrer .

„ Eoa . Eva , hören Sie denn nicht , wen » ich nach
Ihnen rufe ? "

„ Ich war gerode unten, " entschuldigte sie sich. Herr und

Frau Peterseim waren erkältet , sie lagen beide zu Bett ; und

nun klingelten sie, klingelten stark und anhaltend — Eva kam

nicht . Als sie dann endlich im Schlafzimmer stand , war sie
sehr bleich . „ Wir haben so lange klingeln müssen, " sagte ganz
vorwurfsvoll die alte Dame ; sie war zum erstenmal ärgerlich
über Eoa . „ Wo stecken Sie denn nur ? "

„Liebchen , laß , reg dich nicht auf, " sagte er . „ Was ist
das mit Ihnen . Eva ? Es steckt Ihnen doch nicht etwa auch
was in den Gliedern ? Sie sehen ganz schlecht aus . "

„ Ja . ich muß mich erkältet haben , log Eva . „ Es ist mir

immer so dumpf vor den Ohren . "
„ Sie haben doch nicht etwa Ohrenschmerzen ? " fragte

ängstlich Herr Peterseim . Er fragte es ziemlich leise , er

wollte seine Frau nicht erschrecken ; Mittelohrentzündung , das

wäre elwasl Und gerade jetzt !
„ Wie meinen Herr Peterseim ? " Eva legte den Kopf auf

die Seite und blinzelte verlegen : sie schielte , sie hatte kein Wort

verstanden .
„ Ob Sie Ohrenschmerzen haben ? " wiederholte lauter

Herr Peterseim .
Eoa überlegt « einen Augenblick : sollte sie gestehen , daß

e ? aus ihrem einen Ohr ständig näßte , wie zähes Harz aus

rissiger Borke sickerte ? Dann sagten sie es sicher dem Arzt ,

der jetzt ins Haus kam , und der würde sie fragen . B' elleicht

noch manches anderes fragen . Ach , sie kannte das ja ans

langer Erfahrung . Nein , das durste nicht sein , ein Arzt durfte

nicht an sie heran , lieber alles ertragen , sich verstellen , nur

keinen Arzt ! Furcht hielt sie zurück .

So leugnete sie alle Schmer - en im Obr ab . sieß ihr

schlechtes Befinden nicht merken . Sie band sich einen Schal
um den Kopf und sagte dem Hausarzt , dem sie am nächsten
Tag die Tür öffnete , und der freundsich das von den Peter -

seims so gerühmte Mädchen ansprach : „ Na . ein Maulkörbchen
um ? Wo fehtt ' s denn ? " — ,�ch habe einen hohlen Zahn . "

Gott sei Dank , den Doktor mit seinem kräftigen Baß , den

konnte sie noch richtig verstehen ! Und sie versicherte rasch , daß

sie eine dicke Backe hätte .
„ Machen Sie Kamillenumschläge . Aber vor allem gehen

Sie - um Zahnarzt ! "
Eva fragte die Peterseims um Erlaubnis , zum Zahnarzt

gehen zu dürfen , und obgleich die Altchen noch beide laaen ,

waren sie doch sehr daiür , daß das Mädchen sofort ging . „ Sie

haben wohl arge Schmerzen ? " fragte mitleidig Frau
Peterseim . ( Fortsetzung folgt . )



trürnmert tmb mich sonstige Schäden angerichtet , gm dritten Stock
dcisetden Hause » ist die Auswirkung des Explostonsdruck » weit
schlimmer gewesen . Hier wurde der Bewohner , dessen Schlafzimmer
i! ,ch vorn liegt , durch Glavsplittcr nicht unerheblich vcrlcsit . Schwer «
Beschädigungen der Wohnung — u. a. ist der Türrahmen total zer -
srlittert — geben ein Bild von der Gewalt des Luftdrucks . In einem
. immer der Wohnung hat sich eine zerrissene Gardine vom
Hause Nr . S verfangen .

Auf der Straße werden bis in die Abendstunden Möbelstücke ,
Betterrreste und sonstige Trümmer verladen . Hier hat sich der
sruhrpark der Stadt Berlin zur Lersügung gestellt . Das
Hau » Kirchstr . S wird höchstwahrscheinlich nicht mehr bewohnbar
s ' in und wohl abgerissen werden müssen . Genaues kann allerding »
erst eine eingehende Untersuchung seststellen , die am Tage der
Explosion nicht möglich war . vis S Uhr abends waren die Leichen
d«r noch Vermißten nicht gesunden .

Da » Haus kkirchstraß « S, da » von der Explosionstotostrophe be »

troffen wurde , gehört einem Potsdamer Ingenieur namens
B e s e l I t y. Insgesamt hat da » Hau » 24 Wohnungen und
wurde von der entsprechenden Aahl Hauptmieter und einer Reihe
von Untermietern bewohnt . Die meisten Opfer sind dadurch zu
Schaden gekommen bzw . getötet worden , daß sie durch den ge -
wältigen Luftdruck gegen die Zimmerwände geschleu »
d « r t wurden und so Knochenbrgche und schwerst « inner «
Aerleßungen sZerreißungen ) davontrugen . Sonderbarernxise
haben die Zimmerdecken nach dem Hof hinaus standgehalten , so daß
man nur von der Westselte der Straße her In das offenliegend «
Hau » hineinsehen kann .

Die Namen üer Toten :

Bruno pflaum . lurmstraße 10 .
Zrao Hader , ungefähr 00 Jahre alt .
üaufmana Krey .
Friedrich vähre . 22 Jahr « alt .
Seisenhandler Alans .
vier unbekannte Männer und ein Sind .

Im Moabiter Krankenhaus liegen noch S Schwerverletzte .
Bisher sind keine Komplikationen hinzugetreten , so daß alle mit
dem Leben davonkommen dürften .

Vie fiufräumungsarbeiten
dauerten während des ganzen Nachmittags bis zum Eintritt der
Dunkelheit fort und einig « bedrohlich herabhängend « Balken und
Mauerteile wurden noch zum Absturz gebracht . Gegen Z-ili Uhr
wurde dann unter den größten Schwierigkeiten die Leiche de » Leisen -
Händlers Mans geborgen , dessen beinahe bis zur Unkenntlichkeit ver -
stümmelte Leiche aus dem hinter dem Laden liegenden Zimmer
geholt wurde . Wegen der einbrechenden Dunkelheit und der immer
größer werdenden Einsturzgefahr mußten die Feuerwehrleute die
Aufräumungsarbeiten unterbrechen . Wahrscheinlich
werden in den heutigen Morgenstunden starke Versteifungen oorge -
nommen werden , um den Feuerwehrleuten die Möglichkeit zu geben ,
die Aufräumungsarbeiten fortzusetzen . Die Straße , unmittelbar vor
dem Unglückshous Ist durch Notbarrieren abgesperrt worden , und
nur ein schmaler Durchgang in der Mitte des Fahrdammes ist für
den Fußgängerverkehr fre , gelösten worden . Bisher koanle nock)
nicht einwandfrei festgestellt werden , wieviel Tote noch unter den
Trümmern liegen . Außer dem 2�Iährigen Kinde wird der
Kaufmann Krey vermißt , dessen Schwester bei der Katastrophe
gleichfalls verunglückt ist und im Moaoiter Krankenhaus danieder »
liegt . Derwandt » des Kaufmann Krey . hie die Leichen im Moabiter
Krankenhaus in Augenschein nahmen , erkannten unter den Toten
ihren vermißten Verwandten nicht . Es ist daher bestimmt onzu »
nehmen , daß auch Krey mit eventuell noch mehreren Hausbewohnern
unter den Trümmern liegt . Di « polizeilichen Ermittlungen werden
dadurch erschwert , daß sich ein großer Teil der im Unglückshaus
wohnenden ZNieter noch nicht gemeldet hat . Wie wir erfahren , wird
die Baupolizei heute versuchen , an den Brandherd zu gelangen .
um die Entstehungsursache der Erplosion genau feststellen zu können .
Die Annahme , daß es sich um eine ausgesprochene Lenzin »
explosion handelt , wird durch die Mitteilung in den Hintergrund ge »
drängt , daß sich in dem Seifengeschäft des getöteten Mans keine
Benztnvorräte befunden haben . Einwandfrei ober ist fest -
gestellt worden , daß sich im hause seil mehreren Tagen ei « intensiver
Gasgenich bemerkbar gemacht hat . Noch in den späten Abend -
stunden standen Tausende von Neugierigen zu beiden Enden des
Etraßenzuges , sowohl an der Ecke Alt - Moabit wie auch an der
Bärenbrücke , pbglcich in der Dunkelheit von dem Unglücksort
überhaupt nichts mehr zu erkennen war . viele Glaser - und
Reparaturwerksiälien haben sich beinahe in jedem 5) au,flur aufgelan .
Hierhin waren Balkon - und Fensterrahmen geschafft worden , die
von den Glasern mit neuen Scheiben versehen wurden . Auch auf
der Straße , an den Schaufenstern bot sich dasselbe Bild und ge -
schäftige Hände waren dabei , die zerstörten Schaufenster mit neuem
Glas zu oersehen . Beim Städtischen Rettungsamt haben sich ver -
schieden « Personen gemeldet , die den Obdachlosen Unterkunftsmäg -
lichkeiten und Kleidungsstücke zur Berfügung stellen wollen .

vie SchuiSfrage
dt » zum Augenblick noch nicht geklärt . Kriminalkommissar

erneburg vom Berliner Polizeipräfldium war gestern nachmittag
im Berein mit der Baupolizei bemüht , hier Klarheit zu schaffen ,
doch war , wie oben geschildert , die Arbeit aller Beamten noch
dadurch behindert , daß man vorläufig nicht bis zum Keller vor -
dringen kann . Die erste Annahme , daß eine Benzinexplo -
s i o n die Katastrophe ausgelöst hat , ist jetzt bereits wider -
legt .

Wie wir noch kurz vor Schluß der Redaktion erfahren , handelt
es sich bei der um XÖ Uhr abends aus den Trümmern gezogenen
Leiche nicht um den Seisenhandler Man » , sondern um den bisher
oermißten Kaufmann Krey . Ferner geht uns noch folgend «
Mitteilung zu : Es kursieren zahlreiche Gerüchts , daß Man » größere
Posten von Fcneriverkskörpern . die von Silvester her stammen , in
Blechbüchsen aufbewahrt hielt , die Im Keller gelagert haben . Die
Stärke der Explosion findet damit vielleicht eine Erklärung .

*
Der Reichspräsident hat aus Anlaß des schweren Unglücks in der

Kirchstraße dos nachstehende Telegramm an den Oberbürger -
Meister Näß in Berlin gerichtet :

. Mit dem Gesicht herzlicher Teilnahme für die Opfer erholte ich
eben die Nachricht von dem schweren Explosionsunglück in der Kirch .
straße . Ich bitte , den Hinterbliebenen der Getöteten und den Ver -
�bten den Ausdruck molner Teilnahme zu überniittcln . "

Die Strafanträge in dem Aklienfälschungsprozest .
Nach zehntägiger Verhandlung wurde gestern die Veweis »

aufnahm « in dem großen Aktienfälicherprozeß geschlossen und
StaatjanwaltschaktZror Kyler ergriff iodany da « Wort zu seiner
Anklagerede und beaniragte gegen Nösner . p. Blume ntbal
vier Fahre Zuchthau « , gegen Bäck drei Iobrc fluch i»
hau « , sowie gegen beide je fünf Jahre Ehrverlust und Stellung
unter Poliieiaufsich », gegen Haa « rwei Jahre fluchihau « und Ebr »
Verlust . Den Übrigen Anäeklagien will er mildernde Umständ »
zubilligen und beantragie gegen Werner Jocobi zwei Jahr ,
se « « Monate Gefängni » , oegey Günter Joeobi ein
Jahr Gefängnis , gegen Römer « in Jahr se » «
Monate Gefängni » , gegen Wehrfritz zwei Jahre
Gefängnis , gegen Tauber iech * Monate Gefängnis
und bei Stärk Freisprechung . Di « Angeklagten Joeabi » nd
Römer sind auf Antrag idreS Verteidiger ». NechtSonwali » Dr .
Werihguer , autz der Haft entlassen und auf freien ffuß gesetzt
worden .

Vle Stragenöurchbrüche .
Zustimmung der Stadloerordnetev .

Gesten , nachmittag trat der Unterausschuß des städtischen
Haushaltsousschusses zum zweitenmal zusammen , um endgültig
über die Schaffung zweier L st - West st ratze » züge zu
beraten . Nach eingehender Aussprache einigte man sich zum großen
Teil einstimmig auf einen Beschluß , der die Aussicht eröffnet , daß
doch in absehbarer Zeit aus dem Gebiete der Schaffung von
Straßendruchbrüchen in Berlin zum Zwecke der Derkehrserleich -
tcrung in Berlin endlich etwas geschieht .

Der Magistrat soll nach dem gefaßten Beschluß der Stadtverorb »
netenpersommlung den FluchUinicnplan für beide neuen Straßen -
züge , sowohl den nördlichen wie den südlichen Umgehungszug de »
Potsdamer Platzes vorlegen . Der Ankauf eines Gelände »
streifen » amPalai » de » Prinzen Albrecht an der An -
halfftraße , Ecke Wllhelmstroße wurde mtt großer Mehrheit gutge -
heißen . Außerdem soll der Magistrat mst der Reichsbahn «inen
Vertrag über die Untertunnelung der Potsdamer
Bahn abschließen , damit auf Grund eines solchen Vertrages dann
zunächst die vorbereitenden Arbeiten für die Höherlegung der Ge -
leise der Potsdamer Bahn getroffen werden können . Diese Arbeiten
werden etwa anderthalb Jahre aussüllcn und an ihre Vollendung
würde sich dann später die Durchlcgung pes Tunnels anschließen .
Auf sozialdemokratischen Antrag wurde die F i n a n >

z i e r u n g dieser gesamten Maßnähmen und für die nächsten Jahre
' N den städtischen Haushalt einen Betrag von je Z Millionen
Mark einzusetzen beschlossen . Aus ihm sollen die Kosten
der einzelnen Teile dieser Projekte der Reihe nach bestrillcn werden .
Do die Annahme aller Bejchlüsse teils einstimmig , teils mit großer
Mehrheit erfolgt ist , kann man damit rechnen , daß die Stodtver -
ordneienverfammlung sich ihnen ebenfall » anschließen wird . Damit
würdDein erster Schritt zur wesentlichen Erleichterung der
BerkeUsverhällnisse der Berliner Innenstadt getan sein , wenn -
gleich, bei der Größe die Schwierigkeit und Kostspieligkeit der Pro -
jekte noch eine Reihe von Iahren vergehen wird , bis sie endgültig
durchgeführt sind .

Der hauptsächlichste Kampf wird sich voraussichtlich dann ent .
spinnen , wenn der Magistrat auf Grund der tn Aussicht stehenden
Stadtoerordnetenbeschlüsse den Fluchtlinienplan für den Durchbruch
durch die Minlstergörten den Reichsbehörden zur Genehmigung
vorlegen wird . Um ihre Gärten werden die Herren Minister wahr -
scheinlich mit Ausdauer und Hartnäckigkeit kämpfen . Hoffentlich
gibt es ober in der Reichsregierung und auch Im Reichstag noch
Männer , die einsehen , daß der Groß - Berlincr Dcrkebr den oorge -
schlagenen Durchbrach unter allen Umständen »rforoert .

Prozeß Holzmann - Sartels .

v « AaseNagte Bartels fagt aus bis zur Erschöpfung .
Im Prozeß Holzmann - Sartels wurde gestern in der Vernehmung

des Angeklagten Reg . - Rat Bartels fortgefahren . Dieser äußerte
sich über die günstigen Auskünfte , die er über Holzmann erhakten hatte
und darüber , wer die endgültige Entscheidung über die Aufenthalts -
bewilligung zu treffen hatte . Räch den Anweisungen des Ministe -
riums des Innern sollte B. nach großen Gesichtspunkten
und liberal verfahren . Bei der großen Arbelt sei es ganz
unmöglich gewesen , all « Einzelheiten selbst nachzuprüfen . Seine
Anschauung über Holzmann sei sofort eine ander « geworden , als er
den Artikel über ihn in der „ Wahrheit� gelesen habe . Im übrigen
habe Holzmonn sehr anständigen gesellschaftlichen verkehr gehabt .
so daß «r aus den Klatsch , der tn der russischen Kolonie oerbreitet
wurde , nicht » geben konnte .

Der Angeklagt « bekundet « weiter , daß ihm Dr . Linke einmal
Ungünstige » wegen « ine » Oaram - Geschäfte » mit »
geteilt habe . Er habe Holzmann darauf gestellt und dieser hob « ihm
zu seiner Rehatülitierung ein Schreiben des Direktors Dr . Mein -
Hardt von der Osram - Gesellschaft gezeigt , in dem Holzmann be -
stätigt wurde , daß das Geschäft fair abgewickelt worden sei . Er
wäre im übrigen sofort vorgegangen , wenn konkretes Material
gegen Holzmann Im Fremdenamt vorgelegen hätte . Der jetzige
Leiter des Fremdenomte » , Regierunasrot G ö h r k e sagte aus , daß
er in Fällen der persönlichen Freundschaft mit Ausländern zu seiner
eigenen Deckung die Entscheidung des Abteilungedezernenlen her -
beigesührt habe » würde . Sein Verkehr mit Ausländem beschränkte
sich allerdings nur auf den dienstlichen Verkehr . Der Angeklagt «
Bartels bemerkt « hierzu , daß auch er oerichicdenUich mit dein
Abteilungsleiter , Regicrungsrat Dr . Weiß . Rücksprache genommen
habe . Nachdem auch der zweit « Sachverständige , Polizeioberinsoek -
tor K r u ck o w erschienen war , wurde vom Gericht der Artikel in
der . Wahrheit " über Holzmann und Kutisker verlesen . Bartels
bemerkte , daß er auf Grund dieses Artikels mit dem Iustiziar
Hohenstein Rücksprache genommen habe , ob man die „ Wahr .
heit " verklagen solle . Dieser Hab « da » aber schließlich für zwecklos
gehalten . Der Angeklagte erklärte auf Befragen durch den Vor «
sitzenden , daß er Kutisker nie gesehen habe . Kutisker sei , wie er
gehört habe , gegen ihn eingestellt gewesen , weil er mit Hplzmann
Verbindungen hatte . Er glaub «, daß die Zusammenhänge folgende
waren : Kutisker hatte einmal mit Boris Tovbini , der «In mter -
nationaler Hochstopler ist , darüber gesprochen , wie man Holz ,
mann unschädlich machen kann «. Kutisker hat damals
gesagt , daß das wohl schwer sein würde , da Holzmann in Bartels
einen Freund hätte Daraus hat Boris Toobini eine Bisitcn -
fnrte des Kriminalkommissars Dr . Grünberg gezeigt und gesagt ,
daß dieser sein Freund wäre . T. habe dann von Kutisker Geld
erhalten , von dem er sicherlich 75 Proz . für sich behalten hat , um
Bartels bespitzeln zu lassen . Auf Einwendungen des Vorsitzenden
bemerkte der Angeklagte Bartels , daß er nur bedingt spreche , daß
er aber glaub «, diese Angaben mit 98 Proz . Wahrscheinlichkeit be -
weisen zu können . » Wie konnte e» sonst möglich sein, " so bemerkte
Bartels weiter , . daß ich in dem Auto von Toobini ins Gefängnis
gekommen bin , und daß Taoinni in Berlin noch frei herumläuft ,
obwohl von Wien aus nach Ihm gefahndet wird . " De » weiteren
bestritt er , mit dem Justizrat v. Gehren verwandt zu sein , wie
die » die Anklage behauptet . Er habe v. Gebren nur . weil es ihm
damals sehr schlecht ging , Hohmann empfohlen , der ihn al » Syndi -
ku » angestellt habe . Der Angeklagte Bartels äußerte sich dann auf
Befragen des Vorsitzenden über seine persönlichen und finanziellen
Berhältnisse . Bei der Erwähnung , daß er au » an der Villa seiner
Mutier beteiligt sei , die während seiner Untersuchung s «
Haft gestorben sei. war der Angeklagte Bartels so
erschüttert , daß er beinahe «inen völligen Zusammenbruch
erlitt . Der Justizwachtmeister mußte ihm ein Glos Wasser bringen ,
und erst nach und noch erholte «r sich wieder . Die Verhandlung
wurde schließlich gegen V- Z Uhr geschlossen und auf heute früh
vertagt , weil der Angeklagte Bartels nicht mehr zu folgen vermochte .

BerufSkundlich « Bortröge .
Das Berussberatungsamt de » Bezirks Frledrichshain ver -

aniiastet jetzt «ine Reihe von derufskundlichen Dorträgen . � Ueber «
xaschend zahlreich war der erste Vortragsabend besucht . Bar der
Berusswahl stehende Jugendliche und deren Eltern wurden durch
Vorträge und Lichtbilder mit dem Zweck und Ziel der Berus » .
beratung bekanntgemacht . Genosse Stadtrat R o s i n erinnert , In
einleitenden Worten , daß vor dem Kriege der deutsche Arbeiter
durch seine Intelligenz , die deutsche Industrie dank der Quolitäts -
orbeit einer gut ausgebildeten Arbeiterschaft an erster Stelle
standen . Der Krieg riß eine Lücke in diese iür die deutsche Indu '
strie so wertvolle Arbeiterschor , indem er eine » großen Teil der «
selben vernichtete oder unbrauchbar mochte . Ziel des Beruf » .
beratungsamtcs ist es nun , diese Lücke durch Heranbildung
von Oualltätsorbeitern auszufülle ». bereits bei den
Jugendlichen die leweilige Eignung fiir einen Beruf fesUustellen
und auch bei den Eltern das Verantwortungsgefühl für die Wichtig ,

keit der Berufsentscheidung zu steigern . Berufsberater Z i s l e r

wie » auf die vielen Enttäuschungen und den großen Zsitverwst
hin , deren Grund in einer unrichtig getroffenen Berussvahl liegt .
Auch vom volkswirtschaftlichen Standpunkt müssen solche Fehler
vermieden werden . Zur Aufgabe des Bcrufsberatungsaintes ge -
hört es auch , die Jugendlichen mit den einzelnen Berufen näher
bekannt zu machen , was in den kleinen Städten leichter möglich
ist als in der Großstadt , in der es den Kindern selten vergönnt ist ,
Einblick tn die Werkstätten der Arbeitenden zu haben . Die

Methode der Berufsberatung umfasse : Eignungsfest -
stellung , Berufswunsch , bernfspolitische und wirtschastliche Er -

wägungen , positiv « Berussvorschläge durch den Berufsbildungs -
ausschuß . Berufsberater Bahn sprach zum Schluß eingehend und

unterhaltend über die Eignung zu den verschiedenen Berufen . Licht -
bilder erläuterten in fesselnder Weise die Vorträge .

Auch in anderen Bezirken finden solche berufskundlichcn
Vortröge statt , über die in den betreffenden Aemtern das Nähere
über Ort , Zeit und Thema zu erfahren ist .

»Jugenüschutz . �
Gefährdung der geistlgeu Freiheit .

Zwei Gesetze von einschneidender Bedeutung liegen dem Reichs -

tag vor . Beide beschäftigen sich mit dem Iugendschutz . Die Jugend

soll vor Schund und Schmutz sowohl in der Literatur als auch bei

öffeittlichen Lustbarkeiten bewahrt bleiben . Viel « Gründe sind gegen

diese Gesetz « angeführt worden . Genosse Wolfgang Hein « be -

handelte sie setzt zusammenfassend in einer Versammlung der ent -

schiedenen Echulresormer .
Wir haben , so führte er aus , bereits die ZZ 184 und 184a zum

Schutze der Oeffentlichkeit vor Schund und Schmutz , aber gerade die

Anklagen , die man in der letzten Zeit gegen namhaft « Künstler und

Schriftsteller erhoben hat , zeigen , wie dies « Paragraphen angewendet
werden . Di « dem Reichstag vorliegenden neuen Gesetz « werden da -

her nur eine weiter « Waffe gegen die geistige Freiheit sein . Es ist

geplant , alle Bücher und Druckschriften , deren Bertauf oder Weiter -

gab « an Jugendliche verboten ist , auf einer Liste zu vereinigen .

Prüsstellen der einzelnen Länder sollen diese Bücher auswählen .

ihre Entscheidung aber soll für das Reich verbindlich sein . In diesen

Prüfstellen soll ein Beamter den Vorsitz führen , der das Recht

hat , sich vier Sachverständige zu wählen , die er jeweils
auch neu berufen kann . Autor oder Verleger werden von der

Prüfstell « auf keinen Fall gehört , ja st « werden nicht einmal

von der Verhandlung oder deren Ergebnis benachrichtigt .

Nach der veröffenttichung des Namen » besteht eine Einspruchsfrist
von vierzehn Tagen . Der Einspruch ist schriftlich anzubringen . Wer

also diese Listen nicht regelmäßig verfolgt , wird seine , Einspruch - - -

rechtes verlustig gehen . Ueber den Einspruch wiederum entscheidet
ein Ausschuß� den der Reichsminister des Innern ernennt . Wird dem

Einspruch stattgegeben und dos Luch von der List « gestrichen , so

können wiederum zwei Mitglieder des Landesausschusses als auch

eine Person der Schul « oder der Kirche erneut die Auf na hm e

in die L i st e beantragen . Dabei bleibt immer da » schriftliche Per -

fahren vorgesehen , das in Preußen wie tn den übrigen Staaten

etwa im 17. Jahrhundert üblich war . Das ist ein Vorgang , der der

Republik unwürdig ist . Es erscheint weiterhin lächerlich und unholt -

bar . daß das Schutzalter auf 18 Jahre heraufgesetzt
werden soll , so daß also unter Umständen schon seit zwei Jahre »

Verheiratet « sich den Vorschriften über Jugendliteratur fügen müssen -

— All » späteren Redner teilten diese Ansichten . Reichstagsabgeord -
nete Genojstn Toni Pfüls schilderte , wie die Rechtsparteien im

Ausschuß , der diese Gesetze berät , versuchen sie noch zu oerschärsen .

Sie forderte , daß man die Jugend durch positiv « erzieherische Maß -

nahmen vom Schund fernhalte . Mit großer Mehrheit nahm d: c

Versammlung ein « Entschließung an , in der gefordert wird ,

daß die Jugend durch eine sachgemäße Erziehung und nicht durci ,

Gesetz « oder Verordnungen , die willkürliche Auslegung zulassen , vor

Schund geschützt werde . _
Dl - täglichen «lätteunsälle . Auch gestern kamen auf den der »

schneiten Bürgrrsteigen 14 Person en zu Fall , die stch Kopf »

wunden . Verstauchungen und Brüche zuzogen . Au » Sich «

tenberg werden auch drei Rodelunfälle gemeldet . Die ver -

unglückten konnten jedo » nach Anlegrma von Ro verbänden auf dcr

nächsten Rettungsstelle wie auch die uSrigen Verunglückten ihre
Wohnungen aufsuchen . _ __

Sport .
15 . Lerliner Sechstagerennen .

Die gestrig - Nachmittag , wertung sah wieder ein durch -

aus gutbejuchtes Haus . Bis um 2 U h r hatte da » Feld 22 2 4 . 6 ->

Kilometer zurückgelegt . Die Wertuug brachte solgenoe Ergeb -

nisse : 1. Spurt : 1. H o r a n vor Gottfried , Tonani und Kniplat .

2. Spurt : 1. Mae Namara vor Giorgetti . Persyn und

R. Vandenhooe . 3. Spurt : 1. Hahn vor Tonani , Krupkat und

Riegcr . 4. Spurt : 1. D e w o l f vor Persyn . Mac Namara und

Lorenz , ö. Spurt : 1. Ho ran vor Rieger , Gottsned und To -

nani . — Um 2 U h r sind 2 2 7 8 . 4 0 0 Kilometer bedeckt . Als

die zweite Hälfte der Nachmittagswertung vor sich ging , war das

Haus noch dichter besetzt . Im sechsten Spurt siegt « Horan

vor Tonani , Rosellen und Giorgetti . 7. Spurt : 1. Mac 31 a -

mora vor Rieger . Lewanow und Saldow . 8, Spurt : 1. Gior -

g e t t i vor Tonam , Horon und Stockelynck . 9. Spurt : 1. L e -

w o n o w vor Sawall , Rieger und Gottfried . 19. Spurt :
1. Persyn vor Hahn , Tonani und G. Vandcnhoe . R i e g e r s fabel -

hafte Spurtwcise fand w>« immer beim Publikum ungeteilte An -

erkennung . Auch die Amerikaner , die bei dieser Wertung fünf

erste und zwei dritte Plätze belegten und so die meisten Punkt « er -

gattern konnten , fanden wohlverdienten Beifall .
Der Stand de » Rennen » nach der Rachmittogswertung ist nun

folgender : 1. Habn - Tietz 77 Punkte . Eine Runde zu -
rück : 2. Rieger - Giorgetti 182 , 3. Mac Namara - Horan 173 , 4. To -
» anI - Saldow 149 , ö. Bauer - Gottsried 88 , 6. Persyn - Dcbael »� 72,
7. Gebrüder Vandenhooe 63 Punkte . Zwei Runden zurück :
8. Lorenz - Krupkat 57 Punkte . Drei Runden zurück : ll . De -

wolf - Stockelynck 131 Punkte . 19. Lewonow - Möller 94 Punkt « .
11. Sowall - Rosellen 38 Punkte .

Gegen 8 Uhr abends gab Saldow das Rennen wegen

Leistendrüsenentzündung und um V Uhr R o s « l l « n

wegen D l I n d d a r m r e I z u n g da » Rennen a u k '. Dl ?

beiden Partnerlosen Sawall und Tonani bilden eine » sue

Mannschaft mit zwei Verlustrunden und 93 Punkten . I » den

Abendstunden entscsselt MacNamaro - Horan eine fabe hafte
Jagd . Die Amerikaner können eine halbe Runde ausholen » Per -

syn - Debaets führen jedoch das Feld wieder zusammen . Bor

gänzlich ausverkaufte m Hause gewann Mo eller den

ersten Spurt bei der IV - Uhr - Abend - Wertung vor Gottsried .
Horan und Sawall . Zweiter Spurt : 1. Stockelynck vor
Mae Namara . Lorenz und R i « g e r. 3. Spurt : 1. Gott -
sried vor Sawall . Ctoraetti und Horan . 4. Spuit :
l . Stockelynck vor Mac Namara , Lewanow und H n h n.

Nach dem vierten Spurt unUrniiffntt Persyn einen Borstoß .
Das Feld füssn . Fischer " . Der wütige Vorstoß muß verpufsen .
Dcr Rennausschuß belegt Debaets . den Partner Persyn, .
neben Ttetz mit 39 Mark Gsldstrase wegen Uebersckreitcns
des schwarzen Strichs . Den fünften Spur : gewinnt Gott -

trieb vor Sawall . Giorgetti und Hahn . Nach dem
usfahren dieses Spurt » kommt Hahn in der Zielkurve zu

Fall . 6. Spurt : 1. Horan vor - Stockelynck , Rieger
und Lewanow . Das Rennen ryird auf kurze Zeit wegen
Sturz Hohns neutralisiert . Bald aber erschewt Ha h n wieder ,
vom Publikum lebhost begrüßt , um de/n siebten spurt gegen Horan ,
Giorgetti , und Gottsried zu gewinnen / 5. Spurt : 1. Stockelynck
vor R t e g e r . M a c Namara u>ad Tietz . 0. Spurt : 1. De -
w als vor Horan , Moeller uchd Gotsfrlct .



10. Spurt : Erster L e w a n o w. �oran , Stockelynck mrd
G i o r g e t t I. Nach dem Ausfahren dtese » Spurts entfesselt Möl¬
ler ei' ' . « v' ilde öatch . Er wird van L e w a n o w gut abgeäst und
piwiil »! so eine Nunde . T o n a n i ist der erst «, der hier nachseht
und wodilishrt so da » ganze Fcid . Das Publikum brüllt , übersteigt
sich im Aussuern . Doiiani - Solvali können cbenfalls eine
Runde gewinnen . Auch S t o ck e l y n ck ist nicht saul . Er nimmt
«bentalls die Ja�d aus und erreich ! die beiden Ausreißer . Noch ist
die Üage ungeklärt . vSnztDifchen erscheint am Transparent die Mit¬

teilung , daß eine Prämie für nur deutsche Fahrer ausgesetzt ist .
Diese Hintansetzung der ausländischen Fahrer läßt sich das Publi -
tum mit Recht nicht gefallen . Ein wüstes Gellen und Pjeisen tont

durch die Halle . Lim Transparent erscheint daraus eine rückgängige
Mitteilung , die das Haus abermals mit Johlen und Pfeifen beant -
wartet . Inzwischen ist der Rennausschuß zur Beratung zusammen -
getreten und teilt mit , daß Tonani - S . iwall und Möller - Lcwanow
«ine ganz « Runde gewonnen haben . Dewols - Stockelynck kann die

gewonnen « Rund « wegen schlechter Ablösung nicht zuerkanntwerden .
Hahn - Tietz , Bauer - Gottfrted erhalten eine Strafrunde wegen schlech -
ter Ablösung . Der Stand de » Rennen » ist nach dieser Entscheidung
folgender : Spitzengmvpe Mac Nomara - Horan 201 , 2. Rieger - Gior -
gettt 195 , S. Tonant - Saldow 10Ü, 4. Hahn - Tietz 84 , 5. Persyn - De -
harts 72, 6. Gebrüder Dandenbove 65 Punkt « . Eine Runde zurück :
Bauer - Gottsried 193 . Zwei Runden zurück : Lorenz - Krupkat 59 .
Drei Runden zurück : Deoolf - Stockelynck 156 , Möllrr - Lewanow 109 .

Schnee und Verkehr .
Glücklicherweise haben die Schneefälle bisher nennenswerte

Verkehrsstörungen weder im Güter - noch im Perfonenver -
kehr gebracht . So weit Verspätungen von Zügen vorkommen , gehen
sie über dos übliche Maß nicht hinaus . Selbstverständlich hat die

Reichsbahnverwaltung besondere Maßnahmen für etwaige Störun -

gen de » Verkehrs vorgesehen . E » gibt hiersür eine besonder « Dienst -
anweisung , nach der auf sedem Bahnhof Schneewachen vorhanden

sind . Aus Bahnhöfen , die mit elektrischen Stellwerken versehen stnd ,
wurden die Schneewachen , da diese Stellwerke besonder » empfindlich
sind , verstärkt . Auf der Strecke stnd die Bahnmeister zu Beobachtun -

gen verpflichtet . Doch sind von den Schneefällen an sich Störungen
kaum zu befürchten . Erst dann , wenn Schneeverwehungen eintreten
und die für diese Zwecke an den Strecken eingerichteten Schneezäune
nicht ausreichend sind , kann mit Störungen gerechnet werden . Zu
ihrer Beseitigung sind auf allen Lokomotivstationen Schneepflüge
bereit gestellt , die bei Schneeverwehungen sofort in Tätigkeit treten .

»

Zu unseren Mitteilungen über die Schneebeseitigung in Berlin
ist noch nachzutragen , daß die bei der Schneebeseitigung beschästigten
Erwerbslosen den vollen tarifmäßigen Lohn in Höhe von
5,75 Mk. pro Tag erhalten . Zur Verrechnung dieses Lohnes auf die

Erwerbslosenunterstützung möchten wir folgende « bemerken : Die
unter 21 Jahre alten Erwerbslosen stnd verpflichtet , einig « Stunden
am Tage unentgeltlich Pslichtarbeiten zu leisten . Bei den anderen
Erwerbslosen wird nicht etwa der tatsächliche Verdienst von der
Erwerbslosemrnterstützung abgezogen , sondern der auf die Tag « , an
denen der Erwerbslos « Verdienst hat , entfallend « Anteil der Er -
werbvlosenunterstützung . Die Kosten der letzten Schneebeseitigung
betrugen 250 060 Reichsmark . Dadurch stnd die für dies « Zweck « zur
Verfügung stebenden Etatsmittel vällig aufgebraucht worden . Die
Kosten der jetzigen Schneebeseltigung werden unsere » Erachten »
wesentlich höher sein und werden vorerst aus den Zufchüsieu der

Kämmcrciverwaltung bestritten .

Prozeß Grans .

Oer Skaaisanwall beantragt zwölf Jahre Zuchthaus .
Im Prozeß Gran « vertrat der EtaaiSanwalt die Anficht , baß

Gran « von Haarmann « mörderischem Treiben gewußt und wie im
Falle Hannappcl , so auch im Falle Wittig Beihilfe zumMord
begongen habe . Er beantragte deshalb für jeden Fall je
acht Jahre Zuchthaus , die zu einer gemeinsamen Strafe
von IL Jahre » zuiommengezogen werden sollen . Da Gran « bei
feinen Taten sich von Habgier habe leiten lasten , müßten ihm
die bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre aberkannt werden . Seine
Gemeinacfährlichkeit mache die Stellung unter Polizei «
anfsicht erforderlich . Der Verteidiger beantragte in einem
I14ftündlgen Plädoyer dl « Freisprechung des Angeklagten von
ollen Punkten der Anklage , wobei er es der Staatsanwaltschaft
überlasse , ein « neue Anklage wegen Kuppelei nach
8 180 de » Strafgesetzbuchs gegen den Angeklagten zu erheben . In
den späten Abendstunden wurde die Verhandlung auf heut « vor -
mittag vertagt . Der Verteidiger wird dann sein Plädoyer beenden .
Mit der Urteilsverkündung dürste in den Mittagsstunden zu
rechnen sein . _

Der Lrovl den hat » durchschnitten . Nach einer Meldung aus
Krefeld bat ein Fleischer seiner Braut , die auf dem SiandeSaml
zur Eheschließung nicht erlchienen war . in ihrer Wohnung kurzer -
band den Hals durchschnitten . Der Mörder wurde der -
hastet .

Da , cinienschiff „ yessea " bat bei seinem neuen Vorstoß westlich
Hogland «inen B e l c r t z u g getroffen , der ouS v i r r Eisbrechern
und ochr Dampfern bestand . Der Geleitzug ist überraschend
schnell vorwäriS gekommen , da die Rosien nunmehr mit fünf Eis -
brechern arbeiten . Tie . Hessen ' hat am Sonntag an da « Molor -
schiff . Hon « Leonhard ' Proviant abgrgeben und lehrt nun
nach Rcval zurück . _

Arbeitersport .
yallensportfeft .

®cnn Leichtathleten Ihre U « Hungen in geschlossenen
Räunien zeigen , hat man stets den Eindruck , daß ste da nicht
hingehören . Man erwartet jeden Augenblick , daß der Springer
oder der Läuser die Wände durchbrechen werde , um stch auf weit -
umgrenztem freien Platz zu tummeln .

So auch am Sonntag beim Hallensportsest de » Eportver .
eins . Moabit und der Abteilung Wedding der . Freien
T u r n e r ( ch a s t G r o h . B e r l i n' . Wie gefangene Kanonen -
vöeel hüpften die Moabiter Gelbjacken in der schönen großen , aber
schließlich doch zu kleinen Turnhalle der Kirfchner - Ooerrealschule
nniher , wobei ihnen die Blaumeisen der FTGB . Geselllchast leisteten .
Zu gern hotte man das ltisiig » Völkchen auf einen Sportplatz hin -
ousgelalse ». Und dennoch : Trotz Enge und Beschränkung wurde
schöne Arbelt gezeigt . Die Landsportler haben ja das Große vor
Ihren Genossen vom Wassersport voraus , daß ste immer im Training
bleiben können : wird ' s auf dem Sportplatz zu unwirtlich , geht ' s in die
Halle . Noch vollendetem Aufmarsch machten dl « Teilnehmer zu -
nächst Freiübungen Einsach anzuschauen wohl , für stelsge .
wordene Arbeiterknochen ober nicht gerade leicht auszuführen . Es
klappte ganz gut . Aber vielleicht nimmt der Sportwar ! einmal
einige seiner Pslegabesohlenen ins Gebet , daß sie sich ein bißche »
mehr anstrengen . Uebungen dürfen nicht heruntergehaspelt werden .
Im vollen E r n st und mit Bewußtsein bei der Sache sein ,
so gehört sich ' s. Dann wurde in einer Ecke M e d i z j n b a l l ge»
spielt , an , anderen Ende der Hall » maßen die Gewichtheber
ihre Kräste , während die Springer den Mittelteil der Halle be -
legten . S « hr schg� waren die r h y t h m i l ch - g y m n a st i s ch c n
Uebungen nach Musik , von der Mädchenrieg « der FTGB .
einwandfrei ausgefilhrt . Der . Eriinder ' dieser neuen Art Leibe ? -

K
Übungen läßt nicht stroste , horte Uebungen ausführen , sondern >in

önen Gleichmaß der Bewegungen werden fast tänzerische Pro -

�
ktionsn gezeigt , die dem Körper omnutoolle Betätigung geben .

- stvischendurch tame » einig « Laustonturreneen oui der
Miiiiaturlaufbahn zum Austrag , wobei man die Geschicklichkeit der '
Läufer beim Nehmen der engen Kurven bewundern tonnt «. Drei !

kleine Mädchen de » Sportverein » . Moabit ' brachten «tn Pserb -
ch e n s p i « l zur Darstellung . Wie es die Kinder beim Sptei tun .
so waren die �Pferde ' angeschirrt und noch begleitender Mustt fuhr
man „ Hobe Schule ' . Wunderbar zu sehen , wie diese kleinen
Turnerinnen die Beinchen warfen , den Körper vor - und zurück -
beugten und so im Spiel de » mngcn Körper trainierten und ge-
schnicidig machten . Eine Ucbung , deren körpererzieherischer Wert
nicht hoch genug anzuschlagen ist . In friedlich - freundschastlichem
Wettkomps verlies das Sportfest anregend für Sportler wie Zu -
schauer .

Die Wcttkämpfe der Männermannschaften gewann
„ Moabit ' mit 14 : 10 Punkten , der der Frauen . Wedding ' mit 10 : 8
und die Wettkämpfe der Jugend brachten ebenfalls „ Wedding ' den
Erfolg , und zwar 11 : 7, so daß also der Hallenwettkampf im G e .
samtergebni » zugunsten der FTGB . - Wcdding mit 81 : 29
Punkten entschieden wurde . Weitere Resultate :

Dreikampf iMannschafit : 1. Moabit lWZ Punkt «: i . Wrbbinq
897 — Dreikampf ( Citueüanmf ) : 1. 6*ari >eibal ( «. ) 524 P. : ». «»der <«>.
2« >4 P. : ». Reim (ffl . ) 184 - SoMprur « mit «ntorf ( Wannfidaft ) :
1. «eddin « 740 Meter : I. Moabit «,95 Meter . — Weiilpruna vdne «»laut
fM- nnt - batt »: L Moabit 18,26 Meter : 2. »ebbin « 12,82 Meter . - »«mich ».
beben ( bffhmni « Setften onb deibarmi , Swiienl : 1. Moabit 1288 Pfd . : 2. veb .
bina 04» Pfd . — 4Xl. Rl : nden - S>alf «r ) : 1. Moabit : 2. Webvina . — ISx »,
Runden - Siaffel : 1. Webbina : 2. Moabit . — SxlO- Siimfccn�tafftl : 1. Moabit I:
2. Weddina I: 3. Moabit n. — Jauiitfien : Eieaer Mooibi: . — Z»«e »b: Drei -
kämpf fiffionnichatU : 1. Wcbbii », STV- , Punkte : 2. Moabit 812 P. — Dreikampf
( iSiiwcltampf ) : 1. Pafchle (ffl . ) 241 P. : 2. Roack (ffi ). 227 P. : 3. Scbmollin »
tM. l 201 P. Hochfpruna mit Anlauf lMannlckaftl : 1. Deddin » 8. 86 Meter :
2. Moabit 840 Meter . — Weitlvruna obn « Anlauf iMannslbaft ) : 1. Webbin «
ll . e» Meter : 2. M» obit UM »Jeter . - 4Xl . Nund«n- Etafsrl : 1. Webbin «!
2. Moabit , — lOxi - Ziunden - Llaffel : 1. Webdina : 2. Moabit . — Tontieben :
Siexer Dioadit . Sportlerinnen : Dreikampf fMannfchaft ) : 1. Webdin «
böftii Punkte : 2. Moabit 78« P. — Dreikampf fSinielkampO : 1. Nou f «. >
m' i P. : 2, Weidli » fJU. ) lW>i P. : 3. 8ooj (SS. ) 196Ü P. - Sochsorm «, »it
Anlauf lMannlchosi ) : 1. Weddlnq 3,80 Meter : 2. Moabit 5. 75 Meter . — Weit -
spruna ohne Anlauf fMannl <bafl >: 1. Moabit 10,b3 Meter : 2. Webbin «
10,03 Meier . — 4 x l - Siunden - Liaffel : 1. Bebbin «: 2. Moabit , — lOxl - Runden .
Staffel : l . Weddina : 2. Moabit ' . — Tau , - eben: Sieoer Moabit . — äob -
refpltote : Männer : Weddina 10 Punkte : Moabit 14 P. — Sportlerfnne »:
Webbin , 10 P. t Moabit 8 P. — Zu«tud : Webtina 11 P. t Moabtt 7 Punkt «.
gnoaefamt »1 : 2» für Webbin «. _

«rbeitrr . Nobfabrrr . Pene » „Solidarität », Sa » ». Sonn km, 24. ScmteK , aar »
mittaa » 10 Ubr. findet bei Bilttner , Sckmxbter Str . s , »in « Parltänbetonferen »
sämtlicher Srok - Berliner vrtoaruppen Natt . Tooesorbnuna : 1. verichteritonun «
von der Oiauleilerto eiferen , in Dffenbach a. Main . 2. Da » Obaudundfeft ,u
Ostern in Berlin . 8. Berschiedene «. — Am lZreita « verstarb Bundeoaenog «
StiNa » Schnell . SInäscheruna Doirnerstaa , Tl. Januar , t Ubr , Krematorium
Bilmersdorf .

Sport » er ef , Mo, » » , lsreita «, 22. gannar . 488 Ubr, im Lokal von Pik, .
Nollmter Str . 25, Iobrrsaeneralverfammlun «. Die Turnjeitrn für da , gabt 1926
Ilni » wie folat fellaesebt worden : SchtUerabt . : Montcq » und Donnerotaa » von
8 —8 Ubr : Schitierinncnabt . : Dienstaa » und ffreitaa , von 8 —8 Uhr : äranen .
obleilunli : Diensloao von 8 —10 Ubr, alle drei Ableilunaen in der Turn ball «
Stodocker Strafe : guoendabt . : Donnerotaa , von 8—10 Ubr Turn balle Siemen ».
ftrage : Männerabt . i Mittwoch » von 8 —10 Turndalle Quibowstoatze und Treitoa »
TurndoLe Nostocker Sirake edenfall « 8 —lv Ubr. Jeden Donnerztvo Waldlauf .
trainlnq . Treffpunkt im Lokal „gur Srboluna " , See», Ecke Afrikanisch « Steobe ,
Donnerstaao ' iiS Ubr : Sonn : aas vorm . 10 Ubr. Hefchüftsiielle : Bruno Broeke .
RW. 87. Wald «, . 42.

Zip - Zitfu - Kurl », in Niederfchänoweid «. Dl « Iiu . Iitfu - Prr «i »iaun «
gobnnnimkal ttZrisch -lbreil . gwelaabtelluno der Sportlichen Berrinioun « „Nord -
Ost' kBAL. l . bot ibr « UebunamibenS « von Iobarntmbol vrrloat nach der Turn .
balle in NieberfchSnewoid «, Siubower , Ecke Berliner Htrab «. Am 18. Januar
bat ein neuer Kursus begonnen , Sursusdauer etwa 12 Abend « oeaen ein «
«erlns « Mattenaebllbr . Die Lckule lieat 3 Minuten vom Bobnbof NteberfchSn «.
weibe - IodanniMbal entfernt , au der Babnftreck » nach CvinSlrwfrlb . Straften .
babnen 84. 70, 87. 187 und 96.

Toorifter . oerein „ Die Naturfreuxbe ' , Zentrale Wien , vrbearnpp « Berlin :
Mittwoch , 20. gamrar , ZZO Ubr. gibreoaeneraloersanrmlun « in der Schulaula
SteinKr . »4. tzuiritt nur aeoen Bomiouna der mit der gobreomarke 1925
verfebenen Mitaliebskart «, — Abt. Weddina : DienÄa «. 1». Zammr , ijk Ubr ,
in der Schult Llltticher Str . 48. gabreoaeneralpersanrmlun «. — Abt. »Joe bei' , :
Dienotaa , 19. flanuar , im Keim Sonnenburaer Str . 20, Bortraa : . Wanderun «
durch ItalitnildK Slädte mit feinen Selwnoniüitfflteiten *, Säfte find freund »
lichft einaeladen . — Abt. ikrirdenan : Dienotoa , 19. Zonuor , im Iuoenbbeim
Dslenbocker Str . 5». Lcleabend : „Novellen UN» SrziSbwnarn von Andersen
N« 3�. Säfte willkommen .

S « Sparta . S« schall oft , Ne: Walter Wächter , Brnnnenftr . 82. Sft. Nnnwr ,
6 - 8 Ubr . Eassel - Neolschul «. Böbowslr . 40, «rfter Turnabend unser «« Knaben -
abteiluna . Dieselbe turnt lebt dort NZndl « Mittwoch » von 8 —8 Ubr. guaend -
I!ch« Säfte irnd Ellern willkommen . 20, Januar , 7 Ubr . Seneeolverfammlun «
bei gurk , WedcrNr . «8.

Kartell i . Bezirk , Prenttanrr «er ». Sidumt Mittwoch . M. Zanrear . 8 Ubr.
bei Werner . Senefelderftr . 32.

Mannftdaftskempf Im AAP . Nreltaa . ZT. ktamiar . 8 Ubr, findet w Ebar -
lottenbura in der Turnball « Veftaloiiilkr . 40 der Serienkamps in der d. Klaffe
»wischen SvarMub Teaei und Zioier Giern ftatt . Seid , vereine Heben an
fllbrcndcr Stell « und werden ibr Baste » beraebrn . um in die Lioaklass , auf -
»urllcken . San » besonder » werden dl« Ättinpfe im Mieaen . und Ilederaemicht
interesfteretr , — Der 8 « . Prrolina konnte wieder «sei schän« ckrsol « »rrinqen .
Di« »- Mannschaft schlua KEP , Teael 18 : 2, wäbrend We 4 - Mannschaft Roter
Stern , Ed ar lottenbura , im S«s <rmtpelul >at 17 : 11 bnfteo - n konnte .

Vereiniaa na faiiaSeinokratifchee Swbenten . Pente 8V, lll,r tm Sobial -
mlffenschaMichen Klub , Wilbelmftr . 48. Arbeitoaemeinschaft llber „Wirtschaft
als S«samtpr »»eft und Eotialisieruna " .

Einiered nagen f »r biet « «ndril stA»
Verl » » SB . 8». «tndenitrob » ».

parteinachrlchtcn /fäSk für Sroß - Sttlin
stet » an da » Prztrkiirtretariat ,
2. Hai . 2 Trev . recht », »n richten ,

Setterbertchl der Sffentllchen wetlerdienstftell « für BcrRn . IRachdr , verb . )
Arößientetl » bewölkt bei müRioem Froft . anfangs noch «tniklne leithi -
Echncesöve . — Zur Vcvischland , iln Mittel - und Ostdeutschland noch
leicht « Schneesille . Im äutzersten Dellen Milderung .

vas kunäsunkproxi - amm .
vlenstslk , cien 19. Januar .

AnOer dem üblichen Tajresprogsrnmm :
4 30 —6 Uhr nnebra : Nachmittagskonrert der Berliner Pnnk -

knpcllo . Ijeitnng : Konzertmeister Ferdy ICauffraan . 6 45 Uhr
abends : Stunde mit Büchern ; VermSchtnisse . 1. Peter Alten -
herg : „ Der Naohlaß ' ' . 2- Oskar Wilde : „ Letzte Brief »" . 3. Anatole
France : „ Die Vormittage der Vitt » Sand " . 4. Thomas Mann :
„ Bemühungen " . 6. Stefan Zweig : „ Lessing , Kleist , Büehner ' .
6. Karl Hauptmann : „ Briefe an den Srhauspielcr Kbers " . 7. 15 Uhr
abend » ; Han » - Bredow - Schule ( Bildangsknrse ) . Abteilung
Spreobuntemcht . 11. Herdmaun Pender : Englisch . 7. 50 Uhr
anends : Dr . Adolf Qraboweky ; „ Das Wirtecheftsle . ben Sowjet .
ruCland » * , 8. S0 Uhr abenda : Der Roman als Kunkspiel . 1J. Fort¬
setzung . „ Die Kataitrophe " . Originalroman für die „ Funkstande "
von H. J. Oramatzki fals Funkepiel bearbeitet ) . 9 Uhr abends :
Das deutsche Lustspiel bis Lcssinp . 3. Abend . ( Zum 300. Todes¬
tag von Han » Sachs ) . 1. Der fahrendo Schüler im Paradies .
9. Den bösen Mann gut zu maoben . 3. Der gostob ' eno Fast -
naohtsbahn von Hans Sachs . In der Bearbeitung von Mai Bauer .
Anschließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnaeh -
riohten . Jioitansage . Wetterdienst . Sportnaehriehton . Theator -
qnd Film dienst . 10. 30 Uhr abends : Ober - lng . Otto Nairz : Winke
für Funkbastlcr .

Königswusterhausen , Dienstag , den 19. Januar .
3 - 3. 30 Uhr nachm . : fleh . Kog . - Kat Dr . Ministerialrat ITfthne ;

per innere Ausbau der üerofsaohnlen . 3 . 30 —4 Uhr nachm . : Frau
Mathes - Wiroermark : 8c1 wedisoh für Anfänger . 4 —4 30 Uhr nachm . :
Wirkt Geb - Ober - Keg . - Rat Dr . v. Secfcld : Die rechtlichen Grund¬
lagen der Berufsschulen . 4 50 —b Uhr nachm . : FrL Lili Droescher ;
Die Frau als Erzieherin .

5. Kreis Uriebrichsbai «. Mittwoch , den » . Januar , abend » 6V4 Ubr. Beirrt ».
» nhunmluna im Ziatbau ». Bllraerfaal , Einaana Soandauer Straft «. Sin -
laftkarien bei Srnolfen l7ifcher am Si>u>a: ul . Mitaliedoduch dient als
Leallimation .

7. Krri » Sbarlotteadnra . Mittwoch , den 20. Januar , abend , TH Ubr . bei
Boael . Sprceftr . tzrauenabend . Bortraq : „Die Sefchicht « der Soiial -
demokoaiie " . Refereniin Ledw! « Bachenbeim .

heute , Dienstag , den IS . Januar :
38. Ait . abarlittcnbnra . Berlchtiauna : C» ist nicht , wie irrtümlich anaeaebrn ,

iirr die 36. Abt. Adtellunoboersammliina . loirdern für die 53. Abt.
104. Abt . »iedorschänewcib «. Die n- uen liunktiouSrkarien worden neaen Rück-

aabc der alten bei Schmidt . Berliner Sir . 97 —99 lftrouenabenM , ober
beim Abteilunasleiter Otto Li' dei . Brücken II:. 13, 2 St . , nmartaulcht .

Zunasazialiltrn . Srnppe Süden : 8 Ubr in der Juristischen Spoeelistunb «, Linden »
strafte I, Vortraa de» Senofsen Karl Mcnnicke über „Wandlurroen im
reliaiösen und »bilosopbtlcheu Weltbild� .

Morgen , Mittwoch , den 20 . Januar :
tt . Abt. Mitaliederverfarmnluna bei Sachse . Lindower Str . 28» abend »

718 Ubr. Portraa : „Snrwickluna de: SIeliaion und ibr « praktifche Aus .
werwna " . Referent Wilhelm Mietbk «.

Tl. Abt . 718 Ubr bei Woosmann . Sleimstr . ift, wichtige ffunklionärfttmnu .
Slellunanadme lur Relnpad ! bor Abteilunasleituna . Umtausch der ssunk .
rionärkarten .

38. Abt . gablabend « In folaendrn Lokalen : Bezirke 813 b! » 819 bei Pobst .
Lnchencr Str . 108; Beiirke 847 bis 853 bei Hilgenfelbt , llerrtnen - SnIva - Etr . 5:
Kciirk « 838 bis 839 bei Stoltmann . Kan?ows| r . 1ft: Bezirke 824 dl » 827
fAchtuwa . neue » Lokaill bei Elielkr . Locken er Str . 2- N. Portra « de»
Landtaosabaeordnetc » Lduard fächert über „Sütflenabflnbuutr . Alle Se -
nofftnnen und Seuofien müssen qani bestimmt erscheinen .

48. Bbt . 7hi Ubr im Lokal . . . Mim Kreosdera " . M3ckrr»srr . 73». Mltqlleder .
versammluna . Portra «: „Die politische Seme und die Wirtfchasloirise ".
Referent von Putikamer .

49. Abt . fchchwerbäriM ) . 7 Ubr Im guaendbrim Llntenstr . 8 Mitaliederver .
sanemiuna . Portraa : „ Die auftenpolltische La««" . Referrut Senost «
». PuNkamer .

llbarlotteubura . 38. Abt . TZb Ubr bei goikowiak , Polftendorfkstr . 20. Mit .
aliederversommluna . Portraa : „Die isürstenabfi�una " . Refeoent Abplf
Loffmann . — 37. Abt . I Ubr bei Srunrrt , Schlftterstr . 47, izunManiie -
stftuna .

84481. Abt. Schänebera - zkriedena ». eooialistisches Semrnar : 8 Ubr bei Klob».
Dandicraftr . 80—61. Tbeuia : ,,1848*. »loferent 91lorander Stein . Alle
Mltalieder und «inaefiibrie SZfte baden freien Sintritl .

82. Abt . Steallft . 7V, Ubr bei E- dcllbose , Abornstrafte . MilaNederversamm .
luna . Bortraa : „Die aroste Koasition *. Ref. Klar « Bobm- Schuch . M. b. >.

84. Abt . Lankwitz . 8 Ubr Diskusstonsabend bei Lcbmann , Ka' soWildelm »
Strafte 29—31.

Reu- Zll ». « . Abt. Pünktlich 8 Ubr bei Wolkf. «ais - r . ?rie ' >rich . Str . 173. Sck-
Rafeaaerstrafte , allgemeine gunkijonärntzuna . Am Selcheinen behinderte
lkunktionäre müssen undedinot Ber ' retuuq bestellen , da sehr wlchtiqe Zaaeo »
erdnun «. — 93. Abt . i ' », Ubr bei Rbseler . Eteinmeftstr . 46. wlchiio - 7! unk»
tionikrsitzuna . Alle gunklionärc muffen erscheine ». Die Berirkoslliirer
millseu »nbedinat abrechn - n.

195. Abt . Ablcr »b»s . Senrrolversammluna um m Ubr im iz «uerw: brd ! rnsi -
«ebilud «. Eelchower Str . 4. Borkre «: „ Die Dirtschasiskrise ". Rrfercnt
Srich straenkel .

198. A»t . �riedritbadoae ». 8 ikbr Mitoliederperseonmluu » bei Scholz , Friedrich .
strafte 81. Poetrao : „ReiseelndrUcke in Amerika " , ftiefereni Senoff »
Tornow . — Achtuna ! Dereit » um 7 Ubr ebenda wichtipe liunkiionllrfttzuna .

118. Abt . Lichteaber «. 8 Ubr im Lokal Morr . Reue Balu. bofstr . 28, ssünktionär »
fttznna . Die Betrirbsvertraueneleirt « Müllen «benfavo «rlchrinen .

137. Abt . Sirinickeudars - Weii. 7t4 Ubr Mitqliederoersammluim Im Volk - bemo.
Sebarnweberstr . 114. «ortoaa te « Reickotoaeaboeodueten Senke llber e
Reoi «ruuae . bilduna und die politischru Parteien " .

Rowapie ». 8 Ubr Mi! aliederveesomu >i " na im Eisendabnbotel . Bortraa über
„Die politisch « La « - . Referent Sanoffe Ramabrock .

Fraucnveraastaltungen am Miltwoch . den 20 . Januar :
24. Abt . 718 Ubr bei Seidler . Win»str . 44. Eck« gablonskistrafte , Bortra »:

. . Pazikiomu » und Sozialdemokratie� . Roiercnlin Ellen Bridler .
74. Abt . aetinborf . 7' i Ubr im Lokal Schnorre . Paisdamce Str . 3. Porlroa :

„ Dia EriiedunaoauFabe » der Kinderfrennde " . Rrfcrent Richard W- . imann .
Schänebera . 77. Abt . 7id Ubr bei Süroen ». Barbsroffastr . 5. Seiiever <benb .

Reiitationen . Lieder »ur Laule Referent st -enoffe Bartbel . — TS. Abt .
744 Ubr bei »mft . Sedairlkr . 17. »ovtrap ; „T«utfchlanb und Bätberbund " .
Referent Wols «tna Scknvar, .

»
P«,Irk »aa,scknift f8r «rtelterwoblsabet . Pe. Ir ? Tiergarten : Der Kurs «, ist bi »

ans weitere » «rtaat . _

_ _ _

? ugenüveranllaltungen .
SosiaNstilch « Arbeit erinoenb Sroft . PorNa . Miitrvoch . den 2S. tzanuar , abend »

718 Ubr. Aula de» iiriebrich . WiPoelm. GomnaiiltM ». Kochftr . 18. allaemeine Mit .
aliedeiocriammlU »». Tbevia : „Wiriichaftstris - und Erwerbsiostateit ". Reiecent
Senoil « Sottfurcht . Bars . d. KbA. vbn « Mitaliebsbuch kein tzutri tt .

4-
Somaoftlkknrsu » hm * . Dien Mac, abend 7 % Ubr im Iuaendbeim Linden »

strafte 3.
Arbeltv - emeinschoft Abrabem . Mittwoch . Srnppr : Di » Arbeitoaemeinschaft

: fällt am Mittwoch , den 29. b. M. . alt »: defii : Bcte . IIauna an der RitftUeder .
j oersammluna in ter Schule Kochüraftc .

Heute , Diensiag , den 13 . Januar , abends 7 ' - Uhr :
Selundbennoe » : Sibui « Soibeuduraer Str . 2, Portraa : „ Wao lebrt

R- lfon ?� — Weddina - Rorl, : Schule Miillcrftr . 48. Dsriraa : „izaschiamu » in
3tol : en" . — Rorboft U: guarndbeim Denüoer Str . 82, Pertraa : . . Schul, und
<! r,iebuna »t ?aoeti ". — Cchllndauscr Porstatt l: Smulc slbsenftr . 17. Portrao :
„Ardeiter - Dichiunaen " . — Senefclber . P' . etiel : Schu' e elbe: e: >>a! tcr Ltt . lll . vor .
traa : „Seinrich Hei»«' ' . — Schönedera l: Iuaendbeim Rubcuo ». ( idt Louvt »
strafte . Bortraa : „ Wae mir wollen - . — Lichterselb «: gnaenblü ' In ' Akbrechtstr . li :.
Porivaa : „stweck noch Ziel « der GAI, ' . - Maeiendorf : Alte Sckuile. To türaft «,
izebn - Minuten - Refereie . — Stralitz l: gnarnblieim Albrechtftr . 47. Bortraa :
. . Unser« Lraanisation - . — KSocnick : guaentbeim S- ünauer Sir . 3. Lichtbilder .
vortraa : „ Der Teuioburaer Wald " . — Neirdckendorf . Ssi : Seebad . ReslSen. liir . 43.
Rukftlcher Dichierabend . — Reirick . ' nbarf . Weit! guoendbans in der S- idr .
strafte . izeitz . Rruier . Aöend. — Ricb,rsch »»bn, . l - a: Schule Blanfcnb >?rncr S«>. 88,
Aussprache : „ Warum bin ich in der SÄ. z . ?" — Efondau : guqcnolieim Linden -
uker 1. Kimmer 5. Portraa de » De. iosten Kurt Lücke.

W«rbebe >Irk Reukolln : gustentbeim Canner Sdra! ) », We- chebe. iitkrorr .
anftaltuna . _

vortr�qe . Dcrdnt und Versammlungen .
R- ich »»«ad iiidilcher «»ontsoldate ». Vrftzrnpp « «erlin . Bezirk Ost: Diene .

taa . 19. ganuar . 8 Ubr , lm Eloftcn Saal der Audroas - Kestsölc , Äuoreasftr . 2l .
Bcrsainmlun «! nut Damen und Säften . Bortraa von Dr. Paul Ratban . —
Beurt Süd : Mittwoch . 2i>. gauuar . uV. Uhr, in den Poslaao- iresiliilen . Re».
käiln . Bciaftr . 132. Portraaoabend mit Domen , vortraa von Raobiuer
Dr. Koutorowsii .

Semciuschaft proletarischer ikreibenker , Steallft . Mitallederversainmlun «
Mi. lwcch , 2V. Januar , 71!, Ubr. im Restaurant Wende , Perlinickestr . 1. Bor -
traa der Denoslin Petrcff . tftaste willkommen .

iScrl - aud der Lunaea » » Mb Zuberkulose - chrkrankteu Dentschlaud », vrtsarnppe
Perliu . WeschäftssteU «: R. 2V, Schonsiediftr . I, vorn 1 Tr. Bezirt Schän ».
der «: MitaiiederoersammIUna Mittwoch , L>. Januar , 7!ft Ubr. bei Trebbe ,
Beiiiaer Sir . 3.

Verei » der Ikreibenker skr Teoerbestattnna . e. Perirk 7 sSba - lottendur, ) .
Donnerstag . 21. gauuor , 7V, Uhr. Mitalicderveric . mmluna in kl stiert » Stit -
liilen , Berliner Sir . 38. — 12. Be. tirk : Rtttaliebcroersammluua am Donueroi. : , : .
21. ganvar . b Ubr . bei Schcllbafe . Steaii «. Aiiorittlr . 13. Be,i,k !t «üi ' . wew.
dorf ) ! Mittwoch . 21. gauuar . ' ' jS Uhr , NN Bikloria - S»rieu . Blaue : övial ,
Wilmer »borf . WiIb «>m»aue . Mitaliederocrsammluna .

>r »»it »«?m«Inich »ft entschiedener »epudiitaner . Donirerilaa . Tl. Januar .
8 Ubr . im Reftauront chimbura . <kct« llbariatien . und . gimmerstvafte . äisenttiche
Ciftuno bei Arboitsanoschuffe ».
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Die Montamnöustrie in öer Sanierung
Verlustbilanzeu und Kapitnlnmstcllung .

I t « r U » k » ch » » » «
>» V/CV f•>4x1 ■■n »» /O LLBv

Hm 14. 9otmar ist Me »ortfrrtt�nö « Se<rlIIchosl de » foirwurnftm

Ztuhrmontantrusl » , di « ver « nlg » « Sl » hlwerke gkgründel worlxn .
Seitdem kann man die Behauptung wagen , dah die Rheinisch West -
fälische Montanindustrie den Höhepunkt der Krise hinter sich hat .

Wenigstens gilt das für die Kapitalseite , noch nicht für den Arbeits -
markt . Für die Konzerne der Klöckner , Hoesch ( Köln - Neu -
essen ) . H a n I e l halten die Abschlubbilanzen schon früher gezeigt ,
daß sie der Reinigungskrtse aus eigener Kraft gewachsen siich . Sie

erscheinen nicht in der Liste der r o ß e n B i e r " , des Ruhrmontan -
trusts , Rhein - Elbe Union . Thyssen , Phönix .
R h e i n st a h l , die die Krise ebenfalls bestehen werden , aber nicht
ohne Einbuße von Teilen ihre » Goldbilanzkapital » und nicht ohne
sehr beträchtliche ausländisch « Kapitalbeteiligung . Die kürzlichen zu -
verstchtlichen Leußerungen de » Großfinanzler » Loui »

Hagen , der als Vorsigender und stellvertretender vorstßender de »

Aufsichtsrat » in den meisten schweren Werken de » Ruhrgebiet » tälig
ist und für die Zukunft ein « günstig « Prognose stellte , dürfen ot »

Stempel unter die vollzogene Sanierung angesehen werden . Der

Krupp - Konzern ist noch der Ausnahm « seiner «nerikonlschen
Anleihe dem MoMontrust ferngeblieben . Er darf ebensall » al »
saniert gelten . Stinne » und Stumm blieben auf der Strecke .

Ihr « Montaninteressen dürften eine Zusammensalsung erfahren , die
den Forderungen der Gläubigerbanken Rechnung trägt , nicht mehr .
E » bleibt ein peinlicher Rest , Rombacher Hüttenwerk « und

Rheinmetall , deren schwere Lerlust « heute die Oefseiulichkeit
beschäftigen und deren Sanierung in den Generalversammlungen
diese » Monat » beschlossen werden soll . Die kritische Würdigung ihrer
Abschlüsse für 1924/25 rundet da » Bild ab , das wir bisher in Einzel -
besprechungen über die Krise der Rheinisch - Westfälischen Montan -

industri « entwickelt haben .

19,25 MiMouea verlost bd Rombach .
DieRombacherHütteawert « gehöre « nicht ga jenen In .

flationskonzernen der Montanlndustrl « , di « durch «ahllose » Zu »
sammenkaufen und Zusammenwerfen nicht auseinander abgestimmter
Werke den Grund zum eigenen Zusammenbruch legten . Man muß
den schweren Verlust von 19,25 Millionen , mit dem sie da » Jahr
1924/25 schließen , viel «her aus di « konferoatioen Ret -

gungen der Leitung zurückfilhren , di « nach dem Dertust ihrer
früheren erstklassigen Lochringer Werke an Frankreich mit den Ent -

schädigungsbeträgen nicht schnell und gründlich genug etwa » Ge >

scheites anzufangen wußte . Außer der sehr guten Zech « . Eon -
c o r d i a " bei Oberhausen , die au » dem Dorkriegsbesiß blieb , und den

Westfälischen Stahlwerken Bochum , die heule unter der schlechten
Eisen - und Stahlkonjunktur leiden , brachten die Rombacher Hütten -
werke für den Neuausbau nur Werke zusammen , die Anlaß zu
schwersten Verlusten wurden .

Diese Nerlustwerke bestimmen denn auch vollständig den Tha -
r akter der Bilanz , die gegenüber dem Vorjahr jene außerordentliche
Verschlechterung gebracht hat , die eine Zusammenlegung de » Kapitals
unausweichlich machen wird . Di « Howaldt - Werke Kiel ,
von denen zwei Drittel im Besitz der Rombocher Hütt « sind
und die abzustoßen letztere sich nicht rechtzeitig entschließen konnte .
brachten infolge der gegenüber ausländischen SchiffsbesteUern über -
nommenen Garantien schwerste Verlust «. Der Eesamtdesitz an
Howaldt - Attien war als Lerlust obzufchreiben . außerdem mußte noch
eine Rückstellung für spätere Verpflichtungen von 4L Millionen Mark

gemacht werden . Die Eisen - und Stahlwerke in Ben -

dors , eine zweifelhafte Erwerbung mit alten Hochöfen und Be -

triebseinrichtungen . waren ebenfall » verlustbringend . Die Eisen -
Hütte Holstein in Rendsburg erforderte aus Grund der
bestehenden Interessengemeinschaft für die vorgenommenen Reu - und

Modernisierungsbauten kurzfristige Schuldaufnahmen von rund
11 Millionen Mark . So war es eine Unmöglichkeit , von der Zeche
. Concordio ' und den Lochumer Stahlwerken nicht nur deren eigen «
Rentabilität , sondern auch noch di « Deckung der Derluste au » den
übrigen Werken zu erwarten .

Grohe Vorräte und Zinslasten al » Ursache .
Die Bilanzverschlechterung gegenüber der Goldbilanz

ist dennoch über Erwarten groß . Ein englischer Hypotheken -
kredst von 7,1 Millionen , kurzfristige Schulden von über 23 Mil -
llonen Mark ( bei 25,26 Millionen Gläubigern ) kennzeichnen die

schwere Verschuldung . Dazu kommen nach dem Bilanzobschluß
vom 35. Juni die im September 1925 zur Stützung der Rombacher
Hütte in Verbindung mtt der Firma S p a e t e r von den Gläubiger -
banken gewährten neuen 7 - Millionen . Kredit « , die am
31. Januar dieses Jahre » fällig waren . Die Kredits wurden in -

zwischen bis zum 31. Oktober weiterhin gestundet . In den Aktiven sind
die Anlagewerte gegenüber der Goldbilanz im ganzen unoeröndert . Die

Wertpapiere im Eigenbesitz sind aber von 1,03 Millionen auf
22 734 M. , die Beteiligungen von 5,26 aus 3,57 Millionen
a b gewertet . An Wechseln und Schecks sind nur mehr 33 147 M.
( gegen 1,76 Millionen ) , an Forderungen nur mehr 11,93 gegenüber
13,95 Millionen vorhanden . Die zinsensressenden Vorrät « sind
dagegen um 4. 2 Millionen Mark höher .

Der Rohertrag von 7,57 Millionen der Gewinn - und Der -
lustrechnung dürft « fast ausschließlich au » dem Bergbau
stammen : die Verluste au » den Eisenwerken sind schon vorher ob -

gesetzt worden . In den Ausgaben erscheint allein für Zinsen
der enorme Betrag von 3,58 Millionen , Abschreibungen aus
Werksanlagen erforderten 3,32 Millionen , Sonderobschrei -
bungen auf Wettpapiere , Beteiligungen und Forderungen ( 11,13
Millionen ) sowie auf Eisenhütte Holstein - Rendsburg ( 1,16 Millionen )
sollen den Hauptbetrag der erlittenen Verluste decken . Der G e -

s o m t o « r l u st beträgt , wie gesagt , 19,25 Millionen Mark .

Der ilbschlus ; von Rheinmetakl .
Die Rheinisch « Metallwaren und Maschineniabrik A. - G. Düffel -

darf schließt bei einem Aktienkapital von 18 Mill . mit « i n e m
Lerlust von 6,85 Will . Man muß sich aber hüten , diesen

vertust mt > dem der Rvmlwcher Hüttenwerk « glelchzusteklen . Ronchach
hat in seiner Bilanz zukünftige Abschreibungen und Sanierung » -
Verluste bereits berücksichtigt , Rheinmetall dagegen nicht , wenn man
von der 5,82 Mill . Rückstellung für faule Außenstände absieht .
Rombach hat also schon jetzt eine Bilanz für den Fall der S a n i e -

rung aufgemocht : die Herabsetzung des Kapitals hat nur den
Bilarizverlust zu beseitigen . Im Gegensatz dazu hat Rheinmetall . um
den Verlust nicht zu hoch wellden zu lassen , die Ziffern der Gold -

bilanz in der Abschlußbilanz durchweg erhöht : die Grund -
stücke , Gebäude und Maschinen , obwohl «in sehr beträchtlicher Teil
der Anlogen stillgelegt und abgebrochen werden wird , von 18 . 85 auf
20,41 Mill . Mark : Oefen , Gleisanlagen , Werkzeuge und Geräte ,
Auto - und Fuhrpark wurden aus Erinnerungspolten von 2,3 und
4 Mill . M. zu einem Akttvum von fast drei Viertel Millionen Dasselbe
dürfte für den Wett der Lottäte gelten ( 8,55 gegen 7,16 Mill . in der
Soldbilanz ) .

Auch die Art . wie RhelmnekoN iwttetdend wurde , ist ein « ander «.
Aehnlich wie sein Großaktionär Krupp war Rheinmetall vor dem
Kriege und im Kriege Heere » - , Marine - , Eisendahn -
l t » f » r a n t Wie Krupp hatte Rheinmetall di » Umstellung aus
Frieden »Produktion «efenttlch technisch , nicht slnanziell
organisiett . Der Waggon - und Lokomottvibau . der Bau landwirt¬
schaftlicher Maschinen , di » Aufnahme von Fabttkaktionen aus der
Grundlag « d«r Interessengemeinschaft mtt Lanchhammer wurde «in
Fehlschlag . Darau » erwuch » eine schwer » Verschuldung , die am
deutlichsten in der oerändetten Bilanzsumme �um Ausdruck
kommt . Während Stillegung und Leerlaus bei Rheinmetall rapid
wuchsen , stieg die Bilanzsumm « von 35,26 auf 52,42 Mill . Mark .
Diese Steigerung geht fast ausschließlich auf Kosten neuer Ler -
schuldung : die Gläubiger stiegen von 7,73 aus 12,50 , die Akzepte von
3,41 auf 6,35 Mill . Es wurde ein hypothekarisch gesichette . Dar -
lehen von 10 Mill . Mark aufgenommen . Die Anzahlungen dagegen .
in denen die Beschäftigung für solvente Großbesieller sich ausdrücken .
gingen von 3,25 auf 1,59 Mill . zurück . Di « Gründe der Unterbilanz

geben Gewinnrechming und Gelchästsbericht . Da » Fdarikadion » -
kcnto gibt einen Uebenchuß von nur 1,73 Mill . , dem Abschreidungen
( 1. 27) . Reserve für faule Schuldner ( 0,82 ) , Handlungsunkosten ( 2. 74) .
Steuern und Zinsen mtt 3,74 Mill . gegenüberstehen . Di « Z l n » -

losten sind mlt 2,19 Mill . noch um ein Blerd « !
höher al » di « Steuerlasten , die 1,56 Mill . betragen .

Havsichken für vi « Sanlernng von Rheimnekall .

Für die Sanierung hat Rheinmetall den Romdacher Hllttrn -
werten etwa » vorau » . Rheinmetall ist durch den Frieden » -
vertrag die einzig « Herstellenn der Geschütze für Heer und Marin «
Deutschland » und hat für die Tochtergesellschaft in Sömmerda da »
Monopol ln der Munitionsher st « llung . Diese Dinge
haben auch den Ausschlag gegeben für da , Eingreifen von
Relchsbehörden . Die vor einigen Tagen befchlosiene Zu -
sammenlegung von 18 aus 6 und die Wiedererhöhung de » Aktien -

kapital » aus 12 Mill . erfolgt unter Fernhalwng ausländischen Ein -
slusie » zugunsten des Reiche ». Die Reichstredilgesellschast ist die
Uebernehmerin der 6 Millionen neuen Aktien . Der Gegen -
wett ist Rheinmetall in einem Kredit von II Millionen
schon bezahlt ( 5 Millionen werden für Reichsaufträge onge -
rechnet ) . Die Rombacher Hüttenwerk « sind für di « Sanierung
aus sich selbst angewiesen . Sie müssen ebenfalls zusammen -
legen : dos Verhältnis ( 3 : 1 oder 2 : 1) steht noch nicht fest . Vorläufig
sind die Kredite der Bankgläubiger bi » zum 31 . Ottober ge -
stundet . Die Generalversammlung am 29. Januar wird üb « die
Sanierung entscheiden .

•
Ob dt « deutsche Arbetterschast die Wirkungen de « Kapttakum -

stellung tn der Schwerindustrie Westdeutschland » bald zu spüren de -

kommen wird , ob bessere Beschäftigung bei auskömmlicheren Löhnen
und bei menschenwürdigen sozialen Verhältnissen bald wiederkehren

werdkn . da » freilich Ist ein « Frag « , die heut » noch nicht beantwortet

werden kann . Sicherlich wlrd e» in sedem Fall « geraum « Zeit
dauern , bi , die Produktion sich wieder ankurbelt . Bei dem geringen

Derständm » der deutschen Schwerindustrie für di « Notwendigkeit

niedriger Preis « zum Dotteel der Perardeitungsindustrien ist

auch damit zu rechnen , daß der Widerstand der Unternehmer gegen
ein « vernünftig » Markt - und Absatzpolitik noch eine

ganz « Weile anhalten wird . Wenn nicht die staatliche Wirtschaft »-

Politik dazu beiträgt , da » volkswirtschaftlich « Der -

ontwortungsgesühl der Unternehmer zu stärken , dann dürste
von der kapitalistischen Umstellung , die sich jetzt vollzieht , bis zur
Gefundung der Absatzbedingungen noch ein weiter Weg sein .

Bettust rechauage » nd

Zur Pnonzlage 6er Nelchsbaha .
vi « Deutsch « Relchsbahngesellschast macht zusammenfassende

Mitteilungen über di « Entwicklungen ihrer Finanzlage in dem
ersten Geschäftsjahr , da » bekanntlich vom 1. Oktober 1924 bis zum
31. Dezember 1925 dauert «. An Reparationszahlungen
einschließlich der Ausgleichsrücklage waren 5l2 Millionen auszu -
bringen . Im zweiten Gejchajisjahr werden es insgesamt 690 Millio -
nen sein . Weiler wird in der erwähnten Zusammenstellung die
Kosten st eigerung sowohl für Personal - sowie für Sachaus -
gaben geschildert . Die Kennziffer der K o p s k o st e n ist während
des Geschäftsjahre , von 131 aus 159 . also um 21 Proz . gestiegen .
Für eine Reihe von S a ch a u s g a b e n z. B. bei einzelnen Um-
bauten , bei Wagenteilen und Clektrolokomolioen ist die Kosten -
steigerung noch größer . Ueber die Art . wie die Mehrbelastung
ausgebracht wird , läßi sich der Bericht folgendermaßen aus :

Die Mehrbelastung konnte im Gcschästsjahr 1925 dadurch ab -

gedeckt werden , daß die Reichsbahn auf ihrer Ausgobeseite eine
vorsichtige Wirtschaft führte . An Unrerholtungs - und Er -
Neuerung » arbeiten wurde nur das Notwendigste ge -
macht , und die Neuanlagen wurden aufs äußerste eingeschränkt .

Außerdem sind eine große Reihe von Maßnahmen getroffen
worden , die eine Verbesserung der Wirtschaft bedeuten .
E » seien hier nur erwähnt :

Verminderung des Kohlenverbrauchs ( für 1000
Lokamotivkilometer 1919 19,74 Tonnen , jetzt 13,50 Tonnen ) .

Verminderung des Oeloerbrauch » ( für 1000 Loko -
mottvkilomcter 1919 26 Kilogramm , jetzt 18,2 Kilogramm ) .

Wirtschaftliche Verbesserung der Personaloerwen -
düng ( Personalstand 1919 1 122 000 , jetzt 734 000 ) .

Verbesserung der Werkstattenwirtschaft .

dezirle « ( Ermöglichung von Sewin »
Bilanzen für die Reichsbahndirektionen ) .

Aus der Einnahmeseite trat nur «in « Erhöhung der Per «
sonentarise im April und Mai 1925 ein , im ungefähren Aus -

maß von 10 Proz . Aus dem Gebiete der Gütertarif « wurde ein «
große Reihe von Ausnohmetarisen eingeführt , di « eine stark «
Erleichterung für die deutsche Volkswirtschast bedeuteten . Wenn eS

trotzdem gelang , diese Mehrbelastungen in 1925 zu decken , so ist die »
darauf zurückzuführen , daß der Verkehr sich im allgemeinen günstig
entwickelt hat . Die » gilt vor allem für den Personenverkehr , der
in der Reisezeit gute Ergebnisie abwarf .

Die Deckung aller dieser Lasten wird von dem Augenblick m
außerordentlich schwer, in dem der Berkehr nachläßt . Wie dtt
allen Wirtschaftskrisen zeigt sich die Rückwirkung bei dem Umfang
der Beförderungsleistungen nur langsam . Seit Anfang November
aber spürt die Reichsbahn tn steigendem Matze da » Nachlassen der

Beanspruchung im Personen - und Güterverkehr . Im November und
Dezember fehüe gegenüber den erwarteten Bruttoeinnahmen täglich
ungefähr eine Million Reichsmark .

Die Reichsdohngesellschast bezeichnet die Hoffnungen für eine
weiter « günstige Entwicklung al » recht gering und sucht �den vor¬
stehenden Bericht dazu auszunutzen , daß sie gegen jede Steige »
rung der persönlichen oder sächlichen Ausgaben Einspruch
erhebt . Dabei hat sie gerade in den von ihr angeführten Zahlen an
drei Punkten gezeigt , wie eine Ersparnng an Sachausgaben bei
einer Verbesserung des Betriebe » durchaus möglich ist .
Wenn also der Bericht dazu dienen soll , die gerechtsertigien Lohn -
forderungen der Eisenbahner zu bekämpsen , so ist er mindesten » nicht
sonderlich konsequent . _

Virü die Ufa amerikanisiert ?
Di » kürzNch von der Ufo mtt amettkomschen FNmkonzerne »

abgeschlossenen Darlehen » - und Vetriebigemeinschastsvetträg « haben
in der Oesfenllichkett mancherlei Aufregung heroo . gerufen . Es
wurde nicht nur von der Am. erikanisierung der Ufa . sondern auch
von kulturellen Gefahren für den deutschen Film ge -
sprachen . Die Deutsch « Bank , der die Ufa annähernd 18 Millionen
Mark schuldet , Hot die Verträge und das amerikanische Darlehen von
16,5 Millionen Mark vermittelt . Außerdem hat sie kürzlich den
Direktor ihrer Stuttgatter Filiale . Dr . Bausback , zum General -
direkior der Ufo gemacht . Zur Beruhigung der Oesfentlichteit fand
gestern ein » Information der Presi , statt .

Man oersuchte zu beweisen , daß keine Amettkanisierung der
Ufo und kein « Gefährdung des deutschen Film » vorlieg «. Der innere
Aufbau der gemeinsamen neuen Betriebsgemeinschaft zeigt dos .
In diese Betriebsgemeinschaft , eine G m. b. H� S�hen nämlich nach
den Vetträgen 20 amerikanische Famous - Ployer - Filme . 20 ameri -
kanisä� Metro - FUme und 20 deutsche Ufa - Filme ein . Deren Der -
trieb ist der Gegenstand der G. m. b. H. Die Leitung sei aber pari -
tätisch : zwei Amerikaner und zwei Deutsche . Dazu gingen die
Gewinne der Gesellschaft zur Hälfte . Die Amerikaner mühten
30 Filme zur freien Auswahl stellen . Außerdem habe die Ufa das
Recht . 10 Ufa - Filme nach Amerika zu liefern . Zudem sei darüber
hinaus die deutsche Konkurrenz in Amerika unbeschränkt : für das
„ neutrale� Ausland seien Vereinbarungen zur Verringerung der
gegenseitigen Konkurrenz beabsichtig . Für die gemeinsam « ß' ro -
dliktion seien zunächst zwei Filme oorgejehen . Die 10 deutjchen
Filme würden in Amerika mit seinen 16 000 Theatern und je 6000
Einwohnern auf ein Theater vor mehr Menschen gespielt al » die
40 amerikanischen Filme in Deutschland mtt seinen 3000 Theatern
und je 20 000 Menschen auf ein Theater . So liege weder eine
Amerikanisterunggesahr für die Ufa . noch eine kulturelle Gefahr
für den deutschen Film vor . Im Gegenteil seien die Verträge ein
ganz ungeheurer Fortschritt . Die Vetträg « brächten auch einen
größeren finanziellen Gewinn . Abgesehen von dem Darlehen von
10,5 Mill . M. , die die Ufa von den Amerikanern erhält , hätte man
in der Zukunft keinen Kapitalaufwand sür ausländische Filme mehr .
Die Amerikaner hätten die Wahl gehabt , entweder wie in Frank .
reich ihre Herrschast durch schwere Opfer zu erkämpfen oder
ohne Opser mit der Ufa in Deutschland einen Dettrag zu machen .
der der Ufa genügend Dewegimgsfreihelt läßt . E » sei keineswegs
beabsichtigt , die zukünftige Produktion mtt neuen amerikanischen
Krediten zu finanzieren .

Was nun hinter diesen Husführungen steckt , Hot di « Deutsche
Bank durch ihren Generaldirektor dankenswetterweise selbst
gesagt . Die neue Leitung soll danach von nun ob mehr von wirt -
s ch a f t l i ch e n als von filmtechnischen und künstlerischen Gesichts¬
punkten beherrscht sein . Nach Meinung Eingeweihter ist es sicher .
daß die deutsche Filmindustrie unter den Absichten der n- - >en
Leitung leiden wird . Da man die Theater und die Kasten -
einnahmen hat , braucht man stch um die Produktion die Kopie
nicht allzusehr zu zerbrechen . Dr . Vausback bezeichnete es so al »
Gewinn , daß man keinen Kav ' . talauswand für amerikanische Filme
mehr hoben werde : aus den Kasteneinnahmen allein läßt sich die

bisherige Filmproduktion in Deutschland aber unmöglich ausrecht -
erhalten , geschweige denn eine verstärkte Konkurrenz im Inland
und Ausland führen .

Man wird deohakb kaum ermatten dürfen , daß dt « neue
Leitung der Ufa der deutschen Filmproduktion förderlich sein
wird . Das ist eine um so ernstere Tatsa - tte , al » an der Film -
Produktion nicht nur die Stars , sondern auch Tausend « von Arbeitern
und Angestellten ein Lebensintereste haben .

Mlllionenumsähe großer Konsumvereine . Die Steigerung der
Warenumsätze der Konsumgenoslenschaften drückt sich In besonders
hohen Zahlen der Monatsumsätz « einiger größerer Genosten -
schaften des Zentraloerbande » deutscher Konsumvereine au ». Sa
berichtet vorläufig die H a m b u r g e r . Produktion ' über einen I
Warenumsatz im Monat Dezember 1925 in Höhe von 4 752 662 M.
Der Konsumverein . Dorwärts ' - D r e e d e n verzeichnete einen
Monatsumsatz im Dezember von 3 326 825 M. Die Konsumgcnossen -
schaft Berlin und Umgegend zählte 3111570 M. Umsatz im De -
zember . Der Konsumverein » Eimrachl ' - E s s e n erziette im gleichen
Monat einen Umsatz von 2 235 977 M. Aus mehr als 2 Millionen
Mark Umsatz brachte es auch die Konsumgenolsenschaft » Vorwätts -
Befreiung ' - B armen , nämlich auf 2 046 150 M. Damit ist die
Zahl der Vereine mit mehreren Millionen Mark Umsatz im Monat
aber noch nicht ganz erschöpft . Reichlicher ist die Zahl der Kon -
sumgenossenschaftcn , die 1 Million Mark und mehr im Monat De -
zember o. I . erreicht haben . Die wirtschaftlich « Bedeutung der
Konsumvereine drückt sich unleugbar in den hohen Umsatzzahlen au ».

Gemeinden al » TNIlgliedee von Konsumvereinen . Roch einer
Feststellung de » Verbandes Thüringer Konsumvereine haben
bei 36 Thüringer Konsumgenosienschaften insgesamt 47 Gemeinden
und Behörden die Mitgliedschaft erworben . — Ein « Anzahl De -
Hörden haben auch die Mitgliedschaft beim Konsumverein sür
Lübeck erworben . — In ihrer letzten Sitzung beschloß die Behörde
für Heilanstalten mit einem Jahresoerpflegungsetat von 1 Million
Mark die Erwerbung der Mitgliedschaft .

. . . . . .1. . . . .—- « - » i/M
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Ein wertvolles Küchenhi/fsmittet . das der Hausfrau viel Arbeit

spart . ist MAGGIS Würze . Wenige Tropfen - beim Anrichten zugesetzt —
geben faden Suppen . schwacher Fleischbrühe , Salaten , Soßen und

Gemüsen augenblicklich kräftigen Wohlgeschmack . Am vorteilhaf¬

testen kauft man eine Originalflasche Nr . 6 ( mit Plombenverschluß )
und füllt nach Bedarf aus der großen in die kleine MAGGI - Flasche ab .
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des vorwärts

Heßler , öer Unabkömmliche .

kapituliere weiter , Sie Herren Gffiziere können mich nicht entbehren . "

Sie geht zur Gper .
Don Karl Ettlinger . München .

Ich war damals Intendant des Xer Etadttheater ». ( TUcht wahr .
da staunt der Leser . Ich auch . ) Wir hallen ein « «ntzuckeud «
Operettendiva Mizzi Pellerini . der Liebling de » Publi¬
kums . Schön , wie man sich als Sekundaner das Weib seiner
Träume vorstellt , lustig wie ein Spatz , temperamentvoll wie — aber
das ist ihre Privatsache . Singen konnte sie nicht : wozu auch ?

Ich saß in meinem Bureau und dachte gerade darüber nach ,
weshalb die Theaterdirektoren dem Erfinder des Freibillett » noch
kein Denkmal errichtet haben , da stürmt die Pellerini herein . Sie
sah zum Küssen aus , und dos tat ich auch .

„ Jntendantcrr , zwitscherte sie, . waast wo » ich Hab ? Zl Idee
hob il A grußortige Idee ! Do werft fpitz ' nl *

Für den Kenner des Wiener Dialekts bemerk « ich, daß das
wienerisch Ist. Nicht dag Wienerisch , das man in Wien spricht ,
sondern das die Pellerini sprach . Eigentlich war sie in einem schl «.
fischen Nest geboren , aber da sie doch dem Gewerbe de « Operetten -
dioelns sröhnte , hielt sie sich für verpflichtet , zu weanern . Der
Mensch will immer , was er nicht kann .

. so ? — *
sagte ich. . Eine Idee hast du ? . Und ist es unum -

gänglich notwendig , daß ich an diesem unerfreulichen Ereignis
teilnehme ? ' "

. Red net so geschwoll ' n. Inten da nterlt Nämli , woast , all « Last
sogn , i hob so a schöne Stimm ! So a Stimm als wia dö melnige
wird überHaupts nur olle 500 Jahr gebunt ! "

. Hoffen wir ' s ! "

. Geh . sei stad ! Wos verstöhst dann du ? Wannst was ver -
stöhn tätst , wärst net Intendant ! Neuli , do Hot met Freind , der
Gustl , im . Anzeiger " geschrieb ' n: . Es ist «in Jammer , daß wir diese
herrliche Stimme nicht einmal in einer seriösen Aufgabe zu hören
bekommen ! " Is a fescher Bub , der Gustl ! Und so a liabs Gschau
Hot er ! Kaone solchen « Kalbsäugerln als wia du , Jntendanterll Is
ja aa wahr : muß unseraons seine herrlich « Stimm an lauter so blöd »

Zeig verschwend ' n — i » eh aane Operett wia dö ander « — , dö «

wachst aan zum Hals heraus — also daß du ' s waaft : i geh zur
Oper ! "

. Hört ! Hört ! "
. Heert , heert ! " äffte sie mir nach . ,3 » bös die ganze Beg eiste -

tting ? Du bist ja no damischer als wta i glaabt hob ! Meiner Sol !
Aber was i sog , das sog il I geh zur Oper ! I sing die Laura ! "

. Welche Laura , mein KinhZ "

. No . halt die Laura dn „Lstzwtgrin " ! "

. Die Dame heißt Elsa . WeRigstens gestern hieß sie noch so . "

»Richti , Elsa haaßt ' » dö schwyrin « Jungfrau ! Du . a Sensation
würd dös ! I hob mir schon > Vwand mach ' n lasstn , waaßt , also
nackert bis daher ! Der wird a Freud ham , der Lohegrin ! Paß

auf , den kenn i srogo , wo « l mag : der geht nimma furt ! Also

Gspaß beiseit : ders j d' Laura singen ? "
. Jawohl , am Faschingsdienstagl "
Diese Bosheit verstand sie natürlich nicht . Sie strohUe . nannte

mich sogar . an feschen Kerl " , dann aber oersank sie in » Grübeln .
. Du . Intendanterl ? " — — �Ia , mein Engel ? "
,I muß no amol mit ' n Kapöllmaaster red ' n! "
. Das wird sich nicht vermeiden lasten ! "
. Nämli waaßt . im zweite « Akt . da möcht i gern mll Einlag

süngen . Wos mei Freind is . der —
— . der Gustl — *

. Aber naa , wer redt denn von dem Fadian ! Wos mel Freind

is , der Maxi , der schreibt so kloane , entzieckende Liederl , und schau ,

dös aane , dös paßt für die Frau Lohengrin als wia druckt — dös

sing i im 2. Akt :

. Wan das Lercherl singt und die Grille zirpt
Und der Hans verliabt um dö Grell wirbt ,
Und es zwickt di was , dann o Herzensdieb .

Is dös net kaa Floh , dö » is die Lieb ! "

. Is er net o talentvoller Bub , der Maxl ? "

. Hm. feine Talent « scheinen auf anderem Gebiet zu liegen ! "

. Du , werd net früvol ! I bin o ernsthoste Kinstlerin ! Oder

gsollt ' » dir « wo net , dö Einlag , he ? "
. Mir schon , aber ob sie dem Richard Wagner gefallen hätte ? "
. Heer bloß mll dem Wagner auf , dem blöden Kerl ! Hat der a

Ahnung vom Dramatischen ! Kaa Solonummer , kaa Tanzduett , und

Überhaapis der Auftrütt von dera Elsa ! Wia a spinnete Groß¬
mutter kommt ' s daher ' Raa . Intendanten — aber du verstöhst ja
eh ni ; daoo ' — also waaßt : mei Freind , der - - — *

. — der Marl - - "

. Gar kaa Spur , sundern der Ferdl . der hat mir an Auitrütt

geschriebn — fesch , sog i dir — . wo hob l glei dös Zetterl — do is :

I bin dö Elsa von Brabant ,
Bei Jung und Alt als flott bekannt ,
Tua i am Schelde - Ufer gehn .
Do blcim dö Leite oll « ftehn .
Mein schlankes Bein und dö Figur ,
Dös klaane Fußerl

. Weiter Hot er ' s no net gedichtet . Waaßt , solchen « Sachen
do ivent immer erst bei der Havptprobn firtt ! — — Worum sogst
dann gor nlx� *

Ich ' v." and mich m einer scheußlichen Loge . Einen LiebMng des

Pudii ' um » reizen , ist gefährlich . Hätte ich gesagt : �va -oittt die

Elas - Loura niemals singen , solang « ich hier wo » zu sogen habe ! "
dann wäre sie aus Bosheit heiser geworden , hätte mir drei Wochen
hintereinander den Spielplan verpfuscht , und der Gustl oder der

Fvizl oder der Sepp ! hätte geschrieben , ich unierdrücke die Talente .

Hier hieß es Diplomat sein , oder vielmehr kein Diplomat sein .

sondern schlau . . Also . Mizzi . ich darf das natürlich schon der

Presse melden , daß du zum älteren Fach übergehst r

. Was haaßt dös . zum ölteren Fach ? Wieso zum ölteren Fach ? "

. Run . dos wird dir doch schon ausgesallen sein , was die seriösen

Sängerinnen für alle Spinatwachteln sind ? Hast du schon einmal
eine fesche Wagnersängerin gesehen ? Ich nicht ! Die Wagnerschen

Frauenrollen , die sind ja so schwer — unter 200 Psund Lebend -

gewicht kann die überhaupt keine singen ! " - - Sie sann nach

. I kenn wirk « kaane . dö wo a bistel fesch war ' ! ' meinte sie bedeutend

kleinlauter . . Wampet sans ' , wia dö Nilpferd ! Und brüllen tuan

i . als ob f - - •

„ Wundert dich das ? Weißt du nicht , daß die Oper iede Stimm «

ruiniert ? Iammerschad war ' » um deine herrlich « Stimm « ! Alse

den Schmelz , den du hast , diese » Aroma — — " . 3a . dö » sagt der

Rolf aa ollweil ! "

, - - - dieser Dust in deinem Organ . — aber selbstverständ -
llch , ganz wie du willst — ich rede nicht ab , nicht zu — ich sage
bloß : wenn ich eine solche gottbegnadete Stimme hätte , solch ein

Naturwunder , wie » überhaupt nur alle zweihundert Jahre . . .
Sie kaute an ihrem Lorgnon . Dann stand sie auf : . I bin dir

recht dankbar , Jntendanterl ! Meiner Söl . du bist no dös aanzige

onständig « Mannsbüld in dera ganz ' » Slodt ! Schau , wannst net

gar so grauslich wärst , so a schiochlicher Deifl , pfeilgrad kunnt i mi

in di verllabn ! Dö andern , dö hätten mi glatt in mei Unglück

renna laß ' n! Und überhaapts , dös saudumme Opernzeig . dös blöde ,

is sa eh aane Oper wia dö ander , — zum Hals wachst ' s aani raus ,
Und . . . und . .

Sie ist nicht zur Oper gegangen . Sondern ein halbes Jahr

später zum Film . Dorthin wies ihre Stimme Jie eigentlich schon

immer .

Hesunöbeltsregekn .
Gesundheit an Körper und Geist ist das höchste Gut . Tue

alles , wos dieses kostbare Gut erhall und vermehrt , vermeide alles ,
was es schädigt oder mindert . Sei vernünftig !

»

Peinlichste Sauberkeit sei oberste « Gesetz der Gesunderhaltung .

Spare nicht an Master und Seife ! Wasche nicht nur die unbedeckten

Teile des Körpers ! Bor jedem Esten die 5? änd « waschen ! Keine

gimutzigen
Fingernägel ! Halte auch deine Wohnung sauber !

ermeide unnütz « Staubsänger . Laß Lust und Sonn « herein !

Schlafe , wenn möglich , bei ossenem Fenster !

Mache deinen Körper kräftiger und widerstandsfähiger durch

vernunftnemäß betriebene Körperübungen ' . Zlmmcrgymnastik un -

aefähr je fünf Minuten morgens und abends . Nimm teil an den

Uebungen iachgemäh geleiteter Organisationen , die das Ziel der

Körperkröftigung erstreben . Wandern . Spiele , Turnen , Rudern ,

Baden . Schwimmen sind unvergleichliche Gesundheitsspender .

Pfleg « die Zähne von frühester Jugend an ! Mütter , achtet

aus das " Gebiß eurer Kinder ! Mundspulen . Zähneputzen abends

und morgen » , ja womöglich nach jeder Mahlzeit !

Gut gekaut . Ist halb verdaut ! Eine vernunftgemäße Ernährung

Ist die Grundlage unseres Lebens und unserer Gesundheit . Recht

viel Obst , Gemüse und Früchte ! Salate , rohe Mohrrüben , Tomaten .

Südfrüchte und andere roh genießbare Nahrungsmittel , die lebens -

wlchiige Ergänzungsstoffe ( Vitamine ) enthalten .

Hüte dich vor Geschlechtskrankhelten ! Sie sind bei vernünsttgem

Handeln zu vermeiden . Laß dich warnen und belehren ! Nur

frühzeitige und sorgsame ärzll - che Behandlung kann Heilung bringen

und vor schwerem Siechtum bewahren . Wer als Geschlechtskranker
- inen anderen in Ansteckungsgefahr bringt , macht sich strasbar .

»

Denkt daran , daß die Tuberkulose eine ansteckende Krankheit ist !

Ansteckungsquell « ist vornehmlich der hustende Lungenkranke
( Tuberkelbazillen ) . Niemand anhusten ! Nicht auf den Boden

spucken ! Auswurf unschädlich machenk Enge Wohnungen , Un -

sauberkeit , Unterernährung , Körperschwäche begünstigen dl « Er¬
krankung . Besonders gejährdet sind die kleinen Kinder . Manche
hustenden lllten Leute sind , ohne es zu wissen , ansteckend tuberkulös .
Fragt die Tuberkulose - Fürjdrgestellcn um Rat !

*
Gestalte deinen logeziauf gcsundheitsgemaß ! Acht Stunden

Arbeit, , acht Stunden Schlaf für Erwachsene ( für Kinder mehr ) und

acht Stunden ruhiger Erholung sind durchschnitllich das richtige
Maß . Nicht die Nacht zum Tage machen !

Dm Vergangenheit ües üeutsthen Walües .
Infolge der Eiszeit ist bekanntlich fast die ganze höhere Pflanzen¬

welt in unseren Breiten vernichtet worden : erst nach dem Rückzug
der Gletscher wuchs eine neue Pslanzendecke empor , in der der Wald
eine wichtige Rolle spielte . Dieser Wald konnte nicht dieselbe Zu¬
sammensetzung haben wie der heutige Waid in Deutschland , der
ja ganz von den soritwirtschastlichen Methoden beherrscht wird . Wie
sah nun aber der deutsche Wald in früheren Jahrtausenden aus ?
Diese Frage konnte erst in letzter Zeit befriedigend gelöst werden , und
zwar mit Hilfe des Mikroskopes ! In den einzelnen Horizontal¬
schichten unserer Moore flndei man nämlich den Blütenstaub von
Waldbäumen , der dort vor vielen Jahrtausenden in jedem Früh¬
jahr abgelagert wurde . In den Moore » , wo insoige der Abwesen¬
heit von Bakterien keine Zersetzung stallsindet , kann sich nun jener
Blütenstaub lchtqe Zeit hindurch unverändert erhalten . Da nun
jede Baumart besonders gestalteten Blütenstaub erzeugt , kann man
aus der Fonp der Staubkörnchen die Art des Baumes feststellen .
So führten die Untersuchungen übqr die Zusammensetzung der

Pollenablagqxungen in den Maoren zu einer Kenntnis über die

Zusammensetzung de , Waldes . Die Ergebnisse solcher Untersuchun¬
gen , die an den ' verschiedensten Stellen durchgeführt wurden , stimmen
im wesentlichen miteinander überein . Donach hat sich das Waldbild
in den lctzisn erdgeschichtlichen Zeiten außerordentlich stark verändert :
Am Ansang herrschte eine Kiesenzperiode , in der auch Hasel und
Birke häufig vorkommen . Dann folgt eine Eichemnischwaldzeit . in
der die Linde «ine Häufigkeit erlangt , die wir heute nur aus den

östlichen Ländern kennen . Die dritte große Periode ist die Tannen -

zeit , die schließlich von der Buchen - Fichten - Tonnenzeit abgelöst wird .

Diese letzte Periode ist dann durch die planmäßige Forstwirtschast
der letzten Jahrhunderte weilgehend verändert worden .

Diesem Waldwechsel läuft nun wahrscheinlich ein Klimowechset
parallel . Während der Kicsernzeit herrschte wohl ein kühles und

trockenes Klima . Der Eichenwald dagegen ist der Ausdruck einer

atlantischen — das heißt warmen , feuchten — Klimaperiade . Dann

folgt wieder eine kalt - trockenc Epoche ( TanNen ) . Die jüngste Ver¬

gangenheit endlich war wieder eine feuchte ( Buche - Fichte ) . Be -

stätigung erhalten diese Angaben durch Uebereinstimmung mll prä¬
historischen Forschungen . So fällt die erste Hälfte der jüngeren
Steinzeit wahrscheinlich mit der ersten atlantischen Kiimaphase zu -
sammen . Die solgende Epoche , die boreal - kaltc , umfaßt die Kultur -

« tappen der Psahlbauten und der Hügelgrab - Bcouzezeit . Mit dem

Ende der Bronzezeit und der ganzen Hallstaitzeit fällt wieder ein

feuchteres Klinw zusammen . Der plötzliche Untergang der Psohl -
bauten um die Mitte der Bronzezeit ist durch diese zweite atlantisch »

Phase zu erklären , die zu großen Ueberschwemmungskatostrophen
führte und an vielen Orten die blühende Pfahlbaukullur vernichtet



TELEFUNKEN
RUNDFUNK APPARATE UND ROHREN VERBÜRGEN HÖCHSTLEISTUNG

Ctc/iJ - Cfv "Jce * xu £ dt rv

OMMF
tDeutecfiev * T&einbrariSOeateeAeV ' *

Stüt » < • £ « » > «

TolksbDhne
8 Uhr :

Der befretle
Don QaidioUe

Morgen 8 Uhr
Der Kaufmann

von Venedig

Staats - Theater
Opernbau »

Th Ohl : Mignon
Opernhan *

am KBalreplatx
Vt, : Troubadour
Sehausplclbau *
8 U Im weiÜL- n Roß' !
Schiller • Theater
8 Uhr : Juxend

Mlldl Opel
Charloitenburg

8 Uhr:

Eiektra
(Entanftthranj )

SCAtJ \

Variete

Lesslns - Tli .
Tägl. 8 Uhr :

Maiermax
Musik v. B Hirsch

Kleines Tb .
8 Uhr :

Die Kutsäie der

Heiligen Liece

Bonliooroclie
Regle : Goldberp

IrianoD - Iltealer
Tel . Zentr . 2391

Tägtich 8 Uhr ; Da »

üespenstersüiifl
von Rud Lothar u.

Oscar Ritter
Ein lustiges Aben¬

teuer an Bord

Grobes
ScbauspidhaDS

�»«fLL- röU
TAGLICH 34

IHeater
7' / , llhr

Deotsdi

Das X9{lbelien
von Hellbronn

eist
Regie EugdnKlöpler
Preise 1 M ' bis 10 M
OleS. Aboiwemenls -
Elnlfisung VSgl. bis
Monalsendq n n r
Abonnrmen�s - Kasse
Deutsches Theater
IO —2 u Uhr

Berttncr Theater
kevue - Operettr

uVKess alinette

Dealsches
»Dnsll . - Tfteaier

lifl 8 Uhr :

XranprinassialDise
Tt a. RörfllisteaiJaooi

Tägi K Uhi
Die Nadil

der NHdile

rb. i.S(tiit (1)aiiEr<!arcoi
TSgl. 8 Uhr :

Da Irähiiiie WeUtrg

Lustspielliaus
Tag) . 8 Uhr

Der Diane Tegel
Wnllner - Thealer

Täel 8 Uhi
Hoiporlaße

Jterrnfeld
im Intlm . Th. 8U .

Bi ittnr B™( eld

Fainiüt SEM
aUlleu - KotnOdle

aus BerlinW I 3 Akt

Kataraerspisle
Täglich 8» rUhr

3 Näcfcte
Kleine Preise

Die Komldie
XorfärstEcdania 206 7

8 Uhr

Gesellschaft
von Gaisworthy
Regie : M. Reinhardt
Preise 4 M nis 12 M

( leuesDieateranilao
Sühr Zaffl200fujli IDhr

Guido
Thielschcr

Der wahre Jakeh
lüilitPrtac Pirkeltl -ZV
hrt - rjtl . M« Ontwl-
Fnlnll 51 Seul 6 8
Morgen Mittwoch

Oeschlossea .
Diawit , ll . iaLl' rillkr

Premiere
Stöpsel

S�waikTNArwidI. EaC
mit

Galdo Tblelscher .
TomrkanfoncntHrtirodien

jlesidtnz - Th.
8 Uhr :

Die Durdigängerin
Erika v. Teilmann
Kurt Vespermann
' reise v 1 —10M

Thalia - Th.
8 Uhr

aülkert - Movtiai

Ißne. LBtte. lies ?
Jusefinens TSditer
Molly Wessely
Josefine Dora ,

Oscar Sabo
Gcorjc Vaselt

Pre se v. l —g M

Theater in der
Kommandanten » !

Tägl . 8 Uhr

Anneinarie
Preise der Plätze :

von 1 —8 Mar «

Tdeat . dJDileDi
Tägl . 8 Uhr ;

Das Spiel
n. die Liebe

Cperelti «dg Silberl
Fried ensprclte

M 0. 50 bis 10, -

inoevikj - Sibgei
PrelsermaBIgung
aanlööraiz . Sir .

8 Unr
Einen im will
er sltb rnatben

KomCdienliaas
8 Uhr

flgr dreizehnte Stuhl

Die Tribüne
8 Uhr

Die neuen Herren

nuKsiMlll .
8 Uhr :

Die efflzlene
Fraa

Operette in 3 Akten
Preise 1 M. bis 10 M.

Hose - Theater
8' . 4uhi neneder

nieder binni

f »

Admiraligaiail
Täglich «>/ , Uhr

Nor bis Stg.
24 er . Inkl .

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr i

Nur nis 28. Januar ,

Oer filBitöriiom
und das bunte pwzramm' >
AdPreit ?g. 29 Januar

Neleues
I�lebesadeuteuer . �

MMällä -
Theater

>Veinhergsweg
SV» Tätlich §l/4
Das h ' äßflter .

oltne Oire
iinsniionsMiiCk

mit Musik
Parkelt nur 50 PI.

° » l » sK » DG<» A
Unltnm Stnofftn i?-

Ltc. M. 1 50
. . 1. 74

2. 07
2. 7t

Piccadiilyl

Wcdie
der

Hallcr -

Rcvuc

v . lbis SM.
I _ ;

Mefropoi-IlizalEr
Tägl . 8 Uhr

die gr. Revueposse

Ko go JfansttG
Auftreten von

iosma Sei im-

Balph Benatzki

| r; ein Tanete - spietpiaa mii | |
■ " ■ » diTTleli rön d e ■ ■ ■

a. Mijarcs Bros . o�ÄVc «
Desmondcs , der Gipfel der Komik

Rauchen gestattet

Reichshallen - Theater
Allabendlich 8 Uhr and

Sonntar nachmittag 3 Uhr

Stettißer Sänger
( Mcjrsei . Britten , Sield :
usw. ) Nachmitc halbe
Preise , volles Abend

Pro - ramm I

13Ö0i]0!f*EfBiri �' iCart�ra ' nnV*1*'
ralioerOreb . ! Tanz ! Sümmang !
Das derühmte Schultheiß - Urbock

Groß - ßerlin1
JUaamlentf . 46/48 Ecke Ne,,e

central » Theater
8 DerjremdeUhr

Circus
Busch

71 / Qr. Manege - 1
1/2 Sensation !

Die

Corillahrant
Vorher: Brcitbartuv.

ijHHElUrÄ5- !
150 Pfg , t . —. 1 50
- ?his6M . ( Or Loee

Ur . kerrrundbuhrkof
BSomarckotrcCe

Ab 14. d. «. » glich G' -4 und 9 Mir
S o d a t a g 8 4ao, 6U and 9 Uhr

Uraufführungen
In jeder Vorstellung

KSaigstraOc

1261 ! «

m ii

tll f ltl ;
Prieiirichstr . 218

Untergr . Kochsir .
Dn vlZZii du Htm

Semloi
mit

Lan Cbaney
und das roöe

Varlciäprogramm
" eglnnSundRUhr

Leifang :

Sthorsch Ehrengrubcr j

Sluukamp ßhentfreude

Oer Cnkel voller Energie . _
U/agt sich hinein Tum Löwenvieh . .

rqher isf dieser TTZut gekommen ?

Uirkomp Salz hol er genommen . /K

Ein Spiel in 6 Akten

Kegie : Arthur Bergen
In den Hauptrollen :

Bruno Kastner / Marie Paudier
Colette Brettel / Olaf Storm
Julie Serda / Frjgga Braut
Hertha von Walther / NikoTuroff

Die Deine und der

Philharmonie
8 Uhr .

Raydn Mozart -

Beeüißy . - Abd.
des Phllharm . Orch

Dirigent
Prof . Jul . Früwer
Sinf 17 Haydn . Sinf
O- MoII Mozart , Sin¬
fonie 8 Beethoven

Junogeselie
Detektivkomödie in 7 Akten

Max Palenbergs
Bertlntr BQbnonerfo. ' o tlt . Waowtu * im Film

Theodore Roberts / Conrad Nagel
May Mo Avoy Ii dm Haaptrtulml

Paramount - Film der National .

I
Stuvkampen Sie schon ?
Wenn nicht , dann beginnen Sie sofort .
Die nächste Apotheke oder Drogerie führt unser berühmtes

STUVKAMP - SALZ ,
rein deutsches rabrikat

Stuvkamp - Salz schafft lOO % Cesundhalt
Stuvkomp - Salz schallt 100 % Jugend
Stuvkamp - Salz schafft IOO '

„ Lebansfreude- Stuvkamp - Salz senafft ICO ' Energie
Stuvkamp - Salz schallt lOJü . 0 Tatkraft

Daher vei langen Sie nur dieses und weisen Nachahmungen
zurück ; denn nur dieses

STUVKAMP - SALZ
schafft Stuvkamp - Lebansfreude .

Wo nicht erhältlich wende man sich an die
Genera ! - Vertretung

Phtfnlx - HandelsscseElschart m. b . H.
Berlin S 42 , Prinzenstr . 8 .

Telaphon : Morltzplatz 14326 .

"fetog�angeff
8 Uhr: Kottbuscr Str. S 8 Uhr

Sie lecnen

Tränenl
Sotmlag - Ab' nd Pr «l *« horabemelzL
Bonntag - Machm. ermäBlale Prelsa .

Alles %5 . 40M. ( m» t !
1211- hinsh Bnn- Glpei ,
Seif». 6 St lilltniniiducift.
10 Ritjtl Ss nseifp, 1 Oos;
ßahi rvadu C. Leitercr
!«l ?il . .Cireii(Tli ),Pb«. 7>

Snfccote im

A Vorwärts

sichern Erfolg !

liMSmUlZWM - IlMS
Lr�itslzse SaMsiSiiigni

Vennerstog . b » n 21 . Zaanar . oot -
raillaga 11 Ahe . Im Zimmer 28 brs
Uecbanbahanlea , Cinirnflc . 83/88 r

Tlrdeitsloscnoersammlung
Tagesordnung : L ©ic SBlrtfdjafts -

trife 2 Diskussion
Mitgsiebsduch gilt als Ausweis .

Md ! Berltanensletile
Vlm Donnerstag , den 21 . Iannnr .

finben in den bekannten Lokalen die

SiZDüWielliZLeDi - iizDDeillDDsDsepixD
sielt . — Zutritt nur gegen Boiieigung beo
Mitgliedsduchos und der Legilimotions -
iarte isir bnc- Ial >r 1928.

fDirDcrleanensmdnnerranfeecnjbn
Werkzeugmacher Fällt in diefemMonal aus

SÜrOeetraitcnsmaonerfanfeteajber
Tchnittardeiter , Stanzer , Prosier , Rnopf .
arbe >tee und . a, de, te rinnen findet an
' dem dritten Mtttwoch im Manat im
Limmer 28 des Betdandsbaui »«. Linien
straße 83,85, abend » 6 Uhr, statt .

Olc Oclaoensallnng .

Neue Welt
A. Scholz t : Basenheide 108 - 114

gestatiEt mir folgendes billiges Angetiot
100000 Liter

Fruchtweine�� ,' S " :
leldelbeer - a Apfelwein . Ltr . M. 0. 87

Frucht « ein, Partweinlyp . „ „ 0. 9*
Johannlsbe . mcln . . • » » l . 02
Stacbelbeer - u. KIrscbwcin „ „ 1. 18

75 000 Liter

filffllVPSnP onversebnitten
atlUvifCiEEIÄ mit Sleaer
rarragonz SÜD 17"/ . .
Malaga „ 16». . . „
Samos ( Krankcnweln ) . . „
Douro Portwein sütt 20»' , . .

35 000 Flaschen

eol - u . Weißweine
Serie I mit Steuer ohne Glas M. 0.9,1
Serie 2 mit Steuer ohne G as M I 32
Serie 3 mit Steuer ohne Glas M. 180
Serie 4 mit Steuer ohne Glas M. 2. 30

Erstklassige Spirituosen
la Aquavlt . 35 «/, . . . . Ltr . M 2. 95'
Ii Welnbrand - Verschn , 38°/ , „ „ 3. 20
Ii feinster Weinbrand . 38«/ , , , 4. 20
la Jam . Jtum - Versch . ca 45 «, , , 4 45
la Jam . - Rum- Ver . ( Teerum ) Ca 55»/ , „ 5 20
Spezlal - Likür , ca. 38 % . . Ltr . „ 3 40
Die bek SfiOkind - LikÄre ca 38° , n 4. 45
SOOklnd Privalbrind . 33» „ . Fl. „ 4. 2
Charcmc Meinbrand , ca. 42°/ , . „ 4. 75

* Kostprobeß gratis - • «

Ansschanh direkt vom Faß
LlkSr - Pabrlk u. Welngroßbandlcmg

Eduard Süsskind
fl30| itges[häft:Snisrastr.42-43
Berlin H : Chausssestraüe 76
Berun N ; HiillerstraOe 144
Berlin 0 : KoppenstraHe 87
Berlin SO : Gronauer StraOe 15
Moabit : Wilsnacker Straße 25

Sieglitz : Schloßstraße 121
Heukölln ; Berliner Straße 18

LJUERGENS
ALEXANDER PLATZ

K

y
Hermann Miclkc g
m seinem SO. Seburlataga
ieberzltchslenGIiidwiiniche ai

1571b 70. ÄdL SPD £

Sduneniidies Lr . naernl
Am 19 Januar 1928 enltitz mir der !

Tod meinen heben , sirißigen treuen
4>! ann. unieren guten Bater und
Schwiegeroaler slS. T

Kar ! ZielUe
Du wurdest von uns geliebt
Und wirst von uns deweint

bis wir vereint .
Derlin - Tr. ptow.

Unna Zielte
nebst Tochter und Schwiegersohn .

Nach läno - rem Leiden verstarb im �
74. Lebensjadre unser geliebte ? Vater . I
Schwieaer - und Großvater , der Tischler >

Gtto VvFel
Gharlottenbura , Höselerstr . 10 e.

Die trauernden HinterbUe denen .
Die Einäscherung findet am Don-

nerstag . ngldm »/ »b Udr. im Krema -
torium Wilmersdorf statt . ris ? :b !

ilfilfilcf ' kiZlihmdüuiI LmZ.
Am Freitag , den 15. Zannar .

schied nnler lieber Bundesgenosse und I
langjähriger Funttionär , der Genosse |

Gnstav Scimeil
Wir bellagen In dem Dahin » ogan -

fleuen einen unermüdlichen Kampier |
jiir die (reie Arbeiter - Sportbewegung

Die Einäscherung sinbel am Don¬
nerstag . den 2L Januar , nachmtttan « ,
4 Uhr, im Krematorium B eiin - Bil -
mersborf , Berliner Str . 101-10. 3, stall

I Itfd : i !Zf - Rai' alirsriiiral . Mdarität "
£>ietmlf lur Krnnlni », dah unser

ianaiähriaer I. Barsitzender und ehe»
waltgcr BrzirlsieUer des 2 «ezlrls .

kLSfiiV SSilßLii
am Freitag , den 15. Jan vorm 9. 45
nach schweren qualvollen Schmerzen
verstorben ist. — Im Radfahrerbund
. . Solidarität " werden wir ihm ein
ehrendes Ändenten bewahren

Grfograppe Wümcrsdorf
de » ArbcUt - r - Radfahrerbacdes

I572bi . SoLdantlt "
DieGinäscherustgsindet Donnerstag ,

den 21 Jan. . nochm 4 Uhr. im Krema¬
torium Wilmersdorf , Beri Str . statt

SMeT
Metalldetten isir Sroh u Klein . mit odee
ohneZudehör , ( SiaMaiatratzea . an
oate. Beaueme Bedtna Rat 30 a frei.
Efsenmebeifzbrik Sohl ( Tbilr . )

Verkäufe
Teppiche . Diwandecken . Tischdecken.

Bettporiegee . Läuierstaiie . praditpoSe
Auswahl , ectro billige Gelegenheiten .
Siftber . Potsdamer ilrahe 109 •

a-ei�ll9S41)�o USU »W•

Boötöieriesti
Dienstag , den 19. Januar , aowle täglich ;

in den
i Dpverjaigja

8 Kapellen Heue Oekoralionen JObajer . Madl
Ausstoß d. terQhmlen Bergscb ' oO- Jubil . - Bock
und Eraton vnn 6 honten Sdiwelnen auf
dem Rie- : ert - Lucullus - Braiapparat , außerdem :
PrOmiicrnnd d. ähnlichst Daraen - zwliiiiUe

3 bare Geldpreise 15 — SO — 25 Mk.
SAwrtmal Maiierh idnitai an. Iinll m l -IO0. iMs. a. 1 lata

F. inlaß 6 Uhr Anlang 7 Uhr

billige Tage
Dienstag bis Freitag

In

Ciiss , Porzellan , Stesngut , Haus -

u - tCOciie�gerite�pLederwarenDsv .
zu bedeutend ermäßigten Preisen

P . ßADDATZ &Cfi
Leipziger StraSe 122 - 123

Raumaon - Rähm - ichinen für Sausae -
brauch und Dewerbe . Teilaahwng . Ne-
papatui - Wertitatt für aüe Spiieme .
Emil Salbarth . ». m. b. S. . ifriedrich -
Nrahe Sb - n�Amt Saienheibe ßbS7. _

'

R- iäaeuge iRichter - Prägilion ». Sicher -
be>t »»Soldsü ! >1ederbaIter Bureaubedarfs .
dana Lindner Reutdün . Kaiier
Triedrich - Strake 88/37. »

Nähwafchtzen aller SnÜeme auf de-
atteme Teilaabluit «. Oronienüiaäe 187. '

iBckleidungssiücke . Was' rtf « itiwi :

Beaig getragene , teil « auf Serbe «
arbeitete . eriMaiflge ?ackettgn,üge . ihrack.
at�llge . Emakinganillae . Dehrockangiige .
Eutawaps . Winterpaletots , auherdem
hochelegant « neue Darderob « »u Haunend
hilliaen Preisen . Delegenheliskänse in
ScortpelMn , Dehpelren . Pel,mSnteIn .
Pclriacken . Ksichsen aller Art ausfallend
billig im Leihhau » Lawicki, Driniien
siraße INS. eine Trepp «. _ _

'

Oletragen « Lereengardersh ». fgheUos
erholten . Delegenheitsfäuf « In Pol -
waren , orosie Auswahl , billige Preise .
Keine Lombardware . Leihhaus Soieaei
Chausieesiraäe 7.

_ _ _

Tfiljahlang . Bequeme An. und Ab.
aablung . Serren . und Damenqarde
tobe . Mai Friedeberq . Bülawika »« 24
am Sackbahnhof . >

«erleih bo»eleaantrr «eiellschaft »

nzabt' ioS Lowt « . Primen .

Hobel

Selegeuheltskäufe . Echlakimmer 423.
� Ruhedeiten 20.

«ortfcürt 9 » . Echlafsesiel . Nähtisch «29. Bücheretaaeren 12 Owldmark . 97. 6-
berbaus Kamerlina . KasianienaNe�hO . ♦

Teilaahlung . Möbel seder Art . De.
Angahlung - beaueme Ad�tblung

Möbelhaus Luiseniladt KSvenicker -
strafte Tipa , Ecke Brllckenlkafte .

_ _ _ _ _

•
Dcdiegeu « Möbel , ntetr den Salt ! —

baut DIeiier . Alegauberplatz . Alerander -
strafte 42.
Bateutmatraftcu , Aufleaematraften . Me-

lallbeiten . Chaiselongues . Walter . Stat -
garberftrafte achtzehn .

_ _ _ _ _ _ _

*

Langen Kredit » ew Ähren wir slhnen
bei Anschaffung aui aeardeiteter Speise -
fttmuier . Scrreniimmer , Schlafzimmer ,
Küchen. Einzelmöbel in Nuftbaum .
Eiche. Mahaaoni . Teppiche . Partieren .
Decken. Cäuferftoffc . Wäftige Preise .

lMoahiier Kreditbaus . Thurm strafte 81.
eine Trepp «. °

Rchield , Badüraft « 84. Laden . Echt
eidien « Schlas�immer 890. - . , 430 —,
Speilcaimmer . bildldiöne Muüer . Bi»
lrinenbüfett . Tisch, sechs Stühle 893, —,
430. —. Serren , immer 293 —. _

*

Rchsrld . « ad strafte 84. Laben . An-
Ncideschriinlr . breiteisig . 79, —. Walch »
toileitcn mit Spiegel 09, —. Rachllische
w. SO. Apoihektn 19. 30.

_ _ _ _ _ _ _

»
Rebselb , Bahstrafte 81 Laden . Eni »

lisihe Bettstellen , oollständta lomplelt .
38 Mart . Rohrstühle 3. 73, Ausgiehtischo
29. —. Diplamaten - Schreidtlsche 08. —. '

Rehfelb , Badsieafte 34. Laden . Aparte
Küchen 75, —, 98, —, 123, — usw. Bücher¬
schränke . eckit Eiche 03. —. Aussaftschreih .
tische. Nuftdanm . 113 . —�_

Üiehsrlb . Bahstrafte 84, Laden Plüsch »
sofa 93. —, ILO. — usw. . Trum raus 58, —,
Sofaumbau mit analem Spiegel 88. —,
Mutgardetaden .

Rehselb . Badstraft « 84. Laden , aemsthrt
Raälunaserleiäsieruna und perlende ! nach
aufterhalb . Vorwärts . Leier Erlra .
rabatt . _ _ __

«
Blöbelfpeicher . Nene und albtanckus

Möbel . SeiUabluna ohne «ufichlaa .
Lükowllrafte 93. EeZfinet b>» 7. •

MHzIkliistniwcnle

«lan »» rreiswerL
Sink Brunnenstraft « 83

Klaprermacher

Kan. tertniaaa fOTreltenL ncin : e
irlüael billigst . lKahiunaserleichterung . l
Pianofabrik . Ltanienstrafte lOO lll . _ �

Piano », Qualitätsware au » eiaener
Tadeik . Müael . Saemanium » arofte
Auswahl in jeder Preisiaae . jahlunas »
erleichleruna . Mar Adam stnbcber
Qtla Boüersdarl . Mümitrafte 10. nads
Aleranderplaä . '

Kaufgesuch
flahngebifl «. Silberfacstcn . Blei .

Quccffilber , Goldsckmefze Christionot .
Kdvenickerstraste 29 tAdalbz-rtstrastp ) . •

ffabctäbtr kauft Linisnitrai # IV •

Unterricht
rr - w

W
Pujiknel «. Prioatschule fllr Damen »

ouft oan Therese Barnch , aeb. Siman .
Markarafenitraft « 18. Kreipraip - ' t »

�Derfterti Neukölln . PrinH - Sandierg .
strafte 87- 88. «

Äedeitsmärht
®o«fflop | ctinncn . perfekte , frrfen jH

hohem Lohn Polke u. Jakobow « . Elisa .
beihuler 5. Saltestelle Ru. : 3uijtx Tot
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